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6o gröhiro aus Sols

„Ich pfeife auf eine Republik, die mich verhinderi, meinen

Kindern die für ihren künftigen Herrscherberuf notwendige
militärische Ausbildung zu geben."

Gvttwert Angram und sein Werk

Roman von G u st a v Schröer.

[64]

Am andern Morgen war Johannes Siebert frühzeitig

puf dem Jngramhofe. Er kam wahrlich um keine Kleinig-

keit. Die Masten des Krastwerres am Psafsenberge standen

auf Rödelscher Flur. War es nicht lächerlich, da nicht ein

Transformatorenhäuschen Hinzufetzen und den Anschluß her-

rustellen? Statt die Gelegenheit auszunutzen, quälte man sich

mit der Tampfdreschmaschine und brachte die Gebäude

all Tage in Gefahr. Kannte nicht schon heute ein Brand
entstehen?

Ingram sah dem Schwiegersöhne bei seinen Darlegungen

[ragend in die Augen. Des jungen Mannes Sprache war

schärfer als sonst, beinahe ein wenig anmaßend. Es kam

daher, daß er selber das Widersinnige seines Vorschlages
fühlte.

Ter Schwiegervater musterte ihn van unten bis oben.

„Hast Du schon einmal jemand gesehen, ’p« sich selber in

das Gesicht schlägt? Hältst Du ausgerechnet mich für so

dumm, das zu tun? Ja) soll aus der Mauer, die ich müh-

!ain genug erbaut habe, den ersten Stein brechen? Ein

dißchen viel verlangt, Johannes. Du kommst mir mit der

Feu.rsgefahr? Darüber brauchen wir überhaupt kein Wort

iu verlieren. Du weißt selber alles, was ich zu sagen hätte.

7" Ist noch etwas? Sonst alles in Ordnung? Sag Frieda,

! ,e möchte gleich nach dem Essen einmal herunterkommen. Ich

fahre vielleicht heute abend noch fort."

Siebert knurrte, aber er blieb noch eine Weile. Er

^artete darauf, daß Ingram von seinen Besuchen in Döllern

bräche. Es geschah nicht. Er belauerte Dore und den

Schwiegervater. Was er zu erluchsen hoffte, war nicht da.

'iicht einmal soviel, wie früher dagewesen zu fein schien.

Kein unreiner Hauch unb doch etwas Neues. Dore sah

Johannes Siebert kaum an. Eine ganz große, reine Ruhe

schien über sie gekommen zu fein.

Als er heim kam, bestellte er feiner Frau: „Der Alte läßt

Dir sagen, Du sollst nach dem Essen hinunterkommen. Viel-

leicht sollst Du mir nachher den Kopf waschen. Ich freue mich

schon braus. — Mit dem Anschluß wird es natürlich auch
nichts."

„Mit was für einem Anschluß?"

„Frage nicht so dumm. Draußen stehen bie Masten."

„Das hast Du vom Vater verlangt? Johannes, hast Du

denn kein Empfinden dafür, daß das bem Vater geradezu

verächtlich fein muß?"

„Aber Frauchen, ich bin boch kein Ingram," sagte ber
Mann höhnisch.

„Nein. Unb Du wirst auch nie einer werben."

„Dafür bin ich der Siebert, ber bazumal ben Schulzen

Ingram aus bem Wasser holte. — Was sagst Du bazu. He?"

Frieba senkte ben Kopf. Dieses Geschütz fuhr ber Mann
jetzt immer auf.

„Unb bas onbere stimmt auch nicht," rebete er spöttisch

weiter. „Ich habe gedacht, hahaha; ich habe gedacht, ber
Alte wollte Dore Heierle heiraten."

„Johannes!"

„Tu nicht so. Ganz ohne Ist es nicht gewesen. Er will

sie nicht heiraten, aber haben tun bie zwei etwas miteinander.
Vielleicht sagt sie es Dir."

So traurig war Frieda Ingrams Ehe geworden.

Nun saß sie vor ihrem Vater. Ingrams Stimme war so

ruhig wie immer. Seine Augen aber schienen noch tiefer als
sonst zu sein.

„Frieda, ich weiß nicht, wie wir heute auseinandergehen

werden; aber ich bitte Dich, nichts zu übertreiben und zu

überstürzen. — Tore Heierle ist Deine Schwester."

Die junge Frau schwieg. Sie zwinkerte nur mit ben

Augen, als führen Blitze vor ihr auf unb nieder, unb sie

legte bie Hänbe fest auf bie Stuhllehne.

Auch Ingram schwieg eine Weile. Dann begann er mit

ein klein wenig erhobener Stimme: „Gestern habe ich es

erfahren. — Hast Du nichts dazu zu sagen?"

Nein, sie sagte nichts; sie schlug die Hänbe vor bas Ge-

sicht. Sie schrie nicht auf; sie weinte, tief unb erfdjütternb,

neigte sich zur Seite, legte ben Kopf auf bie Stuhllehne unb

— weinte. So hatte Frieda Ingram in ihrem Leben noch
nicht geweint.

„Warum weinst Du denn so, Frieda?"

Unb unter zerbrochenem Weinen: „Vater, auch Du!"

Ingram nickte. „Siehst Du, das ist es. Auch ich! Nun

geht bem Ehrenmanne das Fundament unter ben Füßen fort,

nun ist ber Dorfitzenbe ber Gesellschaft . . ."

„Nein, Vater, nein!"

„Was benn?"

„Es hat mit der Gesellschaft, mit Ehren unb Aemtern gar
nichts zu tun."

„Also nur mit bem Menschen?"

„Ja, nur mit dem."

„Unb ber ist Dir nun klein, währenb er vorher groß war,

ber ist Dir schmutzig, währenb er vorher rein war. Er ist —

wir wollen einmal bas Ding beim richtigen Namen nennen

— auch nicht anders, als Dein Mann; nur, ber eine so, der
andere so."

Friedas Tränen stockten; sie starrte ben Vater an, ber in
ihr las wie in einem offenen Buche.

„Kind, wir wollen es kurz machen. Ich denke nicht daran,

etwa Verzeihung von Dir zu forbem. Du hast nicht über

mich zu richten; wenigstens unterwerfe ich mich keinem

Urteil, unb Du hast mir nichts zu verzeihen. Ich schlage bie

Augen nicht nieder und schäm» mich nicht. Borel Mutter
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Weidemanns AnW zur Werbeweche der SW.

Vom allen zum neuen Sinnt.

Hamburg sah gestern abend wieder einmal eine jener

riesenhaften politischen Kundgebungen, wie sie in unserm

Städtegebiet nurdiesozialdemokratische Partei

zustande bringt. Wenn die Nationalisten oder die Kommunisten

demonstrieren wollen, dann müssen sie wochenlang vorher

Tamtam schlagen und eine Barnum-Reklame entfalten, um ihre

Säle zu füllen, was ihnen oft genug noch nicht einmal ge-

lingt. Bei der gestrigen Versammlung der Bezirksdelegierten

und Betriebsvertrauensleute der Sozialdemokratischen Partei

Hamburgs hatte die Ankündigung Scheidemanns als Redner

genügt, um nicht nur den großen Saal des Gewerkschaftshauses

mit sämtlichen Nebenräumen bis auf den letzten Platz zu füllen,

sondern es war auch vor dem Gewerkschaftshaus noch eine

zweite Masienversammlung aufmarschiert, deren Teilnehmer-

zahl der im Saal mindestens gleichkam. Die Reichsbanner-

abteilungen, die diesen Aufmarsch zum Empfang Scheide-

manns ausgefülzrt hatten, gaben damit dem Vorabend der

sozialdemokratischen Werbewoche den Sinn, den die ganze

Werbearbeit für die Partei in diesem Augenblick nur haben

kann. Scheidemann formte diesen Sinn in der kurzen An-

sprache vom Balkon und ausführlicher in seinem Referat „Vom

alten zum neuen Staat" in Worte von zündender Wirkung

und durchschlagender Ueberzeugungskraft. Er sagte: „D i e

Republik muß in b i e Hände von Republi-

innern kommen." Eine Selbstverständlichkeit scheinbar,

und doch nicht selbstverständlich, wie die gegenwärtigen Zu-

stände in der deutschen Republik und die Unklarheit in der

eigenen Partei den innerpolitischen Problemen gegenüber deut-

lich genug erweisen. Scheidemanns Rede ging diesen Zu-

ständen und dieser Unklarheit mit offenherzigster Kritik zu

Leibe. Es war keine Agitationsrede in dem üblichen Sinne,

sondern mehr eine Art Rechenschaftsbericht; es war auch nicht

nur Kritik an den Gegnern, sondern weit mehr an der eigenen

Partei; es war kein Schlagwortregister, sondern eine ernste

Gegenüberstellung von Tatsachen, die zu ebenso ernster Nach-

prüfung anregen sollte und auch unmittelbar dazu angeregt

hat, wie die darauffolgende Diskussion zeigte, die ein geistiges

Ringen darsteltte, aus der alle Zuhörer Gewinn ziehen konnten.

Scheidemann hat nicht viel eigentlich Neues gesagt. Toch

wer wollte leugnen, daß es ganz außerordentlich nützlich war,

den Jüngeren, die es nicht missen können, aber auch den Ael-

teren, die es schon allzusehr vergessen haben, ins Gedächtnis

zu rufen, wie die Lage der Arbeiterklasse im
alten Staat wirklich gewesen ist. Wenn heute

kein Kampf um das allgemeine, gleiche Wahlrecht von Frauen

und Männern mehr geführt zu werden braucht, wenn die ge-

setzliche Regelung der Arbeitszeit, die Arbeitslosenunterstützung,

bas Mitbestimmungsrecht der Gewerksck-aften beim Arbeits-

vertrag, die Grundlage einer allgemeinen Volkserziehung und

noch so manches andere geschaffen ist, wovon im alten Staat

nicht die Rede fein konnte: sind es denn nicht Ziele der

Sozialdemokratie, die damit nach jahrzehntelangem

Ringen endlich erreicht worden sind? Und müssen diese Er-

folge, selbst wenn sie uns nicht genügen, weil alles im Leben

unvollkommen ist, nun erst recht anspornen, auch die weiteren

und höheren Aufgaben der Partei zu erfüllen!

In der Tat: könnten wir es in der Werbewoche, allen
Arbeitern, Beamten und Angestellten, allen Angehörigen der

bisher unterdrückten Volksklasien einmal wieder unmittelbar

fühlbar machen, wie sie früher behandelt worden sind, wenn

sie politische Rechte geltend machen wollten, es würde in

manchem Kopf hell werden und das fruchtlose Räsonnieren

über die Zustände im heutigen Staat würde dem festen Willen

Platz machen, selbst mitzuwirken, damit es vorwärts und nicht
wieder rückwärts geht.

An einen Rückblick auf die mannigfachen Jrrgänge der

deutschen Politik, auch in den Jahren der jungen Republik, wie

sie sich bei verschiedenen Koalitionsbildungen, bei der Fürsten-

abfindung, in der Stellung der Justiz und der Reichswehr zum

neuen Staat usw. gezeigt haben, knüpfte Scheidemann die

Frage: aus welche Weise die Sozialdemokratie zu

stärkerem Einfluß in der von ihr geschaffenen
Republik kommen könne. Die Antwort lautet:

Durch aktive Politik! Wiederum also: die Sozial-

demokratie muß als stärkste republikanische Partei danach

trachten, aktiv an der Regierung der Republik

beteiligt z u fein! Das muß die aus reinem, ge-

funbem KraftbewußtscinK entfpringenbe Losung für unsere
Werbearbeit fein. ▼

Es soll aber nur unsere grunbsätzliche Auffassung von

ben Aufgaben ber Sozialdemokratie im neuen Staate klar be-

stimmen, ohne daß damit schon die Frage der Regierungs-

beteiligung in jedem Falle entschieden sein soll. Insbesondere

wollte Scheidemann damit nicht schon jetzt die Frage ent-

schieden haben, ob die Sozialdemokratie der großen Koalition

in Preußen ober bem Eintritt in bie Reichsregierung ihre

Zustimmung geben soll. Nur dafür plädiert er mit aller
Energie, daß man sich auf den Standpunkt stelle:

entweder ist eine Regierung so schlecht, daß wir uns unter
keinen Umständen an ihr beteiligen können, dann müssen wir
sie aber auch rücksichtslos bekämpfen!

ober aber:

eine Regierung ist so, daß wir sie von Fall zu Fall tolerieren,
dann müssen wir danach trachten, in sie hineinzukommen, um
in ihr und mit ihr für die Durchsetzung unserer Forderungen
zu kämpfen.

Kampf also gegen bie Regierung ober mit ber Re-

gierung, aber Kampf auf alle Fälle; nicht ein fatalistisches

Verhalten, bei bem wir uns von ben Ereignissen treiben

lassen, statt sie nach unserm Willen zu lenken.

Trotz mancher gegensätzlichen Auffassung, bie in ber Aus-

spräche vertreten wurde, kam ber Geist, von bem bie ganze

Versammlung beseelt war, einmütig in bem Gelöbnis zum

Ausbruck, bie Partei mit biesem Karnpfwi11en unb mit

bieser Entschlossenheit zu aktiver Politik zu
erfüllen.

Keine Partei, so betonte Scheibemann in feinem Schluß-

wort mit Recht, kann es sich am Beginn einer Werbewoche

leisten, mit solchen Offenherzigkeit Selbstkritik zu üben, wie

bie Soziatbemokratie es tut. Währenb bie sogenannten Volks-

parteien von rechts ihre taktischen Probleme nur in ge-

schlossenen Führersitzungen behanbeln unb nach braufjen nur

Paraben abhalten, währenb in ber kommunistischen Partei

jebe Opposition mit bem Hinauswurf bebroht ist, kann bie

Sozialbemokratie vor jeber Volksversammlung alles aus-

sprechen, was sie bewegt. Sie kann es, weil so viel gesunbe

Kraft in ihr steckt, baß jebe zersetzenbe Kritik von selbst abfällt.

Aus bem Ringen ber Geister aber, bie nur bas Beste für bie

Partei unb bamit für bas Wohl bes Volkes wollen, gewinnt

sie ben Ueberblick über bie eigene Stärke unb ben Mut zur Er-

oberung neuer Machtpositionen. Voraussetzung aller politischen

Macht im bemokratischen Staat ist bie zahlenmäßige Größe

ber Organisationen unb bie Verbreitung ihrer Presse. Dafür,

baß biefe Erkenntnis in weiteste Parteikreise bringt, hat bie

gestrige Scheibemann-Versammlung vorbilblich gewirkt.

Großer Wcrfelg der hWihben -

Sozialisten.

SPD. Stockholm, 13. Chober. Am Mittwoch sind nach
fast 14tägiger Ausrechnung die Wahlergebnisse Ser Provinzialwahlen
in Schwellen belannigegeben worden.

Tie Sozialdemokratie hat 76 Mandate gewonnen.

Sie har jetzt 444 Sitze inne. Die Freisinn gen und die Bauern-
partei haben sich mit je 160 Sitzen ungefähr behauptet. In Den
Verlust teilen sich bie Konservativen, die 43 Litze verloren, unb bie
Liberalen und Kommunisten, die mit 21 unb 14 Sitzen jede Be.
beutung verloren haben.

Ueber die Beherrschung bet Provinzialparlamente hinaus haben
diese Wahlen noch eine große politische Bedeutung. Die erste Kam-
mer wird aus Vertretern der Provinzen zusammengesetzt. Damit
Hai zum zweiten Mole seit 1924 bie Sozialbemokratie in ein
Bollwerk der Reaktion eine mächtige Bresche ge.
schlagen.

KoalttivnMagen.

Verkoppelung Reich - Preußen.

Die Aussprache der preußischen Ministerpräsidenten mit Stier»

freiern der KoalitionSparteten ergab grundsätzliche Bereitschaft auch

Ser Sozmldemokratie zur Großen Koalition, aber bie Entscheidung

wird vertagt bis zum 4. November unb soll bann gleichzeitig auch

die Regierungsgrundlage im Reiche betreffen. Der Reichstag ist

endgültig zum 3. November einberufen. In diesem Sinne wird
Otto Braun der Volkspartei Mitteilung machen.

Boltsvartkl verstimmt.

Di« Tägliche Rundschau bemerkt zu ber Vertagung: Man kann
sich vorstellen, daß diese Art, eine wichtme Frage zu behandeln, in
ber Deutschen Volkspartei eine starke Mißstimmung hervorgerufen
bat. SBenn bie weiteren Verhandlungen unter diesem vorläufigen
Abschluß zu leinen haben, so wird man die Stierantwortung dafür
nicht der Deutschen StiolkSpartei zujchceiben dürfen.

Landbund verärgert.

Der Bundesvorstand des ReichSlandbundeS hat eine Ent-

fchließung gefaßt, in der eS heißt, daß ber Re^chSlandbund (eben
Schnitt, ber geeignet ist, Sen Einfluß der Sozialdemokratiscben
Partei zu schmälern, begrüßt, daß et jedoch in dem Beitritt der
Deutschen Volkspartei zur jetzigen Parteiregierung in Preußen
keinen derartigen Schritt sieht. Diese Bedenken würden durch bie
Tatsache verstärkt, baß bie Sozialdemokraten den Beitritt der Dem-
scheu Volkspartei in Preußen von einer gleichen Entwicklung :m

'Reiche abhängig machen.

Silverberg und die Industriellen.

Gegen bie Dresdner Rode Silverbergs hatten die Schwer,
industriellen in ihrer Vereinigung Stellung genommen. Darauf
faßte am Donnerstag der Vorstand de? ReichsverbanbeS der Deut-
schen Industrie einst'mmig bie folgende Entschließung: „Sie Mit-
glieder des Reichsverbandes ber Deutschen Industrie sind bei ihren
Reden und Vorträgen in keiner Weise gebunden. Sie haben bar
Recht, ihre Meinung stet m äußern und sind keinem MehrhettS-
beschluß unterworfen. Präsidium und Vorstand sind ber Auffassung,
baß sowohl da? Bekenntnis ber Unternehmerschaft
zum Staat, als auch bie Aufforberung zur Zujam.
menarbeit zwischen Unternehmerschaft unb Ar-
beiterschaft nur eine neue Betonung ber auch bisher von ben
Spitzenorganisationen der Industrie verfolgten Ziele darstellen.
Prosd-um und Vorstand des ReichSverbandeS der Deutschen Fn-
Suscrie begrüßen alle Bestrebungen, bt« geeignet sind, die Zn-
iammenarbeii zwischen Den Unternehmern und Arbeitern zu für»
Sern. Zu ben parteipol'tischen und parieitakiischen Auslegungen

unb Auswertungen Der Rebe bes Herrn Dr. Silverberg nehmen
Präsibium und Vorstand keine Stellung, da es nicht Aufgabe des
ReichsverbanbeS der Deutschen Industrie ist, Parteipolitik zu

treiben.'

.her mH bem Mlstimbeistag!

Erregte Aussprache im Internationalen Arbeitsamt.

Genf, 14. Oktober.

Im Derwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes, ber am

Donnerstag feine Dreitägige Herbsttagung begann, kam e» anläßlich

der Beratung des Tätigkeitsberichts zu einer großen und erregten

Debatte über bas Washingtoner Arbeitszeilabkommen. Es gab so
etwas wie eine

allgemeine Offensive der Arbeitervertreter.

Den schärfsten Vorstoß führte der französisch«! Gewerkschafts-

Vorsitzende Jouhaux. Als Deutschland seinerzeit die Arbeitszeit der-

längert habe, hätte bas Arbeitsamt formell Verwahrung eingelegt.

Nunmehr liege bie ArbeuSzeitverlängerung in Italien vor, unb bal

Arbeitsamt habe nicht den Mut, dagegen aufzutreten. ES handle
sich hier um

Wortbruch im schlimmsten Sinne be« Worte»!

T i e Arbeiterschaft müsse überlegen, ob sie dem

Internationalen Arbeitsamt nicht ben Rücken

kehren solle, wenn da» so weitergehe. In gleichem Sinne

äußerte sich ber englische Arbeiterführer Poulton. In diesem Zu-

sammenhang wurde auch die Arbeitszeitverlängerung im eng! schen

Bergbau einer heftigen Kritik unterzogen. Die Regierungsvertreter

aller Länder verhielten sich gegenüber diesem geeinten Ansturm der

Arbeiterdelegierten zurückhaltend und äußerten nur gelegentliche
Entschuldigungen.

MenzdllernabMimg und Nerwandkes

Heute wird ber preußische Landtag die Schlußberatung ber

Fürstenauseinandersetzung vornehmen unb trotz der zu erwartenden

kommunistischen Lärmszenen auch beenden. Eine kleine Probe ließen

die Kommunisten gestern vorauSgchen; sie schickten eine Wilmer»-

borfer Aborbnung in den Landtag, bie ben FraktioirSvorstand der

Sozialdemokratie zu sprechen verlangte. Heilmann fragte, ob die

Demonstrierenden zur Sozialdemokratischen Partei gehörten. Sie

verneinten da» unter lauten Schmähungen unb gaben sich all

Kommunisten zu erkennen. Daraus roanbte Heilmann sich ab, hinter

ihm prasselten wüste Beschimpfungen, ber herbeieilende Präsident

Bartel» wurde mit dem Geschrei »Arbeiterverräter" empfangen.
Heute früh schimpft bie Rote Fahne weiter.

Die demokratischen CanblagSabgeorbneten Greßler und Hermann,
bie gegen ben Vergleich gestimmt hatten, erklärten sich in ihrer
Fraktion bereit, heute bei Abstimmung fertyubleiben.

Dem preußischen Staat verbleibt nach der Annahme de» Ver-
gleichs mit den Hohenzollern noch bie Auseinandersetzung mit ben
sogenannten früheren Stan de Sherren. ES handelt sich hier
um Gesamtsordkrungen an den preußischen Staal in einer Höhe
von jährlich 2,1 Millionen Mark, eine Summe, die kapitalisiert einem
Betrag von rund 60 Millionen Mark gleichkäme. Einstweilen zahlt
der preußische Staat 30 % ber früheren Renten. Dos genügt den
StandeSherren natürlich nicht. Sie haben nie Arben gekannt unb
denken, auch in Zukunft auf Kosten der preußischen «teuerzahler
zu leben. Ihre Forderung lautet auf eine hundertprozentige Aus-
wertung, trotzdem ben sterblichen Rentnern brirch Gesetz kaum ein

Drittel der ehemaligen Ansprüche zugebilligl worden ist. Wahr-
haftig, so frech können sich nur Prinzen unb Star''"' 'nen
benehmen.

war bei uns auf bem Hose, wir waren beide jung. Wozu

darüber reden? Sie ist ein stolzes Weib gewesen. Ich aber

habe nichts gewußt bis gestern. Nicht ein Wort. Meinst Du,

ich hätte mein Kind verleugnet; meinst Du, ich hätte es

Mutter nicht gesagt; meinst Du, Mutter hätte darum auch

nur ein Jota weniger von mir gehalten? Seit wir ver-

heiratet waren, nein, feit wir uns versprochen hatten, bin ich
Mutter treu gewesen."

„Vater, ich muß mich erst darin zurechtfindcn," sagte
Frieda leise unb bemütig.

„Ich lasse Dir Zeit; aber es ist gut, wenn Du allmählich

ansängst, bas Leben zu sehen, wie es ist; nicht, wie Du es
haben möchtest."

In dem jungen Weibe war bas Unterste zu oberst ge-

wühlt. Langsam fing sie an zu ordnen.

Ingram beobachtete sie Er sah, wie es in ihr arbeitete,

wie sich eine Falte in ihrer Stirn immer tiefer grub, wie

sie ruckweise die Hände bewegte.

Sie ging zurück, bas Licht ber Erinnerung in ber Hanb,

leuchtete in ber Tage bunfelfte Ecken und fand nicht ein

Stäubchen. Vater unb Mutter! Immer war reine Luft im

Hause gewesen. Das Vaters Wachsen nach außen hin! Von

Würbe zu Würde und doch immer der Bauer Ingram, der

nie mehr fein wollte. Dann bas Ringen ber letzten Jahre

um bas Werk, bas einem ganzen Landstrich ein anderes

Gesicht geben sollte, bas bie Erfüllung heiliger Verpflich-

tung ihres Geschlechtes war. Wachsen, wachsen und doch kein

innerer Wandel. Er war immer groß gewesen.

Unb wieder nahm sie das Licht ber Erinnerung unb ging

ihres eigenen Hauses Kammern durch. Tote, starre Augen

aus allen Winkeln. Es warb immer kälter, immer ober,

denn — es warb immer erbärmlicher.

Da neigte sie sich über des Vaters Hand unb preßte ihre

hoißon Augen darauf. (Sorticfiung foiat)



Dir ÄtiliS In ter knzlMn üternkn Mtl

Hürfmtt des Lord tjforö von der Parleiführnug.

WTB. London, 14. Oktober.

Lord Oxford ist von dem Vorsitz der liberalen Partei zurück-
getreten.

*

M't dem Rücktritt Lord Oxfords verliert die englische liberale
Partei chrcn langjährigen Führer. Sie verliert noch mehr damü:
ihre geschichiliche radition. Von nun an bleibt der englische Libe-
ralismus der we!:. noendischen Führung Lloyd Georges ausgeliefert
und wird auf die Tauer gar nicht anders können, als mit seinen
wenigen Getreuen entweder bei bet Arbeiterpartei ober den Kon-
servativen Anschluß zu suchen. Es wäre unrecht, den Rücktritt Sorb
Oxfords mit dem Hi> weis abzii.un, datz hier nur ein alter und ver-
brauchter Mann sich auf sein Alterkteil zurückziehe. Lord Oxford
ist ja niemand anders als bet vor kurzem geadelte alle Asquith,
bcr_ bald ein Menschenalter lang die liberale Partei durch die
Stürme des politffchen Kampfes hindurchgefübri hat. Mit Recht
weist der alte Kämpe in seinem RücktrittSschteiben darauf hin, datz
er in mancher weltgeschichtlichen Stunde die liberale Partei in den
Kampf geführt habe; aber dieser Hinweis kann ihm und der libe-
ralen Partei nichts nützen. Die geschichtliche Entwicklung ist über
ihn und seine Sache hinweggegangen. Es ist nicht ohne tiefere Be-
deutung, daß der alte Führer seinen Rücktritt mit den Vorgängen
anläßlich des englischen Generalstreiks begründet. Dieser General-

streik, dieser erste große Angriff der englischen Arbeiterklasse auf
die Macht der Bourgeoisie war selbstverständlich etwas, daß nicht
mehr in das liberale Latein paßte. Mit dem Evangelium 6er poli-
tischen Demokratie ist der Katechismus des Herrn Arquith und Lord
Oxford zu Ende. Daß aber jemand die Forderung nach sozialer
Demokratie, nach sozialer und wirtschaftlicher Gleichberechtigung er-
hebt, daß et damit im Zusammenhang die gesellschaftliche und Wirt,
schaftliche Ordnung des Liberalismus -cklehni unb bekämpft, das kann
weder der liberale Führer nock seine übrig gebliebenen Getreuen
begreifen. Er geht also tn die Verbannung, das heißt wohl, über
kurz oder lang zu den Konservativen. Der liberale Rest um Lloyd
Georges wird sich bemühen, durch Lavieren ein Stück Selbständig-
keit zu erhalten. Lange wird bat auch nicht mehr möglich sein.
Die Stunde kommt, wo die revolutionäre Arbeiterklasse das Prbe
deS revolutionären Bürgertums vollständig angetreten hat.

Sie Konferenz der Arbeikervnrtet.

SPD. London, 14. Oktober. ((Eigener Drahtbericht.)

Die Konferenz der Arbeiterpartei in Margate beschäftigte sich
an ihrem vierten VerhanbliingSlag zunächst mit Fragen bet Außen-
politik, wobei sie sich in allen enlscheidenben Fragen wie in ben
borangegangenen Tagen hinter die von der Exekutive vertretene
Politik stellte. Eine Entschließung, in bet bie Annullierung bei
Dawes-Planes gefordert wirb, wurde abgelehnt. Annahme fand
dagegen eine von der Exekutive vorgelegt« Resolution, in der
Deutschlands Aufnahme in ben Völkerbund begrüßt unb bie britische
Regierung aufgefordert wird der Vorbereitenden Entwaffnungs-
kommission genaue Vorschläge für eine englische Entwaffnung zu
unterbreiten, um andere Regierungen dadurch zu ähnlichen Vor-
schlägen zu veranlassen und die Abhaltung einer Weltabrüstungs-
kommission zu ermöglichen. Gleichzeitig spricht sich die Konferenz

er bie (Einleitung neuer Schritte aus, um die Teilnahme Ruß-ndS an einer AbrüstungSkonf.renz herbeizuführen.
*

SPD. London, 16. Oktober.

Der Kongreh der Arbeiterpartei in Margate erörterte am
DonnerStagnachmtttag die programmatische Grundlage einer künf-
tigen Sirbeiterregierung. Dem Kongreß lag eine Entschließung vor,
durch die jede Hrbeitcnegierung von vornherein gegen jebe
Koalition oder parlamentarische Zuiammen-
arbeit mit bürgerlicken Parteien fe ft gelegt wer-
den sollte. Diese Entschließung wurde jedoch nach einer Rede
Macdonalds abgcl« hnt, dagegen wurde, entgegen dem Wunsche
Macdonalds, all Fohe einer außerordentlich eindrucksvollen Rede
Brailsford» eine Entichneßung angenommen, in der die Einsetzung
einer Kommission gefordert wird mit der Ausgabe, die Möglichkeiten
einer Regelung del Kulturlohnc» im Sinne bet offiziellen Politik
zu prüfen. Die Anwesenheit kommunistischer Delegierter führte zu

neuen Zwischenfällen. Der Kongreß weigerte sich unter großer
Unruhe, den von Der Manbatsprufungklommifsion ausgeschlossenen
Delegierten der Ortsgruppe Paddington der Labour Party zu hören,
so daß der Vorsitzende Williams gezwungen war, den Delegierten
zum sofortigen Verlassen bei KongretzsaaleS zu veranlassen, um die
Versammlung weilerführen zu können.

*

zmiWkhlmg der Silberkkitsleule im englischen

Bergbau.

WTB. London, 14. Oktober.

Die Distrikt-abstimmungen der Bergarbeiter billigten mit

460150 Stimmen gegen 284 336 Stimmen den Vorschlag, die Slchee-

heitsleute aul den Schächten zurückzuziehen.

MMlh ttMMnno in MM.

Kopenhagen, 14. Oktober.

Im dänischen Reichstag legte bas sozialistische Kabinett einen
umfangreichen Gesetzentwurk zur Bekämpfung der Wirtschaftskrise
vor. Dieser Entwurf sieht umfangreiche Kredite und Anleihen für
notleidende Industriezweige vor, die vor allem zur technischen Per-
besserung der Betriebe benutzt werden sollen. Auch die Landwirt-
schaff wird von diesen Krediten BeträckUiche» erhalten. Weiterhin
sind öffentliche Arbeiten zur Beschäftigung Der Arbeitslosen vor-
gesehen. Bor allem sollen dänische steuerpflichtige Einkommen über
60900 Kronen eine einmalige Abgabe zur Behebung bet Wirtschaft».
Irije leisten.

Wiederholung dessen, «a» er bereit» am letzten Sonntag ln Lvon
gesagt hatte. Die von sozialistischer Seite an seiner Haltung geübte
Kritik suchte er zu entkräften durch den Einwand, datz er mcht
verstehe, datz einem bürgerlichen Demokraten da« zum Vorwurf
gemach! werbe, was in der Monarchie Belgiens einem Sozialisten
erlaubt sei.

Rücktritt der Regierung Beldlen.

SPD. Budapest, 15. Oktober. (Rundfunk.)
Ministerpräsident Graf Bethlen hat am Donnerstag dem

RetchSverweier die Demission der Regierung unterbreitet Es
handelt sich jedoch lediglich um einen formellen Rücktritt, um Bethlen
die Möglichkeil zur Umbildung der Regierung zu geben, wie sie be-
reits sei! dem Frankenfälscherprozeß beabsichtigt war. Die Demff'sion
erfolgte an dem tage, wo bie „Königliche Kurie' das endgültige
rechtskräftige Urlest im Frankenfälscherprozeß gefällt hatte. Jetzt
muhte selbst die ungarische Regierung die Folgen aus Der Tatsache
ziehen, datz einer der Hauptschuldigen, Der LanoeSpolizeichef Radossh,
all Staatssekretär im Innenministerium und al? Ponzeiminister
feine« Amtes gewaltet hat. Bor allem mußte Bethlen ben bis-
herigen Innenminister Rakowski ausschiffen, der es vorgezogen Hal,
bereits seit dem Sommer krank zu sein.

WiaMgM frügt CtrofcrmMigung.
WTB. Bubapcst, 14. Oktober.

Die königliche Kurie verkündete heute dar nunmehr rechts-

kräftige Urteil tm Frankenfälscherprozeß. Danach ist die Strafe
des Prinzen Windisckgrätz, da er an Dem Verbrechen der Doku-
mentenfälschung nicht schuldig befunden wurde,

von 4 Jahren Zuckchau? auf 4 Jahre Kerker ermäßigt.

Di« gegen ihn verhängten Geld- unb Rcbenstrafen bleiben aufrechl-
erhatten. Die Strafe NadosvS würbe von 4 Jahren Zucht-
haus auf 3 Vt Jahre Zuchthaus herabgesetzt. In dem
Strafmaß ber übrigen Angeklagten wurden kleinere Aenderungen
vorgenommen.

Zur sächsischen Landtag,wähl haben 18 Parteien
listen eingereicht, neben de' SPD. hat die .Alte soztaldemokrattiche
Partei", neben der KPD. bte USP., ferner die Deut,cke Volk»-
Partei, die Teutschnationalen, Demokraten, das Zentrum, bie — rt-
ichaftkpariet, Nationalsozialisten. Deutsch-Soziale, außerdem noch ent
Aufwertung»- und Sparerbund unb der Zentralverband bet -vm®*
unb Grundbesitzer. Genannt ward auch eine 'angeblich von <cia.
dowSky geführte Sieichspartei für Volksrecht und Aufwertung, bte
demnächst auch in Baden unb Hessen Kandidaten aufstellen will.

Söhne Wen die Mutterehre.

Abstrafung namenloser (Gemeinheit.

Gestern verzeichneten wir, baß zwei Söhne de? preutzi'chen
jozialdemokratischen LandtagSahgeordneten Osterroth den kom-
munistischen LandtagSabgeordneten Schulz-Dittersbach ver-
prügelt haben. Der SPD. berichtet dazu:

Schulz halte in der Landtagssitzung dem Abgeordneten Osterroth
zugerufen: „Du hast wohl vergessen. Du Lump, daß Du noch vor
kurzer Zeit Deine grau auf die Straße g-ichtckl hast.
Du Halunke." ...

Al» SanbiagSabgeorbneter, von dem man parlamentartime
Disziplin verlangt, war Osterroth gegen diese schmutztge Verlcum»
düng machtlos. Anderseits konnte dieser beletdigende Zuruf durch
einen Ordnungsruf des Landtagspräsidenren allein nicht als ^er-
ledigt betrachtet werden. Die beiden ättesten Löhne des Genogen
Osterroth vereinbarten deshalb Die an ihrer arbeitsamen Mutter
begangene Ehrverletzung zu sühnen. AIS Sckulz-Ditterevach am
Mittwoch abend um 10 Uhr Den preußischen Landtag verließ, ver.
abfolgten sie ihm mit H u n d e p e '' ch e n eine Lekt.on. ;c ?ero
und kräftig, daß der Verleumder zeit.ebenS daran denken durste.
Da» schönite war, daß dieser edle Kommunist, der sonst vor der
Polizei auSspuckt, Zeter unb Mordio schrie und bie Polizei um Hilfe
anrief, Die Prügel haben inzwischen ihre Wirkung getan. Schulz»
DitterSbach beeilt sich nämlich jetzt, um gut Welter zu bitten. Er
erklärt, daß er wohl dem Abgeordneten Osterroth „im Laufe einer
politischen Auseinandersetzung eine Beleidigung zugerufen hat. Die
sich auf politische Ereigniss- bezog, er sich aber in keiner Wctie„ be-
wußt fei, den Namen der Frau Osterroth genannt zu haben. —•
Von einem Verleumder kann man nicht erwarten, daß er auch noch
zu seiner Tat steht. _ .,

ES ist verstänbltck, daß der Vorfall in der Famnte ü iterrcth
äußerste Erregung hervorgerusen hat und zu den geschilderten
Folgen führte. An sieb kann ein Schulz den um bie Arbeiterschaft
Perbienten Genossen Osterroth nicht beleidigen. Aber, wie gc^igt,
e$ gfb+ eine Grenze, und die wurde von dem Kommunisten Lckuiz
mit dem Augenblick bestimmt, als er nicht einmal, von den schmutzig-
ften Verleumdungen einer ehrsamen Frau zurückschrcckte, die in Den
schwersten Zetten? ihre» Leben» zu ihrem Mann gestanden hat und
12 Kinder erzog, während ber Vater für feine Gesinnung hinter
Gefängnismauern saß.

»kusnWttkk gtßtn Stetetflturt.
Löbau, 15. Oktober. DaS hiesige Amtsgericht hat gegen den

Redakteur Hugo E f f e' o t h von der sozialdemokratischen Volks-
zeitung für die Oberlausitz dar Zwangsverfahren etngelettett
Effcroth hatte e» abgelehnt, Auskunft über die Verfasserschaft eine»
Maßnahmen ber Bautzener Staatsanwaltschaft kritisierenden Zei-
tungSartikel» zu geben, roobe: er stck auf bie Wahrung des Presse»
geheimnisses berief. Allgemein wird vermutet, daß dte,es Vor-
gehen gegen einen Redakteur zurückzuführen ist auf cm Abkommen
zwischen dem sächsischen Iust^minister Bünger und dem ,achsitchen
Richterverein. sSelbstverstandlick werden auch die Parteijournalmen
de» Ministers gegen den ZeugniSzwang Stellung nehmen als gegen
einen unanständigen Angriff auf die Journalistenehre. Wie oft
soll der Skandal sich wiederholen, bi» die Gesetzgebung thu

abstellt 7 Red.)

9tr teuWMfitbt Mgrrbldck.

Programm ber neuen Tfchechcnregierung.
WTB. Prag, 14. CBober.

Die Programmerklärung ber neuen Regierung wurde im Senat
wie im Abgeordnetenhaus durch Ministerpräsident Svehla verlese in
Nach ber Erklärung, die von ber Majorität vielfach von Bettall
unterbrochen wurde, wurde zur Tagesordnung übergegangen. E»
folgte der Bericht über bie Maßnahmen bei Elementarkatatirophen,
Der vom Hause genehmigt wurde. Sodann teilte der Vizepräsident
mit, daß von Senatoren ber Regierungsmehrheit, darunter von
Nationalbemokraten, unb slowakischen VolkSpartettem ein Antrag
auf Neuwahl de» Senat-präsidenten gestellt worden fei. Der Vor-
sitzende Klofac teilte mit. Daß er in der nächsten, am 20. Oktober
ftattfinbenben Sitzung darüber abstimmen lassen werde.

Str amtliche Sroßhandelsindmisser vom 13. Oktober.

WTB. Berlin, 14. Oktober. Die auf ben Stichtag de»
18. Oktober berechnete Großhandeirindexziffer deS Staltiiischen
Reicksamte» ist gegenüber dem 6. Oktober um 0,5 % auf 128,6 ge-
stiegen. Von den Hauptgruppen haben bte Agrarerzeugnisse auf
131,4 angezogen, während Sie Jndustriestoffe auf 123,2 leicht nach-
gegeben haben.

Außer Sandes getagt!

NnV wieder rin Cpirr MuttotinlS.

Massimo Rocca, ein ehemaliger Faschist und Abge-

ordneter der römischen Kammer, gehört zu jenen italienischen

Emigranten, denen kürzlich die faschistische Diktatur das ita-

lienische Staatsbürgerrecht abgesprochcn hat. Rocca hat nun

kürzlich einem unserer Mitarbeiter einen Brief geschrieben,
der uns dankenswerterweise zur Verfügung gestellt wird. In
diesem Brief heißt es:

.Jcb beehcc midi. Ahr Augen merk auf einen besonderen und
wahrlich groiesken Kall Oer Anwendung des faschistischen Gesetzes
gegen die Kmigranlen in Italien hinzu.enlen Es ist das erstemal,
ieii el Parlamenie in Europa gibt, dag ein Abgeordneter
sem Mando, durch ein Regierungsbekret verliert.

$n der Tat mutzte ich, da eine Opposition in Italien nach dein
zugestandenen Willen Mussolinis weder in bet Presse noch in bet
Kammer weiter möglich war lin die man nur einirelen kann, wenn
man vorher dem MinisterpräsLenien Mussolini eine Ehrenbescheim-
gung ausgestellt hat), aukwandern, um mein Mandat so gut
wie möglich auSüben zu können und mich den Bedrückungen,
Gewalttaten und Erpressungen zu entziehen, die der
Kaschismus seit 1024 gegen m:ch verübte.

Herr Muffolini beschuldigt mich nunmehr, „Italien im AuS-
lande herabzusetzen" und vergitzt dabei, datz ich bereits Patriot war,
bevor ich mich 1014/1915 als Freiwilliger verpflichtete, zu
einer Zeit, da er noch „die Fahne auf den Misthaufen" pflanzte,
weil ihm das Ausland noch nicht seinen neuen italieniscüen
Patriotismus ansehnlich bezah.t hatte. Er entzieht mir die
Bürgerrechte und die Nationalität, die nicht einmal die Vatermörder
verlieren; und schlietzl'ch fordert er unter Oer Rechtfertigung, ich
ie nicht mehr Italiener, von einer ihm ergebenen Kammer, mein
Mandat al? Abgeordneter für erloschen zu erklären. Alle» dies
ohne jcOek reguläre Urteil, durch die Anstalten einer Kommission,
die mich nicht einmal von der gegen mich eingeleiteten Untersuchung
benachrichtigt ha^. und mit Begründungen, die ebensoviele
Lügen sind To ist eS z. B. unwahr, doh ich den König h e •
leioiflt und Italien :m AuSlande herabgesetzt habe. Ich habe
in italienischer Sprache geschrieben und mit sehr viel Mühe meine
Veröffentlichungen an die in Italien lebenden Italiener geschickt.
ES ist nickt meine Tchuld, daß ich sie habe jenseit! der Grenzen
drucken lassen müssen, weil es in Italien ke-ne Freiheit
und Ticherheit mehr selbst für die Druckereien gibt.

Auf jeden Fall iS Herrn Mussolini angegriffen, der
nicht Italien ist, sondern vielmehr fein Tyrann und seine
Tchande; und indem ich eine Herausforderung aufgriff, die er
früher selbst an seine Gegner gerichtet bat, habe ich ibn angeNagt,
Matteotti und Amendola ermorde: zu haben,
M'sur, und Forni zu töten versucht, bas HauS von Nitti
zerstört, die Häuser der katholischen Bereinigungen in der Lombar-
dei im April 1924 verwüstet, die Brandschatzungen und
Mo'senmorde in Florenz ,m Dezember 1924 und Oktober
1925 anbefohlen zu haben. Ich habe ihn ebenfalls der

Jeigheit geziehen, da et stets die seine Befehle aukführendenomplieen verraten hat, um die eigene Haut zu retten.
Ich glaube nicht, daß diese sehr genauen Beschuldigungen durch

die gegen mich und morgen wahrscheinlich gegen andere ergriffenen
eigenmächtigen und verfassungswidrigen Maßnahmen auSgelöickt
werden, durch die Herr Mussolini die Illusion jiäfjrt, sich jeden
Gegners entledigen zu können, der sich nicht zum Stillschweigen der-
pflichten will.

ge,.: Massimo Rocca,
Abgeordneter der italienischen Parlaments.

Parteilos der französischen Radikalen.

RSittritt Herriots von Der Parteiführvug.

SPD. Pari», 14. Oktober. (Eig. Drahtb. )

Der Parteitag der Radikalen und Radikalsozialistischen Parte.,
dessen Entscheidungen man in allen politischen Lagern mst berech-
tigter Spannung entgcgensieht, ist am Donnerstag vormittag in
Bordeaux eröffnet worden Lutzer mehreren bunter! Delegierten
der Provinzialverbänbe ist die Parlamentsftaktion ziemlich voll-

e vertreten, darunter auch die drei dem Kabinett angehörendenu . ieber der Partei: Herriot. Tarraut unb Perrier. Echon bie
Bearützitngsanspracke de? Vorsitzenden gibt einen leichten Vor-
geschmack von der Leidenschaftlickreit, die die Debatte annehmen zu
wollen scheint. Er übt ungewöhnlich

scharfe Kritik an der Haltung der Parlamentsfraktlvu,

deren Mangel an Disziplin die einheitliche Aktion der Partei
gefährde und bei jeder ParlamentSabstimmuna in drei löste auS-
einanberfaHe, von denen ^die einen für, bie anderen gegen stimmen
lind die Dritten sich der Stimme enthalten. Die Partei könne dieses
Schauspiel nicht länger dulden unb habe die Pflicht, durch Auf-
stellung einer euthestttchcn Doktrin unb die Einführung einer
strafferen Disziplin diesem Zustand ein Ende zu machen. Die
Nachmittag-sitzung wurde zum größten Test durch die Rede
Herriots beftrüten, der seinen bereit» angekündtgten Beschluß,

den Vorsitz der Partei niederzulegen

und eine Wiederwahl unter keinen Umständen an.
nehmen zu wollen, offiziell zur Kenntnis gab, obwohl eine am
Vormittag abgehaltene Generalversammlung der Generalsekretäre
der Provinzialverbände ihm in einer Resolution nicht nur das
volle Vertrauen der Partei ausgesprochen sondern ihn auch
nachdrücklichst ersucht hatte, Vorsitzender zu bleiben.. Herriots weitere
Ausführungen galten ausschließlich der Verteidigung und Recht-
fertigung seines Eintritt» in das von Pomcarö konststuierte Mini-
sterium der Nationalen Einheit. Ohne neue Argumente in»
Treffen zu führen, beschränkte er sich im wesentlichen auf die

Ar Republik ben RepuMunern!

SoMwrmokrattsKer Verein

für das hamburgische Staatsgebiet.

Verjlunmllms ber Elegierten unb Setriete

vertkimensleute

am Donnerstag, 14. Oktober, im großen Saal
bet Gewerkschaftsdauses.

Philipp Scheidemann hat mst erfreulidjer Eindring-

lichkeit und Leidenschaft am Donnerstagabend in die gewaltige ver-

fammlung die Forderung hineingeworfen: Die Sozialdemo,

krati« muß wieder aktive Politik machen, sie mutz

kämpfen! Fand diese Forderung schon ein vieltausendfacheS

Echo in der Versammlung, hundertausendfach, millionenfach wird

da» Scho sein, daß sie in ber deutschen Arbeiterschaft finden wird.

Aktive Politik? Kampf? Da» ist an eine Voraussetzung gebunden:

Die Partei muß Innerlich lebendig, geschlossen,

zielklar und willen»stark fein. Wer an der gestrigen

Versammlung testnahm, der hat wiederum die freudige Fesfftellung

machen können, daß diese Forderung erfüllt ist. Unb nicht nur in

der Versammlung lebte diese Äampfbegeisterung. Sie brach schon

vor der Versammlung elementar hervor in den Tausenden von

Parleigenossen und Rcich»bannerleuten, bie zusammengetreten

waren, um dem Republikaner und Parteiführer Scheidemann einen
begeisterten Empfang zu bereiten.

Durch da» dichte Spalier schritt der Genosse Scheidemann vom

Hauptvahnhof bi» zum GewerkjchaflShau». Immer wieder grüßten

chn lebhafte Frei-Hest-Rufe, immer wieder drang das Spiel der

Trommler und Pfeifer, drang auch die Musik, die zum Gruß und

Empfang spietten, durch die Straßen. Währenddes hatte der große

Saal de» Gewerkschaftshaujes sich bi» auf den letzten Platz gefüllt.

Saal, Galerie und Slebentäume waren dich! besetzt. Tausende

harrten des Genossen Schctdemann, während er draußen vom

Balkon de» Gewerkschaftshause» ebenfalls zu Tausenden sprach.

Ich danke Euch, rief er den Massen zu, für den großartigen

Empfang, der mir hier bereitet wird. Weiui ich auch nicht alle»,

waS ich nachher im Saal zu sagen gedenke, hier schon aussprechen

kann, so doch bat eine: die deutsche Republik, an der wir den stärksten

Antest haben, muß in die Hände von Republikanern kommen!

(Brausender Beifall.) TaS Reichsbanner ist der Felsen, an dem sich

alle die den Schädel einrennen sollen, die die Republik um die Ecke

bringen wollen. Wir aber wollen sie für uns erobern, um sie mit

dem sozialen Geiste zu erfüllen, der ihr heute noch fehlt. Unser

Kampftuf sei: Die junge deutsche demokratische Republik, sie lebe

hoch, hoch, hochl Nach den begeistert aufgenommenen Hochrufen zogen
die Reichrbannerabteilungen ab.

Als Genosse Scheidemann dann den Saal betrat, da wurde er
wieder mit ungeheurem Jubel empfangen.

Genosse Leuteritz eröffnete die Versammlung sogleich, e»
war kurz nach 8 Uhr, und erteilte sofort dem Genossen Scheide-

mann da» Wort zu seinem Referat über da» Thema:

Sie Sozialdemokratie im neuen Staat.

Der Genosse Scheidemann führte etwa folgende» au»:

Wenn ich über die Stellung ber Sozialdemokratie im neuen
Staat spreche, ist es notwendig, auf die früheren Zustände hinzu-
weisen. Denn nicht nur Jugendliche, auch Nettere sprechen oft
harte Urteile über bic heutige Zeit aus, daß man sich fragen muß,
ob e» denn gar nicht anders geworden ist. Redner meist dann auf
bie Struktur beS deutschen Kaiserreiches hin. Die entscheidende
Macht lag in Preußen und beim preußischen König. Das Reichs-
tagSwahlrecht war zwar geheim und direkt, aber durch die Wahl-
kreiSaeomelrie war e» in höchstem Maße ungleich. Preußen hatte
da» Dreiklassenwahttecht. Die Wahlen waren öffentlich. Zu einem
solchen Staat mußte bie Sozialdemokratie, als bie große Arbeiter-
partei, ander» stehen, al« zum neuen Staat. Hinzu kommt, daß bie
Sozialdemokratie im alten Staat immer unter
einem mehr oder weniger scharfen Luinahme-
gesetz stand. Die Frauen waren am schärfsten entrechtet. Man
bezeichnete den preußischen Mil>tari»mu» als eine wahrhaft demo-
krati,che Einrichtung. Gewiß mußte jeder seinem Vaterland dienen,
aber von Gleichheit war auch hier nicht die Rede. ES war kein
anderer, al» der frühere Großadmiral Tirpitz, der 1914

Deutschland al« ben Staat mH dem häßlichsten
Lasten- und Slasseuweseu

bezeichnete. Kampf auf der ganzen Linie -gegen diesen Staat war
die notwendige Parole der Sozialdemokratie. ManhatdarauS
fälschlich eine Vaterland»teindlichkeit der Sozial,
demokratie gemacht.

Am 9 November 1918 zerbrach dieser Kasten, unb ftlaffenftaat
Mst dem Zusammenbruch waren mir vor eine Riesenarbeit gestellt.
Die Sozialdemokratie ha! die deutsche Republik geschaffen und sie
auf eine demokratische Grundlage gestellt. Sie hat bie Form ge-
schaffen, die ei mst sozialem Inhalt zu füllen gtU. Da» Wahlrecht
wurde demokratisiert, die [Miale Gesetzgebung verbessert, manche
andere Grundforderung erfüllt. Wenn es nicht gelungen ist, mehr
zu schaffen, so ist neben dem Umstand, daß Deutschland wirtschaft-
iich und politisch zusammengebrochen war, Die Tatsache der heftigen
Bruderkampfes in der Arbeiterbewegung daran schuld. Wir haben
einigen Einfluß auf die Republik errungen, aber bei weitem nicht
in dem Maße, wie es notwendig ist. Die Reaktion, die sich erst ver-
krochen hatte, einte sich nachher im Kampf gegen die Republik.
Währendes Mampfte die Arbeiterklasse sich unter sich. Dadurch
sind UNS wesentliche Einsttißmöglichkeiten genommen. Dadurch ist

die Sozialdemokratie auf Jahrzehnte auf eine Koalition-politik

angewiesen. Von den 93 Monaten seit dem Februar 1919 hat bie
Sozialdemokratie 37 Monate in ber Regierung gesessen. Die Frage
tut sich auf: war e 8 richtig, daß mir 56 Monate außer-
ho >h waren? Wir hätten als Republikaner einen größeren (Ein-
fluss haben können, wenn ro.r immer nach dem Grundprinzip ge-
handelt hätten, daß die Republik auch in den Händen
der Republikaner sein muß. Alle sozialistenreinen Re-
gierungen waren die Folge großer Fehler, die nicht nur die andern
gemacht haben. Man kann von den heutigen Zuständen nicht sagen,
Daß sie so sein müssen. Vielleicht sind sie nur darum so, weil wir
nicht immer dabei gewesen sind. Hie und da wird die Unmöglichkeit
einer Koalition mit andern Parteien durck Aeußerungen anderer
Parteiführer zu beweisen versucht. Wir können un» die Koalition».
Partner nicht aussuchen. Wir dürfen auch nick! vergessen, daß zum
Beispiel Stresemann, ber jetzt bie Völkerverständigung als
seine Lebentaufgabe anspricht, nur der Kassierer tst. der
oa» einstre>cht, wa» bie Sozialdemokratie vor.
bereitet und «eschasfe« hat.

Der Genosse Scheidemann gibt bann eine Anattsse der
heutigen Zustände. Er weist auf bte Sabotage der Republik durch

Beamte und teilweise auch durch di^Schulen hin. Eingehend
beschäftigt er sich mit den unhaltbaren Verhältnissen in bet beut,
sähen Justiz. Er berichtet da von einigen Erfahrungen au» dem
FemcauSschuß unb zeigt klar anbete Justizskandale auf. Die
Verhandlungen de» Femeausschusses beleuchten schlaglichtartig
bie bayrische Justiz. Eine Beurteilung Dieser Verhältnisse ist
aber erst möglich, wenn wir baran denken, baß biese Zustänbe
eine Reaktion auf die Münchener Räterepublik sind. Eine fehlet,
hafte Politik hat un» als, in manchen Fällen beschert, worunter
wir heute leiden. Ta» zeigt sich auch bei bet Frage der Fürsten,
abfindung. Der Preußisch« Landtag hat unter zwingendem
Druck den Vergleich mit den Hohenzolletn abgeschlossen, ber ganz
zweifellos keinem Republikaner gefälltt Dieser Vergleich ist zwar
besser als der erste Vergleich, er ist aber schlechter al» ba8 Korn-

promitz, das ber Reichstag nach meiner Meinung leibet abgelehnt
hat. ®d ist auch das ein Beispiel einer fehlerhaften Politik, die
sich immer rächt. Die fehlerhafte Politik begann mit ber un-
möglichen Parole zum VolkSentscheib. Die Forberung bet abso-
luten Enteignung führte zum Fiasko. Sollte bie ganze An-
gelegenheit nicht roieber den Gerichten auSgcliefert werden, dann
mußte bie Preußisch« Landtagsfraktion so handeln, wie sie ge-
handelt hatt

Der Vergleich mit ben Hohenzolletn ist bie Flucht ber Republik
vor ben kaiserlichen Richtern.

DaS muß klar erkannt werben. Wäre bieten bie Angelegenheit
wieder ausgeliefert worden, so wäre daraus eine viel größere
Katastrophe für bie deutsche Republik geworden. Gerade dieser
Fall stellt uns wieder vor die groß« Pflicht, einen unablässigen
Kampf gegen bie reaktionäre Justiz zu führen. Auch die Reichs-
wehr ist ein dunkler Punkt bet beuffchen Republik. Sie, bie bie
schwarze Reichswehr buibete, ist die Geburtsstätte ber Feme-
morde. Man hat Zettungen unb Redakteure bestraft, wenn sie
über solche Fälle berichtet hatten. Im Reichstag gibt es aber
eine Stelle, von der man unbehelligt über diese Dinge reden kann.
Tie Frechheit ber Reichswehr, bie Feststellung ber Beschäftigung
bei Sohnes des früheren Kronprinzen in bet Reichswehr zu
dementieren, hat dem General Seeckt da» Genick gebrochen. Was
sein Nachfolger tun wird, wissen wir nock nicktt Wir wissen aber,
daß wir aufmerksam sein unb bte Reichswehr auf da» schärfste
beobachten müssen. Die Reichswehr muß roieber eine
zuverlässige republikanische Wehrmacht wer-
den. Auch bie Verwaltung muß gesäubert werben. Die Justiz
ist zu reinigen von eingeschworenen Reaktionären. Der Schul«
muß bie Bahn zu einer freiheitlichen Entwicklung freigemacht
werden. Wie ist da» alle» zu leisten? Tie Sozialdemokratie
muß mitregicren, wenn es irgend möglich ist. Nicht, daß wir
unter allen Umständen jetzt in die Regierung eintreten müssen.
Ek muß aber grundsätzlich Klarheit darüber bestehen, baß unsere
Stellung in ber Republik von uns verlangt, unsern Einfluß zu
verbreitern, also an ben NegierungSgeschäften teilzunehmen. Die
Weimarer Koalition, die eine gemeinsame Politik treiben könnte,
hat im Augenblick keine Mehrheit. Wir schassen biese Mehrheit
aber nicht dadurch, daß wir bie jetzige Regierung in allen ihren
Taten decken.

Kampf mutz die Parole der Sozialdemokratie sein.

Wenn aber eine Regierung nicht so schlecht ist, daß bie Sozial-
demokratie sie bekämpfen mutz, bann kann sie auch nicht so schlecht
sein, daß wir außerhalb bleiben. Wir brauchen wieder eine
Offensivpolitik. Können wir eS verantworten, bann hinein in
die Regierung, wenn nicht, bann aber entschiebener Kampf gegen
sie. Mit der passiven Toleranz muß e» ein für
allemal aufhören. E» muß mit aller Kraft zur Ent-
scheidung gedrängt werden.

Der neue Staat ist im wesentlichen unser Werk. Wir dürfen
ihn nicht feindlichen Händen auSliefern. Die Republik soll aber
ganz unser werden, auf daß sie eine Stätte bei Frieden» der
Freiheit und der Wohlfahrt für alle werde.

Brausender Beifall bekundet die Uebereinstimmung ber großen
Mehrheit der Versammlung mit dem Genossen Scheidemann. In
der dann beginnenden Aussprache ipricht zunächst

Bergmann: Wir haben da» Gewichi nicht nur auf die
formale Demokratie zu legen. Die soziale Demokratie ist da«
wesentliche. Auch bei Regierungsbeteiligung der Sozialdemokratie
sind wesentliche Dinge nichi verhindert worden. Gewiß muß die
Sozialdemokratie eine aktive Politik treiben. Das muß aber eine
Politik sein, die draußen in ber Bewegung mehr Widerhall findet.
Wir müssen wieder mehr für Rot als für Schwarz-Roi-Golb ein-
treten. Der heutige Staat ist nicht unser Stasi. Wir wollen bie
klassenlose Gesellschaft, darum haben wir unsern aktiven Kampf
nicht innerhalb, sondern außerhalb der Reg:erung zu führen.

Popp: Wir dürfen nicht mehr Verantwortung übernehmen,
al» wir Macht haben. Unsere Aufgabe ist größere Ak'ivität, aber
im Sinne einer Werbung für den Sozialismus.

Lehmkuhl wendet sich gleichfalls gegen die KoalitionSpolitik
unb tritt für eine stärkere Aktivität in ber Opposition ein.

Biedermann : E» gilt klar zu sehen, wa» ist. Dann
kommen wir dazu, uni für eine aktive Mitarbeit zu emscheiden.
Der Weg zur sozialen Demokratie gefr nur durch die formale
Demokratie, deshalb müssen wir un» zu ihr bekennen.

Wir haben un» auch znm heutigen Staat zu bekennen, weil
er Ke beste Voraussetzung für ben wahrhaft sozialen Volk»,

float ist

So liegt unsere Ausgabe barm, durch aktive Mitarbeit immer tiefer
in den Staat einzudringen.

In seinem Schlußwort setz! der Genosse Scheidemann
sich gleichfalls mit den Ausführungen bei Genossen Bergmann aus.
einander. Früher.fit e» für jeden Menschen, der für d e Fre heil
war, Pflicht gewesen, gegen den Staat zu kämpfen. Heute ober
ist der Kampf gegen den Staat ein Verbrechen; denn der heutige
Staat hat die ^reiben, um die wir immer gekämpft haben, ver-
wirkiicht. Wvhl liegt in der preletarischen Blasse unsere Macht,
wa» aber sollen w.r damit anfangen, wenn mir sie nicht in Re-
gierungSmacht umsetzen wollen. Wenn der Genosse Bergmann Die
Entwicklung zum Bürgerblock als sicher bezeichnet, so ist da» kein
Sozialismus, kein Radikalismus, sondern Fatalismus. Wir haben
die,e Entwicklung zu verhindern durch unsere Mitbeleittgung an der
Regierung. Rot ist die Farbe der Sozialismus, überall aber be-
stehen daneben Landesfarben. Wenn wir un» zu ben früheren
flanOcSfarben nicht bekannt haben, bann deswegen, weil der Staat
uns knebelte. Den heutigen Staat aber haben wir geschaffen. Wir
haben auch seine Farben mit bestimmt. Wir schützen sie und be-
kennen uns zu ihnen. Jeder Pessimismus ist mir unbegreiflich.
Wir sind so stark, unsere Pckitik war in der großen Linie auch so
gut, daß wir mit freudigem Mut unb mit aller Kraft sümpfen
können unb müssen Es gilt, Position auf Position zu erebern.
Gerade jetzt vor der Wcrbewoche rufe ich allen Sozialdemokraten zu:

Tut Eure Pflicht! Werbt für bte Partei unb für bte Presse! '

Damit kämpfen und arbeiten wir für bie Republik unb für den
wahrhaft sozialen deutschen Volkistaatt

UeberroältigenD ist ber Beifall, der dem Genossen Scheidemann
dankt. Genosse Leuteritz faßt die Größe der bevorstehenden
Arbeit und Kämpfe noch in einem »nfeuernben Schlußwort zu-
sammen. Mit einem vieltausendstimmigen Hoch auf bie
Sozialdemokratie wird die Versammlung gegen 11 Uhr
geschlossen.

PttuMtt Landtag.

Berlin, 14. Oktetber.

Bus bet Tagesordnung stehen bie Anträge zum

ArbeMeschaWngHrosramm.

Der Hauplausschuß jij.'ägt vor, für bie Lahnkanalisierung 1,26 Mil-
lionen Mark zu fä lligen, ben Fischereischutzhafen in Neukuhren
fertig zu bauen, weitere 35 Millionen Mark für bie produktive Er-
werbslosenfürsorge bereitzustellen, neue Arbeitsämter zu bauen unb
die Beschaffung zweier Htzpotheken zweck? Belebung des Baumarkie»
durch StaaiSgarantien zu erleichtern. Ferner soll von der Vermitt-
lung Erwerbsloser, bie Ehrenämter in ber Gemeinde bekleiden, tn
auswärtige Arbeitsstellen grundsätzlich Abstand genommen werden
und beim Reiche Der Bau Der Eisenbahnlinie Essen—Buer—Haltern
dringend befürwortet werden.

Rüffer sDNP.): Wir kämpfen umsonst gegen bie Arbeits-
losigkeit. Schuld an ihr ist ber Versailler Friedensvertrag und
Deutschlands Abrüstung. — Schulz-Breslau (Korn.): Tie Sozial-
demokraten wollen den Arbeitslosen gar nicht helfen. — W e nde
(SD.): Wir begrüßen mit Genugtuung, daß die Staatsregierung
endlich baran gegangen ist, die produktive ErwerbSloftnfürsorge
nachdrücklich in die Hand zu nehmen. Die Arbeitslosen haben
keinen andern Wunsch, als den nach Arbeit, und ber Staat muß
aller tun, um ihnen Arbeit zu verschaffen.

Hartleib (SD.): Auf dem jüngsten Parteitag der Teutschen
Volkspartei in Köln hat Herr Strejcmann erklärt, wenn die Ratio-
nalisierung nicht dazu beitrage, der großen Masse ber Bevölkerung
günstigere Leben», unb Existenzbedingungen zu verschaffen, bann
habe sie ihren Zweck verfehlt. Diese soziale Erkenntnis fehl! leider
den weitesten Kapitalistenkreisen. Deshalb müssen bie Arbeiter sich
fester in ihren proletarischen Organisationen zusammenschließen,
um durch gewerkschaftliche Selbsthilfe vorwärts zu
kommen. Tausende von Technikern arbeiten unausgesetzt an bet
Ersetzung menschlicher Arbeitskraft durch mechanische Mittel und an
ber Steigerung der Gütererzeugung. Diese dauernde Erhöhung ber
Produktivität geht roeit über Die Konsumkraft der Masse hiiiauS.
Nur wenn eS gelingt den Massen erhöhte Kaufkraft zu
geben, kann für bie gesteigerte Produktion Absatz geschafft werden.
Nur wenn die Arbeitszeit verkürzt wird, kann verhindert werden,
daß di« ständige Verbesserung be» technischen Apparates und ber
Betriebsorganisation bauernd neue Arbeitermassen auf bie Strafe«
wirft. Die von den Rechtsparteien geforderte ArbeitSpsttcht wäre
ein grober Eingriff in das «elbstbestimmungsrecht und die Freiheit
ber Arbeiter. Die deutsche Arbeiterschaft kennt in ihrer Gesamtheit
nur ein Bestreben: sich durch eigene Arbeit ben Lebensunterhalt zu

erwerben. Da» Furchtbarste an ber Arbeitslosigkeit ist für den
deutschen Arbeiter bas dauernde vergebliche Sachen nach A.beitt
Tekhalb streben wir Sozialdemckraten nach gesellschaftlichen Zu-
ständen, n denvn die Gefam:h-it die Verpflichtung hat, alle mit
Arbeitsgelegenheit zu versorgen. Jetzt kommt es Darauf an. tn
Der Gegenwart den Arbeitslosen Hilse zu bringen. Diese positive
(Segcnroartbaibeit ist auch Der einzige Weg, auf dem wir dem
Sozialismus näher kommen. (Zuruf bei den Kommunisten: Grofee
Koalition!) Wenn b'C Aroener sick nicht zersplittern ließen, sondern
alle gemeinsam daran arbeiteten, den Einfluß der Arbeiterklasse
im Staate zu stärken, Dann könnten wir Die bürgerlichen Parteien
viel weiter zurückdrängen al» heute möglich ist. (Sehr gut! bei
ben SD.) Aber diejeniger Die Illusionen nachjagen unb im prak-
tischen Wirken nur Dummheiten machen, versündigen sich am
Proletariat und versündigen sich Doppelt an ben Opfern des Kapita-
lismus, den Erwerbslosen. (Lachen bei den Komm.) Tie bisherig«
Entwicklung, ihr Parteiwirrwarr und unsere Parteistärk- ‘f. jci
beste Beweis für die Richtigkeit praktischer soziaidemokratlschek
Politik und Arbeit. (Lebhafter Beifall bei den ST.)

Schubert (Komm.j wendet sich gegen Die geplante Arbeits-
losenversicherung — Die Abstimmung ergibt bie Annahme der
Hauptaurschufeanträge.

In der nun folgenden Fortsetzung der Debatte über den

Magdeburger SuMkandal
spricht zunächst

Müller-Franken (Wirtsch.-P.): Vor der Beendigung der
Disziplinarverfahren gegen Hoffmann und Kölling können wir kein
Urteil über die beiden abgeben. Hörsings Vorgehen ist nicht 3 U
billigen. — Körner (Cou-j behauptet, daß Haar nicht unschuldig
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dlnschlietzend findet eine Nachrsitzuna statt, die die Beratung
» Aniräge zum Statut und UnterstüyungSreglement zu Ende
"?r«n soll, außerdem die Anträge betreffend der Sterbeunter.
Hungsveretnigung »Zentral-HoreSea".

u Haa? sei in Nottinersleben und in Berlin mit Schröder ge.
tn worden. Hilde Götze ist zu unrecht verhaftet wordeiu (Ge»
R. ir links.) — Staatssekretär Fritze ersucht den Abgeordneten

EV.'er. ihm sein Material über HaaS zur Verfügung zu stellen,
kl setzt hallen aber alle ähnlichen Anzeigen ein negatives Resultat

Die Götze ist nicht verhaftet worden, sondern folgte frei.
*■ ". den Beamten von Köln nach Magdeburg.
r® o fj n e r <DDP.) setzt sich mit aller Entschiedenheit für den

^-Präsidenten Hörsing ein. Es fei soweit gekommen, daß in die
u-rj.roeiß.rDte Fahne, die Fahne des politi>chen Mordes, sich in
si-icburg ter gemeine Raubmord hüllen konnte. sZuruf des Ab.
Kneten Beuermann lDVP.li Trotzdem treten wir für sie einl)
v jje Anträge, den Magdeburger Fall betreffend, wer.
L darauf zusammen mit einem vom Abgeordneten Mentzel
Lun.) begründeten Antrag über den Hungerstreik politischer Ge-
L. (ner in KottbuS dem Rechtsaus schuß überwiesen.
s'xie Beratung des kommunistischen Antrages auf Ein.
L[i”u n g der Au?bess«.rungSarbeiten in der Siegel.

wird auf Eintrag der Deutschnationalen, die die Hohenzollern
’jt in den Schmutz ziehen lagen wollen", sehr bald gegen

' 1,-demok-aten und Kommunisten geschloffen. — Frenag vor.
V. ft 10 Uhr: Dritte Lesung des Hohenzollern-VergleichS.

ScrbflnMtag der GoftwirtsgeMen.

tz. Er st er Verhandlungstag. Der 12. Verbandstag
. j c ntraltierbanbe8 der Hotel-, Restaurant- und Caseangestellten

am Dienstag, srüh 9 Uhr, im .Volksbildungsheim" zu
,'gnksurt a. 5W. durch den Vorsitzenden, Kollegen Ströh»

;1 ,SBcrlin, eröffnet. Anwesend sind 63 Delegierte, die 23 398

[jralieber vertreten. Außerdem nehmen an den Verhandlungen
Vertreter des Vorstandes teil, einschließlich der BezirkSleiter.

Aomcns der Stdbt Frankfurt bringt Bürgermeister Genoffe
^sif, der mit zu den Gründern der Frankfurter Ortsgruppe
Ml. die besten Grüße der Stadtverwaltung und heißt die Dele-
■ (:tcn in der Fremdenstadt Frankfurt herzlich willkommen. Als
„ländische Gäste sind erschienen der Kollege Cavan vom
tichoslowakischen Bruderverband sowie der Genoffe Kommen-
tr Don den österreichischen GastwirtSgehilsen. Den ADGB. ver-

,, tl Genosse Backert. Genosse M i S b a ch bringt die Grüße des
-jnlfurter Gewerkschaftskartells, und der Direktor Margraf
]m städtischen Arbeitsamt versichert den Verbandstag der Sym-
,,bik der Behörde, die er vertritt. x

Darauf wird in die Verhandlungen eingetreten und nach den
Schlägen der Verbandsleitung die vorgeschlagene Tagesordnung
nie die Geschäftsordnung genehmigt. Damit fallen die Anträge,
/eine gesonderte Behandlung gewißer organisatorischer Maß-
tfitnen verlangten. Die Diskussion wird stofflich gegliedert und die
»u gehörigen Anträge, deren Zahl außer den Anträgen deS
«ipivorstairüeS die stattliche Höhe von 200 erreicht hat, mit bet-

1 Eie einzelnen Vorstandsmitglieder geben ihren Ressort-
,licht. Erwähnenswert ist daß der Verband trotz der schlechten
s-iischaftslage gut da steht und daß in allen Kreisen ein froher
bi herrscht. Die Mitgliederzahl hat im Laufe der letzten

Jahre Schwankungen durchgemacht und stellt sich auf 23 398.
!;e Verwaltungskosten sind verhältnismäßig hoch, da der Verband
ircb seine Eigenart gezwungen ist, mehr Angestellte zu haben, al»
tlere Organisationen. Um auf dem Gebiete der Finanzen er-
Liche Besserungen durchzuführen, wurde der Verbandstag vor
len Dingen einberufen.

Die Mandate werden alle für gültig erklärt, und bann wird in
« Aussprache über den Geschäftsbericht eingetreten,

e Diskussion gestaltet sich äußerst lebhaft. Vor allen Dingen
nb eS die Berliner, die einen heftigen Kampf führen um die
Genehmigung eines neuen Sekretärs. Aus den Prozentsätzen der
öigäiderzahl sowie au8 dem Markenumiatz wird ihnen aber nach,
wiesen, daß sie fast mehr haben all die Provinz, war von ihnen
tbaft bestritten wird. Von mehreren Seiten wird die Rückkehr
i jtm altes System bet BezirkSsekretäre gewünscht, von andern
legierten wird der Wunsch bekämpft. Auch an dem Verbands-
igan wird Kritik geübt, ohne daß positive Vorschläge zur Aende-
ung gemacht werden.

Es gelingt, am Schluß des ersten VerhandlungStages die Dis-
>ssum zu beenden, so datz Mittwoch früh mit den Schlußworten
K Referenten begonnen werden kann.

Zweiter VerhanblungStag.

Der Vorsitzende Zillmann- Hamburg eröffnet den zweiten
serhandliingstag um 9 Uhr früh. Koll^e «alle spricht zunächst
ter die Angrifse, die gegen die Verbandszesjung ger.chrei wurden,
ii betont, daß der Verbandstag ja darüber zu entscheiden hoben
erde, was mit dem Posten des Redakteurs geschehen solle. DaS
kr6an)8organ dürfe auf keinen Fall auf das Niveau eines Mii-
WiigSbiatteS herabsinken-, eS habe die Verbindung aufrechtzner-
eben mit der gesamten Arbeiterbewegung. Viele Kollegen sind
ch Leser der Arbeiterpresse und da ist eine prinzipielle Haltung

nietet Zeitung doppelt nötig. Er wendet sich gegen eine Aende-
Hing Je? Systems der Sekretäre und betont, daß die Anträge des
fimnöeS das Mind^te sei, wo? man fordern müsse. Der Kassierer
l.'ietmann gibt einige Erläuterungen zur Abrechnung. Daraus
::ch der Zentralvon'itzende Ströhlinger zu den Ausführungen
« Tiskufftonsredner. Er legt die Kostenberechnung für das Ver-
Morgan dar und bedauert die Schärfe der gestrigen Diskuffion,
:e n cht zur Entspannung der Lage beitragen könne. Darauf wird
«f üntrag der Revisoren die Entlastung erteilt

Es folgt die Beratung bet unter Gruppe 1 Beitragsverrechnung
mb Beamienanstellung fallenden Anträge. Durch einen neuen
[«trag bet Berliner, Hamburger und Leipziger Kollegen werden

t anträge 25, 87, 38 und 40 zurückgezogen und durch den Antrag
01 «setzt. S a a i* begründet die Anträge der Opposition und be-
aup-.et, daß ohne die Annahme bei Antrages 201 keine Gesundung
et Finanzen möglich sei. Et schlägt vor, von den Beiträgen 80 %

2.1... 2 11. Beamten haben, und 25 % den
Irten ohne Beamte. Die Besoldung bet Beamten habe durch die
ütsnerwaltungen zu erfolgen. Ströhlinger vom Hauptvor-
o* tritt ihm entgegen und begründet die Anträge der Vorstandes,

it eine Erhöhung der Beiträge vorsehen und den Zcchlftellen wie
:^et gewisse Prozentsätze belassen, die je nach der Höhe deS Bei-
togeS steigen. Die Besoldung der Beamten habe noch wie vor
°rh die Zentrale zu erfolgen und die neu angestrebten Unter-
ihlmgen könnten nicht geltende! Recht werden. Man müffe auch
tn Veschlüffen deS Breslauer GewerkschaftSkongreffeS Rechnung
wgen, die auf eine Vereinheitlichung der Verbandsverwaltungen
"B'elen. Er bittet, den Vorschlägen des Vorstände! zuzustimmen.

Die Diskussion ist rechi ausgedehnt und bezieht sich auf alle
"träge, die die Verwaltung und Unterstützung betreffen. In der

Wimmung wird der Antrag de! Vorstandes mit den
nien Beitragl'ätzen angenommen und zu gleicher Z>
Nen, die geltenden Unterstützungssätze best
" lassen. Damit ist der Antrag 201 gefallen. Die
‘Jtmmung erfolgte namentlich und ergab 12 882 Stimmen gegen

MMl Uliv ÄiauiKiivtivtyuiiy.

AuS dem Schlachtergewerbe

t'td uns geschrieben: Der Schlachiermeister Hennig, bet mit
»eiligen Verfügungen, mit Strafandrohung in unbegrenzter

'- v,? und mit Hast versuchen wollte, feinen ^Hert im Hause",
"""dpunkt zu behaupten, hat seinen Laden dicht machen müssen,
■t'i« Vorgang wird hoffenUich eine Warnung für gar manchen
"beten Meister fein.

on dem Betrieb bei Schlächtermeister« Hitz, Frankenftraße r,
.. Differenzen deigelegt. Die gesetzliche Arbetiszeit wird ein»

auch werben leitgemäße Löhne gezahlt. Die Beschäftigten
tt'ien chrer Beru Sorganuatton an.

Mernebmerterror.

„ Daß da! schmutzige System der .schwarzen Ltsten-
ntet der Arbeitgeberschaft wieder luftig floriert, beweist folgen-

* Brief des Verbandes der Eisenindustrie Ham-
Ut 86 an seine Mitglieder:

Tagebuch Nr. V 8408. Hamburg, den 4. Oktober.
Wir bitten, davon Kenntnis zu nehmen, daß auf bet

"‘‘Verstieg Schis sswerfte und Maschinen-
'"brik Wetzel &. Freitag, Hamburg, die nachstehend
""geführten Maler und Anstreicher wegen verabredeter Ar-
"UäBerroeigerung entlassen find: (Hier folgen die Namen und
^"ourtsdaten von zehn Verfemten.)
. Wir bitten, von der Einstellung dieser
'•tute Abstand z u nehmen.

Verband bet Eisenindustrie Hamburg«,
gez. Dr. Nitzsche.

.... Das Verbrechen biefer au« Lohn und Brot gestoßenen Leute

.; "nb darin, daß sie sich während de« Hamburger tzafenarbeitet-
; ! 5 geweigert haben, Streikbrecherarbeit zu verrichten, deren

'Führung ihnen feiten« der Reiherstiegwerst aufgezwungen
!r„, Al» Quittung für diesen Beweis der Treue ihren
'^'•‘cnben Genossen gegenüber sind die Leute nicht allein ent-

"b worden, sondern die famose Betriebsleitung bet Werst hat
- überdies gemüßigt gefühlt, die betreffenben Arbeiter bei ihrem

■ oanb zu meiben, um zu verhindern, daß ihre Einstellung in
Betrieben erfolgt. So sieht da« so oft betonte Wohlwollen

unternehmet In Wirklichkeit au».

KommlmiiMt Nablmache.

Unter der Ueberschrist: ..Korruptionsskandal im Maschinisten-
und Heizerverdanb" brachte die Volkszeitung am Mittwoch einen
längeren Artikel, ber_audj schon vor einigen Tagen in der Roten
Fahne erschien. Der Syndikus de! Zentralverbandes der Maschinisten
und Heizer, Dr. Han« Schlesinger, erwiderte daraus im Vorwärts
wie folgt:

Die Rote Fahne bring: in ihrer Nr. 224 einen Artikel, in dem
den beiden Vorsitzenden, Klebe und Schlichting, Unehrlichkeit nach-
gesagt wird. Aus mein Anraten sehen die Vorsitzenden davon ab,
in Der Roten Fahne zu Dem Pamphlet Stellung zu nehmen. Der
Artikel ist au8 durchsichtigen Gründen jetzt geschrieben worden, um
Die Kandidatur de» Vorsitzenden Schlichting zum besoldeten
MagistratSmitglied zu hintertreiben, und um daS außerordentlich
wichtige politische Amt im Berliner Magistrat der Kommunistischen
Partei in die Hände zu spielen. Die von der Roten Fahne an-
gezogenen Vorgänge find sowohl mir al! allen Verba ndSim'tanzen in
allen Einzelheiten bekannt und dahin aufgeklärt, daß auch nicht die
spur deS Verdachtes einer unehrliöhen Handlung an den bethen
Vorsitzenden Klebe und Schlichting hatten geblieben ist. Dte ent»
standenen Gerüchte sind von den Urhebern einwandfrei widerrufen
und ihre Unhaltbarkeit urkundlich nachgewiesen, und daS Ergebnis
ist der Oeffentlichkeit unterbreitet worden. ES erübrigt sich daher,
auf derartig haltlose Verdächtigungen zurückzukommen.

Deutsches Reich.

Die Yernachläsfigutig der Srankeiiversicherung der AnS-
gesteuerten, auch in Der neuen Form der Ausg, steuerten - Unter-
fiützung, die im kommenden Winter bei der Steigerung der AuS»
gesteuertenziffein bebenthdte Zustände schaffen muß, hat nun auch
die Krankenkassen auf den Plan gerufen Sie haben sich an die
Gewerkschaften gewandt, damit diese sich dafür emfetzen, daß den
Ausgesteuerten die Anwartschast auf die Krankenunterstützung er-
halten bleibt

Wie der 6'13$. erfährt, werden die Freien Gewerkschaften
schon m den nächsten Tagen zu den Forderungen der Krankenkaffen
Stellung nehmen. Selbitversländltch werden die Freien Gewerk-
schaften die Forderungen der Sassen grundsätzlich unterstützen. Auf
irgendwelche Art muß durch Zuichüffe der Krankenkaffenbeitrag und
damit die Krankenunterstützung für die Ausgesteuerten gesichert
werden.

WrnattonM

SemelnsameLan-esztnlrale der freien Gewerkschaften

in Bödmen.

Der deutsche und der tschecki cheGewerlschaslsbund in der Tschecho-
slowakei sind nach langen Verhandlungen übereingefommen, eine
gemeinsame SanbeSjentrale zu errichten, die mit ihrer
Tätigkeit am 1. Januar 19*27 ein setzen wird. Die Errichtung dieses
internationalen gewerkschaftlichen Ueberbaues bedeutet einen großen
Schritt in der Annäherung der Arbeiterschaft beider Nationen.

Srsterftreik in Athen. Nach einer HavaSmeldung auS Athen
erscheinen die Zeitungen infolge eines Setzerstreiks nur auf einem
halben Blatt

Kleine Slsronik.

Abschluß einer Liebeslragödie vor dem SlanbeSaml.

Vor dem Srchwugerrcht Greifswald rollte sich eine mei kwürdige
Liebestragödie ab. Ein Lbjähriger Ruffe Malchin hatte sich auf
einer Geschäftsreise m.t der 19 jährigen Tochter eines etrabunoer
Kaufmanns oeilobt. Aus einer Fahrt nach Rügen gerieten die
Brautleute in Streit, der Rnsse zog eine Pistole und
verletzte feine Braut und dann sich schwer. Nach
monatelangem Rranfenlager waren beide wieder genesen. Als der
Russe sich jetzt wegen vermchler Tötung zu verantworten hatte, war
längst wieder eine Versöhnung zustande gekommen. Die Braut er-
klärte sogar: , Er hat mich ja nur aus Spaß a n •
schießen wollen!" Der StaatSanmalt beantragte ein Jahr
Gefängnis ohne Bewährungsirist. Das Urteil lautete aus 9 Monate
Gefängnis. Doch wurde dem Ruffen eine dreijährige Bewährungs-
frist erteilt, roe*t et sich mit feiner Braut sofort verheirate.
Dier Stunden später hatte das junge Paar die Papiere zur Trauung
eingereicht.

Tas Urteil im Greifswalder Mordprozesi. DaS Schwur-
gericht Greifswald oeiurteilte am Donnerstag den Reisenden
Kurt Raschke aus Stralsund und den Bäcker Friedrich Böttcher,
die am 2. Juli 1925 eine alte Dame in ihrer Wohnung Über-
fällen und geknebelt hatten, so daß sie erstickte, zu je 15 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehi vertust.

Ein blutiges Chcvrama spielte sich am Donnerstagnachmittag
in Berlin ab. In seiner Wohnung, Meyer Sira e 43, er-
schoß der 59 Jahre alte Klempner Arthur Lerchner seine um
5 Jahre jüngere Frau Hedwig und durchschnitt sich
dann selbst die Kehle. Die Frau war gleich tot, der Mann
wurde im hoffnungslosen Zustand ins Krankenhaus eingeliefett

Pier Arbeiter beim Straßenbau verunglückt. Bei den

Arbeiten zur Verbreiterung der Torlstraße m Biesdorf wuide

Donnerstag nachmittag ein großer Baum, der auSgegraben werden

sollte, durch einen starken Windstoß umgenffen. Der Baum be-

grub vier Arbeiter unter sich, die sehr jchwereVer-
letzungen erlisten.

Typhus in Angermünde. Da! Berliner Tageblatt meldet, daß

in den letzten Tagen in Angermünde und in mehreren umliegen-

den Orten zahlreiche Typhuserkrankungen ausgetreten sind. Im

Kreiskrankenhaus sind bisher 82 an Typhus erkrankte

Personen ausgenommen worden. Außerdem bcsindet sich eine

Anzahl weiterer Erkrankter in privater ärztlicher Behandlung. Nach

den bisherigen Feststellungen fft das Trinkwaffer der dortigen

Gegend einwandfrei.

Kein Typhus bei den franzSsischen Truppen in Mainz. Zu
der Berliner B ätiermelbung tibei angebliche Typhuserlrankungen
bei den iranzösischen Truppen in Mainz erfährt Wagners Sühntest-
deutscher Nachrichtendienst non juitänßiger Stelle, daß die Nachricht
feg icher Grundlage entbehrt. In Mainz sind an keiner Stelle
Typhuserkrankungen voigekommen.

Berhastung eines Großindustriellen. Der Großinduftnelle
Wilhelm Kaufmann, über dessen Vermögen vor einiger Zeit
Konkurs verhängt wurde, ist auf Anordnung der Staatsanwalt-
schaft beim Landgericht Dresden in Hast genommen worden,
und zwar auf ffimnb der Anzeigen einzelner Firmen, die im
Gläubigeraukschuß vertreten sind.

(fitt geisteskranker Brandstifter. In Reichenbach in
Schlesien wurde eine große Felv'cheune mit vielen Erntevorräten
das Opfer eme! Brande-. Als die erste Feuerwehr an der Brand-
stelle eintraf, stellte sich ein Mann, der angab, das Feuer angelegt
<u haben, um sich bei lebendigen Leibe zu verbrennen; es fei ihm aber
zu heiß geworden. Es stellte sich heraus, daß man es mit einem Geistes-
kranken zu tun hatte Er gab an, von seiner Familie ständig mißhandelt
worden zu sein; feine Frau habe ihm angeraten, sich umzubringen
Er habe sich zuerst ertränken wollen, doch fei ihm das zu kalt
gewesen. Erhängen habe ihm zu lange gedauert; so sei er auf den
Gedanken gekommen, den Tod in Den Flammen zu suchen. Der
Unglückliche mürbe in eine Irrenanstalt über führt.

Mit WtitWtn.

Stk Serien am 15. Oktober.

Die Berliner Börse eröffnete in zuversichtlicher Stimmung.
Einer weiteren wesentlichen AufwärtSbewegung standen trotz
großer Geldslüsfigkeit Elattftellungen für die Medio.Liauidation
entgegen. Die Kurse sind daher im allgemeinen wenig verändert.
Am Monianmarkt herrschte unter Bevorzugung von Vereinigte
Stahlwerke sehr lebhafte! Geschäft. SchissahrtSaktien gleichfalls
gut angeregt. Hapag 2H % höher. Vapier» und Zellfloffwerte
abgefchwächi. Brau-Jndustne 9 1/* % hoher.

Hapag 176,5, Hamburg-Süd 172,75, Norddeutscher Lloyd 170,
Stettiner Vulkan 66, Norddeutsche Wolle 146,5,

Die nordische Krone setzte auch heule im internationalen
Devlsenverkehr ihre Befestigung fort. London meldet für Aus-
zahlung Oslo 20,28 (20,36). Sehr fest tendierte, auch Spanien.
London-Madrid 81,39% gegen 31,57. Auch der französische Fran-
len konnte eine leichte Besserung verzeichnen. Paris-London

168,50 (170), dagegen gab Belgien leicht nach. Brüssel-London
172,87 gegen 172. Die Lira zog um eine Kleinigkeit an. Mailand-
London 119,62 (120). Die Mark kam au8 Loudon mit 20,38%.
Der Geldmarkt zeigte eine unveränderte Flüssigkeit. Tägliche«
Geld 4 bis 5% % Monatsgeld 8% 6:8,6%%.

Die feste Haltung des gestrigen BörfeniageS übertrug sich auch
auf den heutigen Hamburger Effektenverkehr. Wieder waren e«
Phönix-Aktien, die das Hauptintereffe beanspruchten Unter großen
Käufen vorzugsweise auswärtiger Jntereffenten nahm Da« Geschäft
zeitweise stürmischen Charakter an. Phönix konnte auch heute feinen
Kur« aufrechterhalten. Die übrgen Papiere des Moittanmarkie«
konnten ebenfalls zum Teil recht namhafte Steigerungen auf-
weisen, so Bochumer und Luxemburger um 4 %, Gelsenkirchener
um 8 % und Harpener auf da» Anhalten de« englischen Streik»
fast 7 %. Auch in den Aktien de» StahttrusteS nahm da! Geschäft
«eiter zu (-ft etwa 4 %).
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Sonnabend«

in

Jugendgenoffen seid alle zur Stelle.

1. Vartrag des Genossen Hackelberg über die beschichte de«

Be-
und

Sazialisntus am Montag, 18. Oktober, in der schule Große
We|terstraße.

Arbeitsgemeinschaft Jugendweihe Itzraß Hamburg. Diens-
tag, 19. Oktober, abends 8 Uhr, im Parieibureau VorstandS-
sitz iing. Mitarbeiter, die wichtige Niitteilungen zu machen haben,
wollen diese Sitzung dazu benutzen.

Sozjafdemokratischer Verein Altona.

Achlunq» BeztrkSführer!

Am Sannabend, 16. Oktober, Ausgabe des LÜerbematerial«

den Tistrikislokalen. Sonntag, 9 Uhr vormittag«, Flug-

10. tiitrilt, Bahrcnfel». $1 ug bl a11o erbt eit ung am
Sonntag, 17. Oktober, morgens n Uhr. Die Bezirke 105, 106, 107,
108, 110, 118, bei H. Schmidt, Bahrenfeldei Chaussee 71. Die ~

flirte 109, 111, 112, im Lindenkrag. Genossinnen, Genoffen

abend

um 8 Uhr, findet im großen Saale 6et Mufikhalle das zweite

Aon$ert Seo 9$itbungeau0fcf)uf|c0

statt. Im Programm stehen volkstümliche Weile von
Schubert und Liszt. Tas Konzert wird ausgeführt vom

<P9H£<irmonfj<9en Ordnest er.

Leitung: Engen Papnt.

Eintrittspreis 60 4, 80 4 und 1 Jt Karten sind an
der Theaterkasse, Große Theaterstraße 42, in der Buch-
handlung Gewerkschaftshaus und bei den Obleuten be«

BildungeausschlisseS zu haben.

fltbtung, CtNtflfübrtr!

Tos morgen abend zur Verbreitung kommertde Flugblatt
und olle Plakate sind gestern in dir Ttstrikte gesatzren und
müssen dort in den bekannten Stellen abgebolt »erden.

blattperbreitntig.

9. Distrikt. Ausgabe des Werbemater>alS heute, Freitag
abend, bei Roß, Bahrenseldersiiaße 2)1.

Leiteeverkammtiina. Sonnabend, 16. CttoBcr. abend« 8 Mr, im
I u g e ndhe 1 m (nicht Hörlaal), Gi. Zticaterltrafie 44. Palior Donn-
dors spitchi über .Grundlagen der tirdjiictien .lugendarbetr^.

Deleglertknversiimmlung Dienstag, 19. Oktober, abends Udr.
Horsaal DageSordniing: f Geschäftliche Mitteilungen. 2. Wetbn.rchts.
auSNellung. 3. Scvlilergrupren 4. Bericht von bei ReichSgusschus!,
sivnng 5. Beriwl von «ricdrichSroda.

Tie Kurse .«rbetteiiunciib iiub itirc Welt' und .Geschichte der Ar-
beiterbewegung^ müssen auSfallen, da sich nicht genügend letlnctmier ge-
meldet haben. — Kursus .Moderne soriale Tramen' beginnt greitag,
Id- Oktober, abends 8 Uhr. int Konseren,saal de« Arbeite trat«, Grosse
rheatersirahe 44 — Der FunktionarkursuS beginnt Freitag, 15. Okiover.
abends 8 Uhr, im Jugendheim, Tbeaterjlrabe. — Der Wandersiihrer-
kurlus Krieger beginnt Freitag. 15. Oktober, abends 8 Uhr, in der Schule
Zetcmannftralie 10. — Ter Wandersührerkiirku« Höller beginnt Sonn
abend, 16. Oktober, abends 8 Uhr, In der Tchule Burgstrahe.

Morgenleier Sonntag, 17. Oktober, llft Uhr, im kleinen Saal der
Mugkhalle.

RevolutlonSseler. Karten dafür ab Montag. 18. Oktober. In der
Zentrale abholen.

(klniSbüttel. Sonntag letzte Sprechchorübung. Bogenftraße, vünNlich
8>H Uhr. — Leko 81h Uhr Sonntag. Bogenstr. — Abrechnungen 9W Uhr,
Bogenstrahe.

GoldbeU. Sonnabend, 8 Uhr, DiktriNSauSschuhsltzung im Heim,
Schürbeckerstratze. Ueber verkaufte Karten abiedmen.

Altona. Heute abend von 7M bi» 10 Uhr Zürnen und Tanzen in der
Turnhalle, Herderstrabe. — Ebenfalls heute, Obleute bestimmt beim
Tistrikisleiter Harten abbolen. — Mittwoch. 20. Crtober. abendS 8 Ubr,
Aula Schule Gr. Westersirabe 3ö, TistriktS-Lichtbilbeivorlrag über: .Ter
EoztaliSmu« in der Karikatur*. — Montag. 25. Oktober, DistriklSsttzung.

Süboft. Versammlung der ileliercn deS Distrikt« Sonnabend, abends
8 Ubr. in bet Schule Anrschlagerweg 11.

Unterbezirk Hamburg. Lst. Sonntag, nachmittag 4 Ubr, Unterbeut!«*
Versammlung im Jugendheim. Bergedorf. vibendS 7Va Uhr in der Aula
der Stadtschulen, Hermann ElaudluS-Abend.

“ ' '

BorstaitdSsit;uttg. Sonnabend, 16. Oktober, abends 6 Uhr;
im Bureau.

Stndknburg in VrauMwelg.

Brann schweig, 15. Ditobet. Der Reichspräsident traf mit dem
Zug OH Uhr hier ein. Minister Marquart und Oberbürgermeister
Traatmann begrüßten Hindenburg, eine Ehrenkompagnte marschierte
an ihm vorbei, ein Schwanz ehemaliger Generale und Admirale
schloß sich an, dazu Militärvereine. Die Stadt zeigt ihre Farben,
nicht die deS Reiches. Es regnet anhaltend. Sozialdemokraten
werden nicht naß: kein sozialdemokratischer Vertreter hat Hinden-
burg begrüßt, da! Reichsbanner ist nicht angetreten.

■ MMMkkölWmz-MSM

(SefdjäftSfteUe; Grobe Bleichen 13/27, 4. Etage, Zimmer 44b
Geschäftszeit von 9 bt4 1 Ubr und non 4 614 7 Uhr,
koi nabends von v bis 4 Ubr

Achtungl Abteilungrfllhrerfitzung heute abend 714 Uhr im Ge-
schäftszimmer.

Abteilung 1, Ramcrabfdialt J 2. Achtung! Vollversammlung am
Sonntag, 17. Oktober, morgen« 9 Ubr, beim Kameraden Franz Aiaverslg,
Heuliweb 93, Ecke Lntterotbltraße. Erscheinen aller Kameraden ist Pflicht.

Abteilung 2. Aus unsere, morgen, Sonnabend, 16. Oktober, im
Grenzhause Hoheluft ftattfindende Fahnenweibe weisen wir hiermit alle
Kameraden unserer und der benachbarten Abteilungen nochmal» hin.

Samcrabltljafi 5, biadiriducnabtcilung. Sonnabend, 16. Ottober,
wichtige Mitgliederversammlung um 8 Ubr bei Magnusson. Schlachters».

Abteilung 12, Nachrichienzug. Sonntag, 17. Oktober, mittag! 1 Ubr,
Antreten bei Ratbmann Lampen mttbringen. Dienstanzug. Spiel-
leute morgen. Sonnabend, Antreten 8,45 Uhr, Landwehrbahnhof. In-
strumente, Windjacke. — AbteilungSauSschubsitzung Montag, 8 Uhr, Fest-
ausschuß 7 Uhr bei Rathmann.

Gau Schleswig-Holstein.
Ortsgruppe Altana, Kameradschaft 1. Sonnabend, 16. Oktober,

abends 7,30 Ubr, Vollversammlung bei Möller. Hafenslraße 44. Tages-
ordnung äußerst wichtig: keiner bars fehlen.

üiabfnbrcrabietlung, Ortsgruppe Altona. Sämtliche Kameraden be-
teiligen sich an der Werbewoche mit Aad. Am Sonnabend. 6^4 Uhr, Par-
teibureau. Am Sonntag morgen, 8sh Ubr. StublmannSbrunncn Nach
mittags. 1214 Ubr, bei Peterjen, zur Tetlnabme am Republikanischen
Tag in Pinneberg. — Sim Montag, 6', ubr, Barnerstraße. — Am Diens-
tag Versammlung In der Ausstellungshalle. Uhr. Barnerstraße (ohne
Radi.

Crtsnerein Schnelsen. Achtung! Alle Kameraden, die sich an der
Fahnenweihe der Abteilung 2, Hobeluft, beteiligen, treffen sich am Sonn-
abend, ll,. Ottober, abends 7 Uhr präzise, an der Endstation der Linie 23.
— Am Sonntag, 17. Ottober, tritt die Ortsgruppe geschlossen an zur
Zeitnahme au der Kundgebung in Pinneberg. Treffpunkt Eike Jungfern»
stieg und Hamburgerstr. Absabrt präzise 2 Uhr. Die Frauen können sich
an der Fahrt beteiligen. FabrpreiS 1 X.

ArbkttrgkMktlMaft Sst.

ttine Tagung der Arbeitsgemeinschaft Hamburg-Ost findet am
Sonntag, 17 Oktober, norm. 9 Uhr, in Bergedorf,
Stadthaus, Wentorserstr. 18, Zimmer Nr. 8, statt. Zur Teilnahme
berechtigt sind: Mitglieder der Bürgerschaft, des Landesausschuffes,
Ratsmitglieder, Bürgervertreter, Gemeindevorstands- und Gemeinde-
vettreter, ferner die Dislttkis- und Beztrks'ührer von Neuengamme,
CurSlack, Allermöhe. Tagesordnung: Wohlfahrtsamt, Brurkssür-
sorgevetband und die Organisation dieser Verbände. Referent:
Ratmann Diesserschmtdt, Bergedorf.

Distrikt St «torg-kfib. Achtung, Bezirksftihrerk
Das SDlaierial für dte Werbewoche liegt bei G. Thießen,
Südetstrabe 19, jum Adholen bereit Die Beztrks>ührer Haden
dafür flu wrgen daß die Plakate zweckentsprechend angebracht werben.

Distritt frimShüttcl. Die Soztalrstische Ülrbeiter-
juge nd Eimsbüttels veranstaltet am Sonntag, 17. Oktober 1926,
um 10 Ubr in der Aula der Oberrealschule Bogensttaße 59, eine
Motgenseterftunde, zu der wir die Parteimitgitedschast einladen.
Wir bitten die Geitoffen, sich an dieser Feier zu beteihaen, bedeutet
doch die Morgenteier die beste Propaganda der sozialistischen
Kuliurgedanken. Karlen « 30 4 für Erwachsene sind an bet Kaffe,
sowie bet den S. A. J.-Funktionären zu haben.

Xiftrth Hantut-s>orn-Vorgfelde. Dte Flugblätter müssen
bis heute Abend, 9 Uhr, vom Distrikts lokal abgehoit fein.

Die unverkauften Karten zum Niederdeutschen Abend am
19. Oktober müssen spätestens am Montag abend beim Genoffen
Gruden abgelte'ert und abgerechnet werden.

Bezirk 1. Alle aktiven Mitglieder finden sich Sonntag, vor-
mittags 9 Uhr, im Bezitkslokai ein.

Bezirk S3. Umständehalber findet die Flugblattverbreitung
für unseren Bezirk am Sonnlag morgen statt Vorweg, um 10 Uhr:
Sitzung der aktiven Genossen im Bezirkslokal bei Köpke

Bezirk 191 und 203. Alle Genossen versammeln sich am
Sonnabend 5t Ubr, im Bezirkslokal zur Klugblattoerbreitung.
Vorher wichtige Besprechung.

Bezirk 316 Extra-Bezirksabend am Sonnabend,
16. Oktober, abends Uhr, im Bezirfslolal Fr. EverS, Btllwärder
Elbdeich. Daselbst um 6 Uhr: Treffen zur Flugblattverbrettung.
Erscheinen aller Genossen dringend erforderlich.

Bezirke 258, 260. Die für Sonntag, 17. Oftober, in Aus-
sicht gestellte Besichtigung der Sielanlagen kann leider nicht statt«
finden.

Achtung! (rimSbütteler Jugendchor! Die Frauenwerbe.

Veranstaltung in Altona findet nicht wie bekanntgegeben, am

21. Oktober, sondern am 28. Ottober, abends 8 Uhr, in

Papst Gefellschaftshaus, Altona. Königstraße, statt.

BtlkUNgswtstN.

Obleute. Die Karlen zum Schubert - Liszt - Abend sind bis
Freilag abzurechnen.

Kursus Ad. Biedermann beginnt der Landesoersammlung
wegen erst am 21. Oktober, abends 8 Uhr, im Konferenzsaal.

Kursus Hett, Langenharn findet nicht statt.
Kursus Mette „Neuere Geschichte" findet nicht statt Die

Anmeldungen weiden umgeschrieben auf den Kursus Wittrisch
.Positische Geschichte des 19. Jahrhunderts", bet Donnerstags
stattfindet.

Kursus Popp, Sieldeich, beginnt am 21. Oktober.
Lprechfursus ikurt Pabst Beginn Diontag, 18. Oktober,

abends 8 Uhr, Oberrealschule Kaiser-Friedrich Ufer. Oktavheft und
Bleistift mitbringen!

An den übrigen großen Terminmärkten wie am Elektro-,
Schiffahrt«, und Ehemffchen Markt setzten die von der Spekulation
bevorzugten Papiere zumeist mit bemerkenswerter Festigkeit ein.
Unter anderm waren ÄEG. und Schuckert je zirka 5 %, AEG. um
114 % und von Schiffahrtk-akiien Austral und fioSino« über 5 %,
Paket fahrt 8 %. Süd-Amerikaner zirka 1 % höher.

Für Bankaktien ergaben sich zu Beginn de» Verkehr» Kur».
erhLhungen von durchsckmittlich 8 bi» 4 %, die jedoch später nicht
voll behauptet werden konnten. Commersbank gewannen gegen
gestrigen Schluß 2, Diskont und Deutsche sowie Dresdner etwa
3 %. Darmstädter fanden bei 241 % Kaufer. I. G.-Farben
traten im allgemeinen heute etwas zurück (+ 1 %), dagegen
waren Dynamit-Nodel weiter um 2% % erhöht.

6Wbtratuno des MenzolltrnausglMs.

DDZ Berlin, 15. Oktober. Morgens um 10 Ubf bot da!
Straßenbild vor dem Hauplportal de! Landtage! in der Prinz

Albrecht-Straße nichts besondere«. Der Straßenverkehr spielte
sich ab wie üblich. Nur ist, wie wir hören, dem Landtage gegen-
über eine Hundertschaft Schupo untergebracht Im Haufe selbst
werden Polizeibeamte, die nicht in Uniform sind, für Ordnung
sorgen. Im Haufe selbst findet keine Behinderung statt. Die
Einlaßkarten sind rationiert und auf die einzelnen Fraktionen
je nach Stärke verteilt. Der Zugang zum Landtage von der
Leipziger Straße au» ist gesperrt und nur mit Legitimation
passierbar. Bisher bestand auch keine Kontrolle für Leute, die
zur Kommunistischen Fraktion wollten und sich teilweise in einer
Stärle von hundert Mann al« Besucher in Den Räumen der

Fraktion, in den Gängen und Wandelhallen aufhielten. Auch diese
Möglichkeit ist für heute nicht gegeben. Die Vorlage über die
VermögenSauseinanderfetzung mit den. Hohenzollern steht al!
vierter Punkt auf^ der Tagesordnung. An die dritte Lesung, für
die die Redezeittffür jede Fraktion auf eine Stunde, für die Frak-
tionslosen auf insgesamt eine halbe Stunde festgesetzt ist, schließen
sich auch die namentlichen Abstimmungen über die. MißtrauenS-
anträge, die von den Kommunisten eingebracht sind. Es liegen
insgesamt neun Mißtrauen-anträge vor.

Ende des SunotritreiK in KottbuS.

WTB. KottbuS, 15. Oktober. Der von den politischen Ge-
fangenen de» hiesigen Zentralgefängniffe» kürzlich in Szene gesetzte
Hungerstreik ist gestern zu Ende gegangen, ohne daß die Forde-
rungen der Gefangenen irgendwelchen Erfolg gehabt hätten.



mit Gala

abends 7 Uhr 45

folgDergrosse

Gekaufte Waren werden nach einer Anzahlung ausgehändigt.

ist der beste Beweis, daß unser modernes Verkaufssystem in den weitesten Kreisen

großen Anklang gefunden hat. Wir gewähren Ihnen bei einer Anzahlung je ffach Höhe der Kaufsumme für den Restbetrag einen

mehrmonatlichen Kredit.

Wir müssen aber immer wieder darauf hinweisen, daß unser 6escn äst nicht mit bestehenden Abzahlungsgeschäften zu vergleichen ist,

da unsere .-reise genau dieselben sind,wie in jedem anderen Gesch äst, wo Sie nur gegen Barzahlung kaufen können

Sie kaufen mithin bei uns zu wirklichen Barxahlungspreisen ohne jeden flufsthlai

Jcnmags mar,

Reisners

Ballsäle

Eisen-

bahn

Hotel

Ballhaus

Holsatia

Saalbau

Wands-

beker

k Hof A

Ihr wollt missen, wo idi immer des

Im Wandsbeker Xol und im £. X.

fiel 'Reisner und in der Xolsalia.

Jeden Sonntag

Linie 1, 2, 3,

ab

4,

5 Uhr „Tanz“ : -: Straßenbahn-

Vorortbahn Wandsbeker Chaussee

Hamhnrger

Kammerspieie.
Sonnabend. H ttbr,
4. Borst I Orn-.fflb.:

Urnu fühtmtg

Krankheit

der Fugend
Drama von Bruckner.
Sonntag. 11 , Uhr:

Lileradml
v. Hans Reimann

4 U6r. 1'4)0' l. LS»]

Bunbttku
N UDr ■

Ser fröhliche

Weinberg.
-l oniOA. IS Ubr

Sunbury
TtenölOft. IS Ul)r

Krankheit

der Fugend.

Gpereiienhous.
Tätlich * Ubr:

«»aflipirle

Grete Sedlitz

Cari Pfafi

•Bngnnini

Sonnabend 4* t Uhr
50 * dts .3 x

Paganini

Rönnau-Heilfiep.

sonn! 2 50 Ab 8 x

ier Vo^ßlhäniüßr
RüJand. llietel.
5 Uhr. Park. L,5O

Basan Ri

Rö»- Heitrer.

2950

Mäntel
aus Gummi und wetterfesten Lodenstoffen, ver-
schiedene Macnarten

34.-

72.-

ln schwarz und marengo, ein- und zweireihig,

trÖfiSiwiliS mit und ohne Samtkragen
85.■. 63. ,

D* — 1- _ I _ x— die große Mode, schwarze und

R CIC*e*91• OXS ^ a ^^sa'2toife,schönepagform
SS.*, 84.*, 75.-,

■ ■ ■ neueste Farben, moderne Formen, aus wolligen, trag-
fähigen Stoffen

64.-, 55-, 43-,

I llalAH gute Qualitäten, In eleganter Ausführung, aus feinen
Ratinä- und Flauschstotfen

•8.-, 85», 82», 45.», 36.-. 25.

45.., 38.», 28

M __ _ __ — aus Manchester- Loden-, Cord-

Sport*Anzugs und eaöardm».St0lfen■ 03 ■( 3<a a ,

92.., 78-, 65

■ _ aus Gabardine und Kammgarnstoffen,
AM B L ö d eleganter Ausführung

e. in hübschen Farben, gemustert und gestreift,
aus tragfähigen Stoffen

Ernst Drucker-Theater

SonnaBsnd, 16. ORtoßer, aBcnds 8 Ufir

Zum i.Male (Urauiiühru p)

Land-und

Woterrotten

Een plattdütsch Singspeel in 4 Optög
von Barthold Kühne, Musik von Georg Mielke

URflNia

Zn beziehen durch:

Buchhandlung Auer k Oo.,
Fehl and*. 11-11 e. FU. UewerUehafUheM

12 Monatshefte u. 4 Bücher

Der

«Proletarische Kosmos“

Beachten Sie unsere Schaufenster!

SlkllkUünWole

Lebensrnittel

MefjlHülsensriicOfe
s

Hohnen, weihe s o,32.0,26,0,20
Linsen 1 T 0,44,11 ® 0,30

Käse

Geir. Früchte

Ifacob-SailersM... Pol«

Schwergew eht i

LitauenBlcrltolz

(Hans) smwan .. Deutschland

PRODUKTION

Wcslcr6aarÄ-S(hmld!D e i!i«u
dazu das

0,30

0,40

0,44

0,44

0,25

0,30

0,40

lllsller..

Jdimelier

Prohaiha

Romanofl

Coforlifle
-Hue

Iltfeninn

Rumänien

Deutschland

Deutschland

Frankreich

Hallen

Dänemark

Schweiz

Schweiz

s 1,28

„ 1,40

» 2,00 Deutschland

Deutschland

Lettland

Deutschland

Deutschland

Estland

Deutschland

Slcurs

Torrow ....

fybermont
van Bleche

Crud ant Ffrl |
f)ud#Di urlritl M. f*

Rusiugmehl..
filütenmehl

wiener mehl.

Xartoifelmehl.
Helsmehl

TUalskernpuder

Xaferflocken..

Xafergrühe ...

Tschecho-Sl.
Russland

.. 0,20

.. 0,14

.. 0,14

Tüchtiger Rnckschiieidcr
fecorl flehid)!.

W. A. Kornberg,
Hamburg I

Roienstratze 4».

Repfel

Aprikosen ..
Hirnen

Tllr siche ....
Trünellen ...

7flaumen ....

mischobst, la
Hoslnen ....

Korinthen ..

Salinensalz ..

Steinsalz ....

JHalzkaffee */*

Koggen, gebtMi

Gerste „ xh

<»än«e -Prelw-Hkaf
Sonnabend, 16. Ctiober,

abends H Uhi.
Georg Meier.

vlerldnderfttLße i«i.

Motiiseder

Kunst

Kyrlloff...

111 Täglich 5 große Kämpfe 111

Als Kämpfer bisher zugeiassen im Mittelgewicht i

Hamburger Freibank.
-Serkan!

Sonnab.. 16. OFteb.,
Nrn 4061—M60

norm. ° bl» 101 nhr.

.... % 0,24

® 0,26, 0,24

.... S 0,88

1,68

.... „ 1,40

1.60

1,08

® 0,60, 0,36

.... ® 0,90

® 0,90, 0,56

.... 3 0,60

.... » 0,05

.... „ 0,03

Erbsen, grüne

« gelbe

„ grüne geschälte .
,, gelbe

.... ® 0,25

.... „ 0,28

. .. 0,30

0,20

D 0,24, 0,20

.... S 0,26

20.-
80.-
60..
90-

10.-
15.-

anOlcsho ...

Brfidincr...

Budihelm ..

Chevalier ...

Equatore ...
Essaw

karre

firflnciscn..

Belgien
Finnland

Frankreich

Holland

» 0,32

„ 0,34

.. 0,42

., 0,40

.. 0,60

(janos) Czaja.... Ungarn
Fehringer Deutschland
firenna Italien

Harsch Deutschland

Köhler Deutschland

Landau Deutschland

Lobmayer Oesterreich

Ältoiwr Stadlthealer.
Sonnabend. 77. Uhr:

Der vemrene Bohn
Remöb. o A. $- aesfer

Sonntofl intnofl« i Uhr:
9< «SlültodrUgg

tUrauffa )Nieder» Ltna>
spiel on Grund. MusU

von Bullerdiek.
Abends 17, Ubr:

Tcr verlorene Loh».
Monian, 77 Ubr:

Ter verlorene Lohn.

„ 11.

„Xausmaldt“

Jteldiardl“

Zucker

Kristallzucker

Wells

TVürfelzuAer

Hrodenzucker tm ganzen

Kandis, schwarz u. gelb

Honig

Philipp
Benter

VoILt .

IfeutMrlie*

schausDlElhaus
Sonnabd., 7 l - t, auß. Ad.

Peer ©ynf.
Sonniaa, 3, tl Pr.

Die Verschwörung des

Fiesco zu Genua.
7 I, Ubr:

LLvr^e.
Moniag. 7 r^td Ab.-B.:

Der, ößt öle

fflauifflicHcn trkgt.
LUnSlag. 77,, in. A.-B.

Levnie.

BestchUann« ohne Raufiroang erbeten

Ha Wa Ge

Kaiser MM-M. 34 fip.
»-1, 8-7 neben dem Sonoentgatten.

nach Blankenese:
S.81,94, Ht
W. lit. 81. <1
Cranz S. dl, »1, 81, 8.

W. 81. <1
Estebiügge - st. 81. 9.

W 41.
t bei gutem Wetter.

Hamourg-Blankenese-
Ette- Linie m. b. H.

D 3. dl34

Singers Midgets Revue
und daa internationale

Variete-Programm
Anfang 8 (’hi bpHp 10.23 l hi

Baugewerkschail Hamburg.

Morone Mtooniner.

Versammlung
nm Somiian, 17. Cstöber, Borut. 10 Ubr,
im tvewerlichasisbaus, tzochl.Restaurant.

Tagesordnung:
Die Ergebnisse »er letzte« Laris»

*>ertj mißlungen.
Wir ersuchen um zahlreichen Besuch

dieser wichiigen Versammlung Mitglieds-
buch ist mtlzudringen. Ter Vorstand.

Kakao

Kakao„Produktion“1-T. 0,35
Hlenenhonlg, ausl., emsdu. guu 1,10

Kunsthonig „ „ 0,45

„ „Linda“ ... „ „ 0,60

Speisesirup hell... „ „ 0,55

Raubtiere — Pferde — Equilibristen — Jongleure
Drahtseilakt — Komische Erutentrik ■ Nummern

Kleine Preite von 75 Pf. bis Merk 6.—.

Sonntag nachmittag 3 Uhr i

famiUen- u. Klnaer-Vorslcllung bei halben Preisen.

Vorverkauf eröffnet!

PhihanwiischeBesei'sMüHamliyri

Sonntag. 17. Oktbr.» abends 7 Uhi
Muülkhalle. groUer Saal:

Hui der

3. Xauswirtschaftlichen Umstellung

im Zoo, Stand 25 und 38

14. bis 17. Oktober. geöffnet uon 10 bis 7 Uhr.

„Hmerlkallustraa“

Internat. Hatadoren-Wettitrelt In 2 getrennten Konkurrenzen zur
FeststellungderbestenRingeriBMittel-u Schwergewicht fürAmerlka

Butter

RHerfeinste dänische.... D 2,16

feinste sibir. TReierei „ 1,90

Kaffee
aus eigener Xöslerel

Kaffee, gebrannt,

pa-rt 0,95. 0,80, 0,7$, 0,65

Mischkaffee '/t-ft-Tk. 0,95,0,50

Täglich sensationelle

imW

Carl Hagenbeck’s

Tierpark

Täglidi

geöffnet

bis

Dunkel-

werden.

Eintrittspreise Erwachsene l.H . Kinder50 4

leigwaren

Rudeln, Schnitt- ® o,38

„ laden-,Sternchen- „ 0,48

„ Eier-, „Wonne“ „ 0,68

Makkaroni, lose „ 0,56

Wod-LieMttli

Mir-liinieM

BuchhanSlung

WER e co.

$cf)landftr. IL

Kleines

Lustspiel!«.
täglich N Uhr

Mon.aa i. 50.Wals
Miiw Abich -«atlir

TfiielscRer

in Stöpsel
Sonnt., 4 U.. II. $t

Fauteuil 47.

^Heater nm
£ Werntot

(Bolkeover)
riretilon

Dean GllBerl
Sonnabend 8 Uhr:

Zum 25. unö
lebten Male

Sie keusche

Suinnnt
Sb Sonn««« tägltä

8 1 < Uhr:
Tie große Berliner

"Ji tone der komiiche"
Cycr Pcrim

Berlin

ohne

Senil
na« Paris stiis Chemist

250 Miiioirlendt.

Marmelade

Vlertruchl-, eltudU. Mas ■.. S 0,60

Hprikosen-, „ „ ... „ 1,—

Orangen-, „ „ ... „ 1,— \

Xolländer... S 2,00,1,60,1,40
Edamer

Volkstümliches Konzert

Leitung: Eugen Papst

Solist Heinrich Bandler

Vortragsfolge - Mawsenet: Ouvertüre ..1 hädra“. Wasner: Ve-
nusberg a <1. Oper „TannliäuMcr”. Grieg: Su ie No. 1 aus ..Peer
Gynt*% ViaextempN: Vieltes Konzert für Violine. XeOler: Melo-
•Heo au« „her Trompeter von Säkkingen“. Ocha: ..Kommt
ein Vogel geflogen“.

Eintrittspreise: 1. Rang (numeiiert) X 1 50,
Saal (numeriert) A 1.20. 2. Rang (numeiieit) A 0.80.

Eintrittskarten > m V o r v e i kaut bei den bekannten Vorverkäufe,
stellen und an dei Abendkasse.

Mittwoch, den 20. Oktober

Fünftes Symphonie-Konzert.

Volkstümliches Konzert

Sonntag, den 24. Oktober.

CarlScliullze-Theater

rsgiub, S Uhr.
Sonntag a 'ch 4 Uhr,

kleine Prelle-
Nur noch turie 8 ilL

In »er

lohflnnhnairi
Musil von

Jean Glißeri
mit

Lone Carola,

Auguste Fraser

GrevenDerg,

jui us Kutnan,

Erlen Barieis,

H coi. nmrec£

Schiller -weaief
Tag 1» x U»r,

aulur Ticnd-ag-

AersibtltSoiltk
Sorntaq. 2 u»r.

30 v, bi» *

u. ». .H«rn..9<*""7
5 Uhr itind-Udpl"

Sle'WMüMcl
Tlendtav. H ll | ’ r -

4. Äuonn.-Bo- --

Der ffiuncrgain

Carl lass & C9 «= >

M SLE-

MMsssLer
Sonnabend, 7 Uhr. 3. Borsiell. t Soi-nab .«bann.

Die Hochzeit »es Figaro.
Sonntag. 77- Uhr. 2 Dorsi Im Sonntag Abonn.

Softmanns Erzählungen.
Montag, 6 Uhr, 3. «orsiell im Montag-Abonn.

Kast,Piet

Morl AogoorSSeslwig
von der lener Staaisoper

Die Meistersinger von Nürnberg.
Dtrniiag, 7-. Uhr. 3. Borst, im lieneiag.-jloonn

Ser Barbier von Eevlila.

maiia-Theater.
Snnob . 7',, 4 M.-e

Umlauichrechi
i r» B k.d V. d.B.

Ladh Minder.

meres Fächer,
eonnt. 4.2.$ait ‘4/o

Jrrganend.£leöe
7 > Uh:, gewöhnt. Pr.

Lady Winder-

meres Fächer.
Mont, 7'r . 8. 91 ,V :

f.d. V d.B.

Aus d. Meere.
Dienl t.,77 ,8.11..«b.
2 Di -.b V. d.v.

Lady Minder«

meres Fächer.

ammoniauarietB
früher Komödienhaus

1 agJich H i hr: Das grolle •

Uarieie- Programm

ruDpenuiagen.

Kinderwagen, Klappkarren,
in grober Auewahl liefern wir aui

ItiWi. in 6 sionointoien
Beilpiei unlerer Boblungdbibingungtn

Objekt Anzahl. Monatsrak.,

Kartoffeln
la gelbe Industrie

S 4' , P/.

VATERLAND

Eintritt frei Eintritt frei

ALSTER.BUFFET

Junglernstieg 3

Hamburgs vornehmste Herrenbar

Raobnittags und abends: Anftretea des

KUBAN. KOSAKEN.CHOR

end das

O k t o b e r - P r o g r a m m

Salon- und Jazzband Kapelle

Kapellmeister Ernst Krüger

Jeden Sonntag von 117, bis 17, Chr Torrn.

Großes Frühkonzert S

O Streichorchester • 30 Musiker **

V* Unter persönlicher Leitung Ajr
♦ des Komponisten &

OSKAR FETRAS

Matjes-Heringe
Stüde 12 P/.

CARL HAGENBECK i

* TIERPARK *

Hansa-Theater



Weg zur Sozialisierung. Wenn solche Redensarten auch noch
so abgegriffen sind, bei den Hausbesitzern ziehen sie immer noch.
Die Gemeinden sollen nach dem Gesetz Bodcnvorratswirlschafl
treiben, so fuhr der Redner dann fort, es werde ihnen sogar ein
SSor« und Ankaufsrecht für Grundbesitz nach dem Steucrwert
zugesprochen. Das werde einmal den Steuerzahler« neue Lasten
bringen und anderseits den Grundbesitzer der Willkür der Ge-
meinden aussehen. Die Hausbesitzer feien durchaus für eine
„vernünftige Bodenreform" und für eine Bekämpfung des
Wuchers und der Spekulation von Grund und Boden; aber was
hier beabsichtigt werde, gehe entschieden zu weit. Der Gesetz-
entwurf müsse daher als eine schwere Gefahr für die freie deutsche
Wirtschaft bekämpft werden.

_ Tas war der Inhalt der mit Beifall aufgenommenen Rede.
Cie zeigte vor allem, wie wesensverwandt die Hausbesitzer mit
den Unternehmern sind. Wie bei diesen, so bedeutet auch bei den
Hausbesitzern jede vermeintliche oder wirkliche Gesährdung
eigener Interessen zugleich eine Gefahr für die Wirtschaft. Daß
das nicht der Fall ist, versuchte das sozialdemokratische Biirger-
schaftsmitglied Dr. Adams den Hausbesitzern vergeblich klarzu-
machen. Er wies besonders darauf hin, daß die Tendenz des
neuen Gesetzes gerade sei, die ivucherische Ausdeutung des Grund
und Bodens zu beseitigen. Von Sozialisierung sei der Entwurf
weit entfernt, da er einmal eine volle Entscbädigungspslicht für
die Enteignung vorsehe und zum andern das EnteignungS- und
Ankaufsrecht sich nur auf unbebauten Grund beziehe. Tie Vor-
ratswirtschaft der Gemeinden aber solle gerade bewirken, die
Grundpreise angemessen und möglichst niedrig zu halten. Trotz
dieser klaren Begründung wollten die Hausbesitzer von der
Bodenreform nichts wissen. Durch ihren Lebhaften Widerspruch
bekundeten sie, was der sozialdemokratische Redner schon betonte,
daß sie nur deshalb gegen den neuen Entwurf sind, weil ein Teil
ihrer Anhänger offenbar an der Bodenspekulation nicht ganz
imintereffiert ist. Aber weder dieser Hinweis nody ähnliche Aus-
führungen über Bodenreform durch den Demokraten Rosen-
baum fielen bei der Hausbesihcrversainmlung auf fruchtbaren
Boden. Es wurde eine Entschließung angenommen, die sich in
reichlich starken Worten gegen den Bodenreformgesehentwurf
wendet.

StgtN Stldkn-ankmal und RtWtkrtnmal.

Angesichts der Tatsache, daß einflußreiche Kreise am Werke
sind. Las geplan'e Heldendankmal in Ohlsdorf zu verwirklichen,
befaßte sich daS Friedenskartell Groß-Hamburg in
seiner letzten Sitzung am Dienstag abermals mit Diesent Projekt
und kam nach einer ausgedehnten Diskussion zu dem Resultat, Laß
Ler Gedanke eines Dankmals zu verwerfen sei. Man ehre die
Toten mehr, wenn man den LebenLen diene. Darum sei eine Unter-
stützung der Kriegerwitwen und -waisen ober eine großzügige
Kriegersiedlung eine weit bessere Ehrung der Gefallenen als ein
toter Stein. Mit Len für den Bau vorgesehenen 2 Millionen Mark
würde man 250 Siedlungshäuser finanzieren können. Es sei zu
hoffen, Laß die Bürgerschaft sich ganz energisch gegen Las Ohls-
dorfer HeDendankmal wenden würde. Gegen das Reichs-
ebre n m a l protestiert das Kartell in folgender Resolution:
„Das Friedenskarlell Groß-Hamburg ist der Auffassung, Laß, so-
lange in der Deutschen Republik noch ein Kriegsbeschädigter, eine
Kriegerwitwe oder eine Kriegerwaise nicht ausreichenö versorgt ist,
Lie Durchführung des geplanten Ehrenmals zurückgestellt werden
muß. Zum mindesten dürfen für die jetzige Durchführung des
Reichsehrenmals keine Reichsmittel zur Verfügung gestellt werden,
La nicht einmal genügend Mittel zur Durchführung kultureller und
gesundheitlicher Maßnahmen im Reichsetat ausgeworfen sind.
Namens tausend und aber tausend hungernder Kriegsbeschädigter,
Kriegerhinterbliebener und Kriegerwaisen protestiert Las Friedens-
kartell Groß-Hamburg gegen das geplante Ehrenmal, da es weder
die Sorge um Las tägliche Brot noch die Wohnungsnot vermindert."
Da Der Bund Ler Kriegsdienstgegner, Ler Bund für Mutterschutz
und Sexualreform, die FrieLensgesellschaft, Ler Monistenbund, die
Freireligiöse Gemeinde, Ler Friedensbund der Kriegsteilnehmer, Die
internationale Frauenliga für FrieLen und Freiheit, der pazifistische
Studentenbund, der Bund republikanischer Freischaren, Der Reichs-
bund Ler Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer uni Kriegerhinter-
bliebenen, die sozialistische Arbeiterjugend, die Deutschen Freunde
des Quäkertums und die WeltjugenLliga hinter Liesen Protesten
gegen Heldendankmal und Reichsehrenmal stehen, wird man nicht
umh'n können, ihnen Beachtung ztt zollen.

Grofihandelspreis der Butter. Tie Hamburger Butier-
notierungskommiffion stellte am 14. Oktober folgenden Groß.
Handels-Abrechnungspreis, ab Meiereistation, ohne Fässer, pro
50 Kilogramm netto, reine Tara ohne Tecort, fest: 1. Qualität
165 bis 167 cW, 2. Qualität 145 bis 150 «K.

Der Milchpreis ist unverändert.

Kartoffelnotierung. Die bei der Handelskammer bestehende
Notierungskommission hat am 14. Oktober 1026 folgende Notierung
festgestellt: Preise für Speisekartoffeln hanLelsüblicher Ware, ro:e
sie vom Großhandel an Lett Erzeuger ab Station bezahlt werden,
wozu Fracht, Kommission usw. hinzukommt: Speisekartoffeln, weiße,
2,70 bis 3 M, gelbe 3 bis 3,20 <.K pro 50 Kilogramm.

Wichtig für Jtalienreisende. Jtz bet letzten Zeit hat die ita-
lienische Regierung echeblich verschärfte Vorschriften für Lie Grenz-
zonen erlassen. So sind Lie politischen Bezirke von Bozen, Meran,
Brixen und Bruneck als besonders wichtige militärische Zonen an-
zufehen. Topographische Ausnahmen sind hier nur mit Genehmi-
gung der zuständigen MilitärbehörDen erlaubt. Den Behörden ist
das Recht gegeben, Verkauf und Besitz photographischer Apparate
sowie die Aufnahmen zu überwachen und gegebenenfalls zu be-
schlagnahmen. In einer ganzen Reihe von Ortschaften ist zudem
Fremdenzugang, Photographieren und Zeichnen ganz verboten.

-*S.

Unverschuldete Not

drückt unsere erwerbslosen Arbeitsbrüder.

Helft sie lindern, indem Ihr sammelt für

die 9totftan»0jpeijung des

Arbeiterrates Groß-Hamburg.

von Menschen als durch die kürzesten Wege zu genannten promi-
nenten Kontorhäusern und dem anliegenden Freihafenteil. Viel-
leicht stumpft Gewohnheit ihnen Auge und Geruchsinn für die
dunstende Misere, die sie passieren. Was von diesen Gängen noch
als Nebengänge sich abzweigt, was von der Steinstrahe sonst noch
an Höfen abgeht, deren Zugänge so schmal sind, daß nur ein
Mensch zur Zeit sie passieren kann, davon wissen sie nicht. Das
Elendsviertel aber, das in fünf Minuten Entfernung von der
Musikhalle, hundert Schrilte vom Eonventgarten, beginnt, nt .ti-
me ist nur au? oben erwähnter, romantisch verlogener Tarstellung
bekannt.

Medusenhauvt.

So sieht eS im Schulgang, Kornträger-, Radeinactier-, Tramp-
gang, Kugelsort usw. aus: dreckig, speckig, dunkel und baujdUig,
eng und verwinkelt und duftet nach Ranzigkeit, Spülwasser und
faulendem Gemüse. Alt und schwarz die Häuser, in deren Inneres
schmälste Hühnerstiegen als Treppen führen. Verwahrlost die
Wohnungen, um die kein Wohnungsamt und keine Gesnndbetts-
polizei sich kümmern. AuS zahlreichen Kneipen ertönt Lrü.estriow
inusik und Grammophongeplärre, zumeist übertönt durch das Ge-
lärm schimpfender oder sich johlend amüsierender Männer, heulen«
der Kinder, keifender Weiber. Fast täglich ist irgendeine Schlägerei
im Gange, bei der Fensterscheiben und Hausinventar zerschmettert
und von hoch oben auf diese Gasse herabsaust, ohne daß man sich
sonderlich darum kümmert. Ein paar Krämer und Grünwaren
Händler Haben Hier ihre so schmutzigen Hvkereien, daß e? schier un-
begreiflich ist, wie hier Menschen Nahrungsmittel kaufen, um ne
zu genießen. Die langen, traurigen Höfe sind oft so schmal, daß
die Anwohner die Fenster kaum ganz offnen können, da die .' i gel
an daS gegenüberliegende HanS anstoßen. Hier haust in drang-
voller Enge Menschheit, haufenweise in enge Versiege gepjerait,
Kinder, Junge und Alte, Arbeiter, Matrosen, Zigeuner, (beliebter
aller Art, polizeilich gemeldet und nicht gemeldet, verwegene i"e»
feilen, Krüppel, Blinde, Lahme, alle» durcheinander ui schamloser
Ungeniertheit mit Zuhältern und Dirnen. Vor jedem Hanse sieben
ein paar Weiber, daß sich Gott erbarm. Tick, fett, hager, au?«
gezehrt, ohne Anspruch auf scheinbarste, dürftigste Eleganz, in
Dreck und Lumpen, mit verfilzten Haaren, karösen Zähnen, Durch
schlimme Krankheiten entstellter Haut, hohläugig, hungrig Drein»
schauend oder gläsern betrunken, wahllos jeden Mann, auch den
verlumptesten, trunkensten, auf Krücken vorbei humpelnden, mit
ein paar zotigen Koseworten anrufend, in allen Altern, kaum aul
der Schule heraus und noch mit grauem Haar, daß man es nicht
denken kann.

Eine unverhüllte Scheußlichkeit, eine widerlich grimassteiende
Unerhörtheit, wo Menschenleben manchmal einen Pappenstiel gilt,
alljährlich erstochen, erwürgt, mit Mauersteinen erschlagen wird.
Ein lebendig gewordenes Gemälde von Breughel, nur völlig ver-

hext, verteufelt und berfludrt, ohne Gnade, ohne Phantasie, ohne
Farbe. So sieht eS aus in (hängen und Hosen.

Und da hinein werden Kinder geboren. Und da wachsen Kinder
auf. Ohne Licht, ohne Sonne. In den Schmiitz hinein, in Da?
Laster. Kinder.

Denkt daran, wenn zwei Ecken weiter die Automobile zur
Schau und Konzert auffahren.

Zivilisation. — Kultur. — Sanitäre Einrichtungen. Heil über
dir, Haminonia, 1926!

Programme, Pläne, Projekte.

Ein Problem? Man sann Theorien und Statistiken aufjteUen.
Man kann über Kriminalistik und Volksethik schreiben. In diesem
Fall ist das alle? gar nicht wahr. Gar kein Problem, eine simple
Wohnungsfrage, nichts weiter. Sdxtffct dieser entmenschten
Menschheit anständige Wohnungsverhältniffe, und die Frage ist
gelöst.

Vor dem Kriege begann man mit dem Sanieruugsprogramm
im Niedernstraßenviertel. Der KriegSjahre höhere Gewalt bot dem
Einhalt. Aber jetzt schreiben wir 1926.

Not der Zeit und schlechte Wirtsck)astslage? Wirtschaft Ho-
ratio! Für daS, was das repräsentative Moiiuinentalgebäude der
Finanzdevutafion am Gänsemarkt kostete, konnte man dem ganzen
Steinstraßengängeviertel in Winterhude anständige Unterkommen
besorgen, von Museumsbauten und Theatern gar nicht zu reden.
lUnd dem Entwurf zu einem gedeckten Riesenstadion, dem größten
der Welt, das auch schon ventiliert wird.) Pläne, Projekte sind da
und werden immer neu geplant und projektiert. Konnt ihr euch
nicht einigen, so laßt die Gängeviertel getrost leer stehen bis auf
flinkere Zeiten. Aber heraus mit den Menschen aus dieser Hölle,
diesen Laster- und Seuchenherden!

Wir haben in Hamburg die Baumeister, um die ganz Deutsch-
land uns beneiden könnte. Warum haut ob dieser Sache nicht
einmal einer mit der Hand auf den Tisch, daß die Tintenfaffer in
den Amtsstuben zittern?

Denn schließlich und endlich handelt eS sich um uns alle und

auch um die, die da zu sagen und zu denken pflegen: „WaS geht
eS mich an?“
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Eine sowietvWöse Bestätigung.

Am Mittwoch, 22. September, haben wir unter ausgiebiger
Zitierung des Briefes des Rutzlanddelegierten Peter

ilmes an den BeiriebSrat der Deutschen Werke in Kiel nach,

gewiesen, wie die Hamburger Volkszeitung beim Abdruck

dieses Briefes Fälschungen und Unterschlagungen

beging. Das ^owjelblatt, das sonst täglich seitenweise sich mit

dem Hamburger Echo beschäftigt, hat bis heute mit keinem Wort

ihre Festnagelung als Fälscher und Betrüger bestritten.

Jetzt meldet sich aber eine andere Sowjerstelle, dec das

Schweigen der Hamburger Volkszeitung offenbar peinlich ist. Es

ist Herr Otto Piehl, der die Firma seiner Propagandastelle

von „Hamburger Komitee für Rusilanddelegationen" jetzt in

.Nor d w e std e u tsch e s Komitee für Rußlanddelegationen" ge-

zndert hat. Er nimmt in einem Schreiben Bezug auf unser«

stüheren Veröffentlichungen, und wir erfahren dann, baß Herr

Piehl sich am 24. September, also unmittelbar nach unserer Fest,

nagelung der Fälschungen in der Hamburger Volkszeitung, an den

Betriebsrat der Deutschen Werke in Kiel gewandt hat. Aber er

konnte nicht reiten, was nicht zu retten war. Herr Piehl ist so

freundlich, uns jetzt die Antwort des Betriebsrates miizuleilen.

Diese Antwort — die, wohlgemerkt, uns vom sowjetofsiziösen Nord-

westdeutschen Komilee für Nußlanddelegationen übermittelt wird —

ist so interessant wie bezeichnend für die bolschewistischen Praktiken,
daß wir sie hier abdrucken wollen:

Werter Kollege Piehll

Bezugnehmend auf das Schreiben vom 24. d. M. teilen wir
Luch mit, daß der Brief, den unser Kollege Ames auS Rußland
an den Betriebsrat der Deutschen Werke Kiel A.-G. zu Händen
des Herrn Dostal gerichtet hat, während Les Umlaufs bei den
Berriebsratsmitgliedern eine Woche aus deni Umlaufs«
kreis verschwunden war. Es ist dies geschehen in der
Zeit, als der Kollege D o st a l, zu dessen Händen der Brief
adressiert war, von unserm Werk abwesend war. Der Brief
ist dann wieder an den Adressaten gelangt, indem er in-
zwischen abgeschrieben und von der Hamburger
Volkszeitung ab gedruckt war. Einige Zeilen, die nicht
veröffentlicht sind, haben wir in der beiliegenden Abschrift des

Briefes angestrichen. Mit kollegialem Gruß

Betriebsrat der Deutschen Werke Kiel A.»G.
gez. Lange.

Herr Otto Piehl ist dann weiter so freundlich, uns die Ab-

schrift des Briefes von Ames an den Betriebsrat zu übermitteln.

Diese Abschrift darf also wohl als eine authentische angesprochen

werden. Wir haben sie auf das genaueste mit unsern am Mitt-

woch, 22. September, erfolgien Veröffentlichungen verglichen.

Unsere Zitate stimmen mit den betreffenden Stellen der uns vom

Komitee für Russlanddelegationen übermittelten Abschrift bis auf

bin Buchstaben überein. Ter Brief des Herrn Piehl und die uns

damit übermittelte Abschrift ist also eine offiziöse Bestätigung

unserer Feststellung über die Unterschlagungen und Fälschungen

von Stellen des Briefes durch die Hamburger Bollszeitung. Es ist

natürlich für die Sowjetstelle am Valenlinskamp sehr peinlich, wenn

ihr so von einer andern Sowjetstelle bescheinigt wird, daß sie

Fälschungen und Unterschlagungen begangen hat. ?lber Folgen

wird das kaum haben; denn bei den jetzt am Valenlinskamp tätigen

Leuten ist jede Scham und jede Spur von Gewissen längst vor die
Hunde gegangen.

Neue Sorgen der Sausbentzer.

Die Hauseigentümer sind wieder einmal in Nöten, diesmal
allerdings nicht "nur wegen der Wohnungszwangswirtschaft, die
zu ihrem Leidwesen immer noch nicht beseitigt ist, sondern wegen
des neuen Bodenreformgesetzentwurfes, der dem-
nächst den Reichstag beschäftigen soll. Dieser Entwurf ist daS
Schlimmste, was man sich nach Auffassung der Hauseigentümer
borstellen kann, weil er das Privateigentum und die freie Wirt-
schäft bedrohen soll. Also muß er bekämpft und das Zustande-
lemmen eines solchen Gesetzes verhindert werden.

Zu diesem Zweck berief der Landesverband hambur-
«ischer Grundeigentümervereine zu Donnerstag
nach Sagebiel einen „außerordentlichen Verbandstag" ein; das

heißt, was man bei den Hausbesitzern „Verbandstag" nennt. Es
var in Wirklichkeit nur eine einfache Mitgliederversammlung, die
noch nicht einmal sehr stark besucht war. Aber immerhin: Außer-
ordentlicher Verbandstag, das hört sich recht bedeutsam an. Man
ist es ja gewohnt, daß die Hausbesitzer immer sehr gern den
Mund etwas voll nehmen. Zur Verteidigung der heiligsten Rechte
der Hausbesitzer hatte man sich den Reichstagsäbgeordneten
Tr. Franz Jörissen, Köln, kommen lassen, der über „den
Bodenreformgesctzentwurf, eine Gefahr für die deutsche Wirt-
schaft" sprechen sollte. Das tat er zwar auch; aber erst dann,
«IS er sich eine Stunde lang mit der Wohnungszwangswirtschaft,
dem Reichsmietengesetz und einem angeblich zur Vertragsuntreue
Mb Unmoral bei der Mieterschaft anreizenden Einfluß be-
schäftigt hatte. Erst als er sich diese bekannten Hausbesitzersorgen
dom Herzen geredet hatte, fand er noch eine halbe Stunde Zeit,
auf das eigentliche Thema kurz einzugehen. In dem vorliegen-
den Bodenrcformgesetzentwurf sei offensichtlich die Tendenz vor-
herrschend, so sagte er, das Privateigentum zu beseitigen. Es
fei nicht von ungefähr, daß gerade die Sozialisten diesen @nt«
tourj propagiert hätten. Für die Sc^ialisten sei dies Gesetz der

Ser Sumpf im Wurm Hamburgs.

Zur laufe des Dampfers „New ?)orl" ist die Frau LeS
Bürgermeisters Walker von New Uork alö Gast der Hapag in
Hamburg eingetroffen. Frau Walker ist noch heute vom Bürger-
meister Dr. Petersen empfangen worden. Am 18. Oktober findet
ein Empfang beim Reichspräsidenten statt. Am 20. Oktober wird die
Taufe LeS Dampfers erfolgen, und am 21. Oktober tritt Frau
Walker die Rückreise mit dem Hapag-Dampser „Deutschland" an.

Neue Schlafwagen 1. bis 3. Klasse. Währeird bisher auf der
Teutschen Reichsbahn neben den Schlafwagen mit 1. und 2. Klasse
seit einiger Zeit mehrere Liegewagen 3. Klasse verkehren, werden
gegenwärtig von der Mitropa eine Anzahl Schlafwagen 1. und
2. dilasse in gemischte Schlafwagen 1. bis 3. Klasse umgebaut. Diese
Wa^en werden 10 Bettplätze 1. und 2. Klasse und 15 Liegeplätze
3. Klasse enthalten. Sie sollen vor allem auf solchen Strecken Ver-
wendung finden, auf Denen Die Nachfrage nach Bettplätzen 1. und
2. Klasse Die Führung eines ganzen Schlafwagens dieser Klassen
nicht rechlfertigt, anderseits aber eine Nachfrage nach Liegeplätzen

besteht. Seit dem Winterfahrplan sind die ersten dieser Schlaf-
wagen 1. bis 3. Klaffe in Dienst gestellt, und zwar zwischen Altona
und Leipzig beziehungsweise Leipzig und Altona, sowie Berlin—
Insterburg und zurück. Gleichzeitig wurde zwi'cheii Berlin und
Eydtkiihnen ein Liegewagen 3. Klasse eingestellt.

Erste SHorgenjeier

der Sozialistische« Arbeiterjugend
am Sonntag, 17. Oktober, l lj Uhr vormittags,
im kleinen Saal der Musikhalle.

Alte Meister

A l t i t a l r e n i s ch e L i e d e r, Werke von
Haydn, Mozart, Bach und Händel.

Aarten zu 50 Psg. noch an »er Äajje.

Sonnabend, (>' M, in allen Beritten MMtwerbreitung

KlaMer....

Anekdote von Paul Steegemann.

Eine beliebte Tierquälerei ist an den Schulen die Lektüre
uemdstämmiger Klassiker. Ich will nicht von Cäsar und Cicero
ttden. Es gibt schlimmere.

Da lebte, es ist noch gar nicht so lange her, in England ein
Englischer Schriftsteller namens Goldsmith. Aber er lebte mehr,

er schrieb. Und hatte deshalb öfter kein Geld. Murger hat
” riiie Oper draus gemacht. ...

„Ich will mal ein bißchen pfänden," zwitscherte der GerichtS-
er **iicfier, und trat bei Goldsmith in die Bude.

„Tut mir leid, lieber Freund," entgegnete mild der Dichter,
• e$ >si alles versoffen."

„Und Ihre Manuskripte, Herr Poet?"
. -Bitte, bedienen Sie sich," zeigte der Dichrer auf den Papier-

„Dort ruht das letzte meiner sämtlichen Werke."

y Der Gerichtsvollzieher bediente sich und versteigerte. Und der
Verleger Johnson erwarb und druckte. So wurde au? Dalles und
■rianbung: „The Dicar of Wakefield".

Leider.

Kunst, MsteMaft und Leben.

, Tagung des Vereins nor-weiideuischer Taub-

'llstnmeniebrer am 11. unM2. Oktober zu Samburg.
Ter Verein nvrdwestdeutfcher Taubstummenlehrer hielt seine

.ttsjährige Versammlung zu Hamburg in den Räumen der Taub-
.^"""enanstalt ab. In der Eröffnungsansprache wies der Bor-

gende, Herr Heinrichsdorff, Hamburg, darauf hin, daß der Bund
futscher Taubstummenlehrer durch seine Jubiläumstagung
chNigsten 1927 zu Hamburg den 200jährigen Geburtstag Samuel
vemickes feiern werde. Herr Mutz, Hamburg, begrüßt die An.

eienden im Namen des Vorstandes der hiesigen Tauvstummen-

^Nalt. In einem längeren Referat besprach Herr BeSke, Ham-
die Berufsausbildung der Taubstummenlehrer. Herr Schär,

Hamburg, führte das TrommelphonoSkop vor und demonstrierte
dessen Verwendbarkeit als wertvolles Hilfsmittel im Artikulations-
unterricht. Die Probleme des Frühunterrichts taubstummer Kin-
der zeigte Herr Direktor Taube, Schleswig, auf und gab einen
Ueberblicf über Zahl und Einrichtung von Kindergarten für Ge-
hör- und Sprachbeschädigte im Auslande. Herr Behrens, Ham-
burg, berichtete über den diesjährigen Fortbildungskursus für
Taubstummenlehrer in Bersin. Zum Schluß sanden Fragen der
Vereinsorganisation ihre Erledigung. Für gastlickw Aufnahme
sprach Herr Direktor Taube dem Vorstand der Hamburger Taub-
stummenanstalt den Dank der Versammlung aus. Der 12. Oktober
führte die Versammlungsteilnehmer im Hörsaal der Staats-
krankenanstalt Friedrichsberg zusammen. Herr Dr. Meggendorscr
sprach zur Methodik der Vererbungsforschung. Ueber neue For-
schungen zur anatomischen und funktionellen Gliederung der Groß-
hirnrinde berichtete Herr Professor Dr. Jakob. .Herr Dr. Roloff
schildert« die experimentellen Methoden zur modernen Begabungs-
und Eignungsforschung. Alle Redner berücksichtigten in ihren
Vorträgen die besonderen Belange der Taubstummenbildung. Die
wertvollen Darbietungen, die durch Lichtbildvorführungen unter-
stützt wurden, fanden lebhaften, dankerfüllten Beifall. Ein« Be-
sichtigung der Anstalt unter Führung von Herrn Dr. Gottberg bil-
dete Den Schluß der Tagung.

Marteau-Konzert. Professor Henri Marteau war gestern
zum ersten Male nach dem Kriege wieder in Hamburg zu hören.
Sine leider nur kleine Zuhörerschaft bewillkommnete Den hoch-
bedeutenden Künstler, in ihrer geringen Anzahl gewissermaßen
beweisend, wie schnell selbst große Namen dem Gedächtnis des
Publikums entfallen. $>iarteau ist heute immer noch der gleiche
und große Künstler, der er stets gewesen. Für die Kunst der Groß-
meister ist er geradezu vorbndnch. Er begann an diesem Abend
mit Bachs großer C-Dur-^onate für Solovioline, die er in den
langsamen Teilen in klcnsisch strenger Haltung und wundervoll
sparsamer Dynamik, im ^chlußallegro mit äußerster Bestimmtheit
beDachte. Diesem monumentalen Eindrücke ließ er Mozart?
A-Dur-Konzert in unnachahmlicher Grazie des Spieles und ent-
zückender Schlichthc t der Tongebung folgen, lieber Beethovens
Romanzen und eine eigene Bearbeitung deS Ständchens von Schu-

bert hinweg bewegte et sich Dann in die rein virtuose Sphäre der
Sarafa te sehen Carmen-Phantasie. Die Schönheit seines Spiels
wurde gehoben durch die kostbare Magginigeige, die früher im
L^esitze der Kaiserin Maria Theresia war. In Herrn Rudolf
Macudzinski hatte er einen geschmackvoll anschmiegsamen
Begleiter.

Tie ffimsbiitteler Arbeiterjugend veranstaltet am Sonntag,
morgens 10 Uhr, in der Aula der Realschule Bogenstraße eine
Morgenfeier. Das Programm enthält Klavier- und Violmvorträge
sowie Rezitationen unter Mitwirkung des Sprechchors. An der
Orgel Georg Hochfeld. Karten zu 20 und 30 aj am Saalemgang.

Im Museum für Kunst und Gewerbe sollen von Donnerstag
dieser Woche an von 11 bis 12 Uhr regelmäßig Führungen ver-

anstaltet werden. Tas Thema der Führung wird durch Anschrift
an eine im Eingangsraum aufgestellte Tafel rechtzeitig bekannt-
gegeben. Durch diese Führungen soll versucht werden, die Besucher
zum richtigen Verständnis der vielteiligen Sammlungen des ge-
nannten Museum? anzuleiien. Mittwochs bleibt dar Museum ge-
schlossen und finden keine Führungen statt.

MütterkurfuS für Säuglingspflege. Am 25. Oktober dieses
Jahres beginnt ein achtwöchiger Kursus der neugegründeten
Mütterschule des Hamburger Säuglingsheims. Der Kursus dient
zur Belehrung von Frauen und Mädchen in der Pflege, Ernährung
und Erziehung des Kindes. Er zerfällt in einen theoretischen Teil,

der 16 Nachmittage ä 1H Stunden umfaßt, und einen praktischen
Teil von 8 Nachmittagen. Die Teilnehmerzahl ist auf 16 beschränkt.
Gebühr 20 M. Anmeldung im Hamburger Säuglingsheim, Hoch-
allee 1.

Kleine Notizen. Hamburger Siadttheater. Am
Freitag, abends 7s Uhr, nndet die erste Aufführung deS „Fliegenden
Hollänoer" in dieser Spielzeit statt Spielleitung hat Intendant Sachse,
Die Stabführung Kapellmeister Werner Wolff. Ten Holländer singt
Rudolf Bockelmann: im übrigen sind die Damen Falk und Homann
und die Herren Marowsli, Graaiud und Schwarz beichättigt.
Der Sonnabend bringt abends 7 Uhr, unter Generalmusikdirektor
Pollak eine Wiederholung der „Hochzeit des Figaro" in der bis-
herigen Besetzung. Am Sonntag abend Uhr gelangt zum ersten
Male in dieser Spielzeit „Hoffmanns Erzählungen" unter der
musikalischen Leitung von Kapellmeister Gotthardt und der

Spielleitung von Siegfried Jelenko zur Vluftührung. Den
Hoffmann fingt Carl Günther, den Lindorf Coppelius, Tabber-
tutto und Miraeel Rudolf Bockelmann, Gertrud Callam nsird
die Olympia, Anny Alünchow die Guilietta, Mana iHujDl die
Antonia und Maria Baltz den Niclas fingen.

Neue Vülbrr.

Sämtliche Bücher sind durch die Buchhandlung Auer & Co
zu beziehen.

Hans Mützel: Vom Lendenschurz zur Modetrachi
AuS der Geschichte Lei Kostüms. Mit über 400 Illustrationen und
8 farbigen Tafeln. Broschiert 15 M, Leinen 18,50 «K, Ha.bleDer
20 i*. WiLLer-Verlag, Berlin SW. 68.

Die Literatur über die Entwicklung Der Bekleidung Oer Men-
sehen ist außerorDentlich gering. Erst in jüngster Zeit haben
Forscher und andere interessierte Leute auch diesem Gebiet Der
Kulturgeschichte ihre Aufmerksamkeit geschenkt, tuto innerhalb der
letzten Jahre sind gleich zwei umfangreiche Bücher Darüber er-
schienen, Davon DaS eine, „BekleiDungSkunst unO Mode", von Max
von Boehn, Delphin-Verlag, München, bereits vergriffen ist Diesem
aufschlußreichen Werk folgte im letzten Jahre die Herausgabe des
umfangreichen Buches von Hans Mützel: „Vom Lendenschurz zur
Modetracht". In diesem Buche ist eine Fülle von Material zu-
sammengeiragen, das einen tiefen Einblick gibt Nicht nur in die
Entstehung und Entwicklung der Bekleiöung, Der Kleiderkunst und
Lem mehr oder weniger schnellen Wechsel Der fileiDertnoDe; man
erfährt auch außerordentlich interessante Tinge über filetier und
Trachten aller Zeiten und Völker. Der Versa;ser schildert, wie auS
dem primitiven Schutz Ler Urvolker die PrachtgewanLer LeS Mittel-
alters sich entfalteten, wie sich die KleiDerkunst Indiens und Chinas
entwickelte, und er sTuIDert Len Aufstieg des primitiven Kittels auS
der Bronzezeit bis zur ttzeselllchaftsiracht Ler moDernen Welt Da-
neben untersuche er die Einflüsse, Die zur Umgestaltung Der Kleider
geführt haben, welche Rolle Lie Hose zu allen Zcten gespielt hat
liiid Die Geschichte Des Knopfes und seine oielsacke Verwendung im
Laufe Der Zeit. Das Buch ist nicht nur wissenschaftlich und kultur-
geschichilich interessant, sondern es ist auch seht unterhaltsam ge-
schrieben, wobei Ler Text Durch die vielen Illustrationen nach
Meisterwerken der Kunst außerordentlich wirksam unterstützt wird.



Gekaufte Waren werden nach einer Anzahlung ausgehändigt.

22

: 54

Carl lass 6- C9 -■=-

29S0

61.-

34.-

72.-

■ _ aus Gabardine und

AN M L y Q y eleganter Ausführung

_ j,Ä— in schwarz und marengo, ein- und zweireihig,
8 8 V mit und ohne Samikragen

85..| 68.-, 47,*|

1 — H. HL die große Mode, schwarze und

3 8 Marengo-Stotf^schöi^ePaßform

■ neueste Farben, moderne Formen, aus wolligen, trag-
fähigen Sioffen

64.., 43-,

I am gute Qualitäten, In eleganter Ausführung, aus feinen
Ur SS Ratinä- und Flauschstotfen

•8.-, 89.-, 82.-,

Der grosse Erfolg

ist der beste Beweis, daß unser modernes Verkaufssystem in den weitesten Kreisen

großen Anklang gefunden hat. Wir gewähren Ihnen bei einer Anzahlung je ffach Höhe der Kaufsumme für den Restbetrag einen

mehrmonatlichen Kredit.

Wir müssen aber immer wieder darauf hinweisen, daß unser 6escn äst nicht mit bestehenden Abzahlungsgeschäften zu vergleichen ist,

da unserer reise genau dieselben sind,wie in jedem anderen Gesch äst, wo Sie nur gegen Barzahlung kauten können

Sie kaufen mithin bei uns zu wirklichen Barzahluagspreisen ohne jede« flufsthlai

45.-, 38.-, 28

Kammgarnstoffen,

92.-, 78.-, 65,

M»__ - ja A aus Manchester- Loden-, Cord- —. _ - o

Spori-Anzuge und 6aoardmisst.° ,f5e3n.. i 3450

MM U» M. 8 aus Gummi und wetterfesten Lodenstoffen, ver-

MrinSei bohisdene Macnarten

■u in hübschen Farben, genausten und gestreift,
aus tragfähigen Stoffen

?
i

20..
80.*
60..
SV

5.
10.
16.

5..
10..
16.

öofortiflc
• Aus-

lieferung

Bestchttgnng ohne «aufzwang erbeten

Ha Wa Ge

kslser MM'M. 34 fjp.
e-i, s-7 nehm dem SonveniAarien

Püppeowagen,

Kinderwagen, Klappkarren,
in »roter Auewadl Itdnm wir aui

ItiMl. In 6 MnMM
Beispiel unserer tiad>un»«d>dtnaun«en

Cbjtn ÄniagL üRonaiiret.i

VRctNia

Zn beziehen durch:

Buchhandlung Auer 8 Oo.,
Fehlan dtir. »19 e. FU. SewwUchxfUhiee

12 Monatshefie u. 4 Bacher

Der

„Proletarische Kosmos“

Jeden Sonntag ab 5 Ubr „Tanzw Straßenbahn-

Linie 1, 2, 3, 4, Vorortbahn Wandsbeker Chaussee

nach Blankenese:
s.bi.ei, lit 91.Ot.4it,
W. lit, 9i. «i.
Crani S. di, »i, -i, I.

W. li. «i
Estebiügge *>. *t. *i.

W <t
t bei gutem Wetter.

Hamourg-Blankenese-
Este-Linie m. b. H.

D 9. eist

Carl Hagenbeck’s

Tierpark

Täglidi

geöffnet

bis

Dunkel-

werden.

Eintrittipreise Erwachsene 1 jK. Kinder50 4

•>än»e -Prei.-Xkat
Sonnobene, ie. Ctiober,

abend« H Uhr.
Georg Meier.

ivierländerftraße ui.

Önmburger SrtibnnL
Verkaui

eoniiob.. 16. CH»b„
Nrn 60M—6<eu

norm. 0 bt« loj Ubr.

Hansa-Theater

Singers Midgets Revue
and da» internationale

Variete-Programm
Anfang K IJhi ^nrie 10.23 l hi

Me£l

Rusiugmehl V o,25

Blütenmehl „ 0,28

Wiener Wehl „ 0,30

Xartotfelmehl „ 0,20

Kelsmehl % 0,24,0,20

Walshernpuder S o,26

Xaferftorken % o,24

Xafergrübe ® 0,26,0,24

Geir. Früchte

Hensel ® 0,88

Aprikosen „ 1,68

Birnen 1,40

ftirsldie 1,60

Trünellen 1,08

Tflaumen S 0,60,0,36

Jntsdiobsl, la ® 0,90

Koslnen S 0,90,0,56

Korinthen ® 0,60

Salinensalz s 0,05

Steinsalz „ 0,03

Marmelade

Vlertrudlt-, einsdU. Mas .. ® 0,60

Aprikosen-, „ „ ... „ 1,—

Orangen-, „ ,, ... „

VATERLAND

Jeden Sonntag von

OSKAR PETRAS

Eintritt frei Eintritt frei

<—>

ALSTER-BUFFET

Jnngfernstieg 3

Hamburgs vornehmste Herrenbar

Nachmittags und abends: Auftreten das

KUBAN- KOSAKEN-CHOR

und das

Oktober-Programm

Salon- und Jazzband-Kapelle

Kapellmeister Ernst Krüger

Großes Frühkonzert

O Streichorchester • 30 Musiker

V* Unter .persönlicher Leitung A

• des Komponisten

bis Tl /t Chr vorm.

Sonnabend, 16. Oktober

Täglich sensationelle

IMMM

iacoh-SadorsKl... Polen

Schwergcw.cht i

(Hans) Schwan .. Deutschland

Weslcrgaarä-Sdimta $
dazu du

Philipp
Benter

Volt» .

Prohaska

Romanoff

Sfeurs

Torrow....

fyhcrmont
van Blecke

Rumänien

Deutschland

Deutschland

Frankreich

Italien

Dänemark

Schmelz

Schweiz

kochscdcr

Kunst

Tschecho-Sl,

Russland

Deutschland

Deutschland

Lettland

Deutschland

Deutschland

Estland

Deutschland

Belgien
Finnland

Frankreich

Holland

111 Täglich 5 große Kämpfe 11!

Als Kämpfer bisher zugelassen im Mittelc-eeicht i

LHmerika-Rustrag“

Internat. Mitadoren-Wettitrelt In 2 getrinnten Konkurrenzen zur
Feststellungder besten Ringer laMittel-u Schwergewicht filr Amerika

AnOlcsko .

Brfldsncr

Bufhhelm

Chevalier

Equafore .
Essaw

karre ...

firflnelsen

Blcrholz Litauen

Uanos) Czaja ... Ungarn
Fehringer Deutschland
tirenna Italien

iiarsfh Deutschland

Köhler Deutschland

lanslau Deutschland

Lobmaycr Oesterreich

Raubtiere — Pferde — Equilibristen — Jongleure
Drahtseilakt — Komische Exzentrik - Nummern

Kleine Preise von 75 Pf. bis Mark 8.—•

Sonntag nachmittag 3 Uhr i

famillee- n. Klnder-VorsfellunR hei halben Preisen.

Vorverkauf eröffnet!

Ernst Drucker-Theater

Sonnaßend, 16. ORtoßer, aBends 8 Ufir

Zum 1. Male (UrauliüBru o)

Land- und

Woterrotten

Een plattdütsch Singepeel in 4 Optög
von Barthold Kühne, Musik von Georg Mielke

Hamburger

Kammersnieie.
Sonnabend, S Ubr,
«. Borst. I SrN-Ab.:

Urnu führunfl

KrankNeit

ber Fugend
Diama von Bruckner.
Sonniaa. 11# Uhr:

Ltterabau
v. Hann Heimann

4 Uhr. |-Bo-1. i,5o*j

Sunbury
H Uhr:

Ser fröblübe

Weinberg.
-Uloniaq. M Uhr

Bunbury
TienSiag. K Uhr

Krankbeit

ber Fugend.

ßpereiieiiiiflus.
TSoiich s Uhr:

•afiipirle

Grete Sedlitz

Carl Plaß

Wganini

Sonnabend 4 1 1 Uhr
»O 4 bis 3 x

Paganini

Rönnau - Heimer.

-ONNI 2 50 4b.3«

Ler Vo'elhänillßr
KuJand, Hirtel.
5 Uhr. Bort. Z,50

Wgan nt

Rönnau - Heinw.

Druck ane Pert | f' nrr, ^5
^UCUOllirlrrt« H r "

^beater am

^MillerM
<s»olkeoper>

Direktion

Dean GilBert
Sonnabend 8 Uhr:

Zum 25. und
letzten Male

Sie keusche

Euiannk
Sd Sonntaa lähltch

8' . Uhr:
Die grobe Berliner

Revue ber komisch"
Cpcr «crliu

Berlin

ohne

Kem»
na» Paris sins cnimin

250 Mtnoirieudc.

CarlSchullze-Thealei

Däpli». S Uvr
Sonnlap 0 ’» 4 W'

kleine Bretle.
Nur noch tune 8 elt

In bet

lohonnidiod’i
Musik von

Jean filiueri
mtt

Lone Carola.

Augusie Prascl?

Grevenöerg.

jui us Human,

Erich Barieis.

ncai. Kiüreck,

Schiller-weaier
Täa ick H Ubr,

aubcr TicnS-ag-

OttfiMItSpll«3oi niap. *
.30 V, bt- Al-'
»ar 3ro|4if6^L

u. ». «l|«tn. S< ln"7
5 Uhr «tinhell#^ 11

vieWbrüM^
DienSkao. H U-.r«

4. Avonn.'^orst«

Ver llliilltrflatit

Baiigewerkiicliall Hamburg.

8oD8riiMf Slolltnonlttor.

8>cr[otninliing
am Soniitaa, 17. Oktober, Vorm. 10 Ubr,
im GewerkschastSbaus, bochl.Rrstaurant

Taflksordnung:
Die Grgebnifjc »er letzte« Tarif.

verha«»lungen.
Wir ersuchen um zahlreicher! Besuch

dieser wichiigen Versammlung Diitgiievs-
buch ist mitzudringen. Ter Vorstand.

Ihr wollt missen, wo idi immer des Jonmags war,

7m Wandsbeker Xof und im £. X.

fiel 'Reisner und in der Xolsatia.

SlkllkMgevolk

TüchtiaerVi ckschneidrr
leiotl «eincht.

W. A. Kombrrg,
tzamdura I

Rosensirah« 4».

*d-HM

IMter-IMM

Vuthhanülung

WER & CO.
Fohlan»flr. 11.

Lebensmittel

Hülsensrückte

Erbsen, grüne ® 0,30

„ gelbe „ 0,40

„ grüne gesdiälte . „ 0,44

„ gelbe „ . „ 0,44

'Bohnen, melbe S o,32.0,26,0,20

linsen I s 0,44,11 ® 0,30

Kartoffeln
la gelbe Industrie

® 4'i, Pf.

Hutter

Huerfeinste dänisdie.... L 2,16

feinste sibir. Meierei „ 1,90

Kaffee
aus eigener Jlösterel

Kaffee, gebrannt,

0,95. 0,80, 0,75, 0,65

jntsdikaffee -ft.0,95,0,50

TRalihaffee */, „ „ 0,20

Heggen, gebt.’/* „ „ 0,14

Gerste „ */« „ „ 0,14

Kaleao

Kakao„Troduktion"! -T. 0,35

» „ 11\ „ „ 0,25

„ „Xausmaldt" \ „ 0,30

„ „Heldiardt" } „ „ 0,40

Teigwaren

Jludeln, Sdinltt- % o,38

„ laden-,Sterndien- „ 0,48

„ Eier-, „Wonne" „ 0,68

Makkaroni, lose „ 0,56

Matfes-Herln ge
Stüde 12 Pf.

Käse

Holländer... ® 2,oo, 1,60,1,40

Edamer ® 1,28

Zllslter „ 1,40

Sdmelzer „ 2,00

Zucker

Krlstallzmker *6 0,32

Wells „ o,34

Würfelzurker 0,42

Brodenzurket im ganzen. „ 0,40

Kandis, sdimarz u. gelb . „ 0,60

Honig

Bienenhonig, ausl., einsdu. gias 1,10

Kunsthonig „ 0,45

„ „hnda" ... „ ,, 0,60

Speisesirup hell ... „ „ 0,55

PRODUKTION

Auf der

3. Xausmirtsdiaftlidien Ausstellung

Im Zoo, Stand 25 und 38

14. bis 17. Oktober, geöffnet non 10 bis 7 Uhr.

Phi harmönlscheSesellssiiasl iPHamburg

Sonntag. 17. Oktbi*.. abends 7 Ihr
Mumikhalle. grrotier Saal:

Volkstümliches Konzert

Leitung: Eugen Papst

Solist Heinrich Bandler

Vortragstolge- Mawsenet: Ouvertüre ..rhädra*'. Wasner: Vt
iiu^berz a d. Oper ..Tannhäuser“. Grieg: Su le No. i aus ..Peer
(wjnt“. Vinextemps: Vieltes Konzert für Violine. Neßler: Melo,

dien aus ..Her Trompeter von Säkkingen'*. Ochs: „Kommt
ein Vogel geflogen“.

Eintrittspreise: 1. Rang (numeiiert) JL 1 50,
Saal (numeriert) K 1.20, 2. Rang (nnmeneit) A 0.80.

Eintrittskarten ' m Vorvei kaut bei den bekannten Vorverkauf»,
stellen und an dei Abendkasse.

Mittwoch, den ‘40. Oktober

Fünftes Symphonie-Konzert

Volkstümliches Konzert

Sonntag, den 24. Oktober.

M Stadt-

■mmater
Sonnabenb, 7 Uhr. 3. VorsteU. t Sorrab ,’ilbonn.

Die Hochzeit »esFigaro.
Sonnlan. 7 1 /. Uhr. 2 vor» Im SonniaflUbonn.

Sosjmanns Erzählungen.
Montag, 6 Uhr, 3. '-Borsten im Montag-Abonn.

Gastspiel

ÄnrX AogoarS-Sestrvig
von der teuer Llaatsover

Sie Mentersmger von Nürnberg.
$ltn4iafl, 7'. Uhr. 3. Bortt. Im Zteniiag.Hbonn

Der Bnrbler von SeviHa.

Ältonir Stadlliieater.
Sonnabend. 7 1 /, Uhr:

Ver DEriormc9ohn
Stemdb. b A.S" aeffrr

Lonnioa inlitag» i Uhr:
S« Ogg

-Urauffg.) Nieoerd Ling.
iptel an Grund, MusU

von Bullerdiek.
Abends 1'/, Ubr:

Ter verlorene «ohn.
Wontao, 7h Uhr:

Ter verlorene Lohn.
UeutRchen

Schweinaus
Sonnabd., 7%, aub. Ad.

Peer ©ynf.
Sountaa, 3, tl Pr.

Die Verschwörung des

Fiesco zu Genua.
7 I, Uhr:

Leerte.
Momag. 7 r^i« Ab,-«,:

ver, öer öle

niauifiDclIcn Erlegt.
DicnStag. 7'.\, in. A.-B.

Leonie.

Thalia Theater.
Snnob .7'.,, 4 A,.«

Umraullh recht
1 s» P t.b V, d, B.

Labn Zöinber«

meres Aätber.
-onnl.,4, 2.Bail 2.-.I)

arrgartßn ö.Cißbß
7 , Uh , gewöhnl, Pr.

Labn Wer-

meres Amber.
Monl, 7>i . 8 91 =B :
9.-biO,.B f.b. O b. <8.

Aul b. Meere.
Die»ll„7^,s,DI.-9Ib, |
9 Dl', d v. d.v.

Labn Winber.

mereö Falber. !

Hammonla Uarisie

früher Komodienhaus
lagJich H i hr: Des groite •

Weie-Piwam

Kleines

lusisplemaös,
rsau« H Uhr

Mon.ao i. SU.Alai».
wftiiD Abich =«olllr

TsiielscBer

in Stöpsel
Sonnt.. 4U II. M

FaultUil 41



Weg zur Sozialisierung. Wenn solche Redensarten auch noch
so abgegriffen sind, bei den Hausbesitzern ziehen sie immer noch.
Die Gemeinden sollen nach dem Gesetz Bodenvorratswirtschaft
treiben, so fuhr der Redner bann fort, eS werde ihnen sogar ein
Vor- und Ankaufsrecht für Grundbesitz nach dem Steuerwert
zugesprochen. Tas werde einmal den Steuerzahlern neue Lasten
bringen und anderseits den Grundbesitzer der Willkür der Ge-
meinden auSsetzen. Die Hausbesitzer seien durchaus für eine
„vernünftige Bodenreform" und für eine Bekämpfung des
Wuchers und der Spekulation von Grund und Boden; aber was
hier beabsichtigt werde, gehe entschieden zu weit. Der Gesetz-
entwurf müsse daher als eine schwere Gefahr für die freie deutsche
Wirtschaft bekämpft werden.

_ Das war der Inhalt der mit Beifall aufflcnrmmencn Rede.
Sie zeigte vor allem, wie iveiensverwandt die Hausbesitzer mit
ben Unternehmern finb. Wie bei diesen, so bedeutet auch' bei den
Hausbesitzern jede vermeintliche oder wirkliche Gefährdung
eigener Interessen zugleich eine Gefahr für die Wirtschaft, Daß
das nicht der Fall ist, versuchte das sozialdemokratische Biirger-
schaftsmitglied Dr. Adams den Hausbesitzent vergeblich klarzu-
machen. Er wies besonders darauf hin, daß die Tendenz des
neuen Gesetzes gerade sei, die wucherische AuSbeututtg des Grund
und Bodens zu beseitigen. Von Sozialisierung sei der Entwurf
weit entfernt, da er einmal eine volle Entschädigungspflicht für
bie Enteignung vorfehe und zum andern das EnteignungS- unb
Ankaufsrecht sich nur auf unbebauten Grunb beziehe. Tie Vor-
ratswirtschaft der Gemeinden aber solle gerade bewirken, die
Grundpreise angemessen unb möglichst niedrig zu halten. Trotz
dieser klaren Begründung wollten die Hausbesitzer von der
Bodenreform nichts wissen. Durch ihren lebhaften Widerspruch
bekundeten sie, was der sozialdemokratische Redner schon betonte,
daß sie nur deshalb gegen ben neuen Entwurf sind, weil ein Teil
ihrer Anhänger offenbar an der Bodenspekulation nicht ganz
uninteressiert ist. Aber weder dieser Hinweis noch ähnliche Aus-
führungen über Bodenreform durch ben Demokraten Rosen-
bäum fielen bei ber Hausbesitzerversammlung auf fruchtbaren
Boben. Es wurde eine Entschließung angenommen, bie sich in
reichlich starken Worten gegen den Bodenreformgesetzentwurs
wendet.

Segen Seldendnnkmal und ReMekrenmal.

Angesichts der Tatsache, daß einflußreiche Kreise am Werke
sind, das geplan'e Heldendankmal in Ohlsdorf zu verwirklichen,
befaßte sich daS Friebenskartell Groß-Hamburg in
seiner letzten Sitzung am Dienstag abermals mit diesem Projekt
und kam nach einer ausgedehnten Diskussion zu dem Resultat, daß
ber Gedanke eines Dankmals zu verwersen sei. Man ehre die
Toten mehr, wenn man den Lebenden diene. Darum sei eine Unter-
stützung der Kriegerwitwen und -Waisen oder eine großzügige
Kriegersiedlung eine weit bessere Ehrung der Gefallenen als ein
toter Stein. Mit ben für ben Bau vorgesehenen 2 Millionen Mark
würde man 250 Siedlungshäuser finanzieren können. Es sei zu
hoffen, daß die Bürgerschaft sich ganz energisch gegen bas Lhls-
borfer Heldendankmal wenden würde. Gegen das Reichs-
ebre n m a I protestiert da? Kartell in folgender Resolution :
„Das Friedenskartell Groß-Hamburg ist der Auffassung, baß, so-
lange in der Deutschen Republik noch ein Kriegsbeschädigter, eine
Kriegerwitwe oder eine Kriegerwaise nicht ausreichend versorgt ist,
die Durchführung des geplanten Ehrenmals zurückgestellt werden
muß. Zum mindesten dürfen für die jetzige Durchführung des
Reichsehrenmals keine Reichsmittel zur Verfügung gestellt werden,
ba, nicht einmal genügend Mittel zur Durchführung kultureller und
gesundheitlicher Maßnahmen im Reichsetat ausgeworfen sind.
Namens tausend und aber tausend hungernder Kriegsbeschädigter,
Kriegerhinterbliebener und Kriegerwaisen protestiert bas Friedens-
kartell Grotz-Hamburg gegen das geplante Ehrenmal, da es weder
die Sorge um bas tägliche Brot noch die Wohnungsnot vermindert."
Da ber Bund ber Kriegsdienstgegner, der Bund für Mutterschutz
unb Sexualreform, die Friebensgesellschaft, ber Monistenbund, die
Freireligiöse Gemeinde, der Friedensbund der Kriegsteilnehmer, die
internationale Frauenliga für Frieden und Freiheit, der pazifistische
Studentenbund, der Bund republikanischer Freischaren, der Reichs-

bund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer uns Kriegerhinter-
bliebenen, die sozialistische Arbeiterjugend, die Deutschen Freunde
des Quäkertums und die Weltjugenbliga hinter diesen Protesten
gegen Heldendankmal und Reichsehrenmal stehen, wird man nicht
itmh'n können, ihnen Beachtung zu zollen.

Großhandelspreis der Butter. Tie Hamburger Butter-
notierungskommission stellte am 14. Oktober folgenden Groß-
handels-Abrechnungspreis, ab Metereistation, ohne Fässer, pro
50 Kilogramm netto, reine Tara ohne Tecort, fest: 1. Qualität
165 bis 167 cK, 2. Qualität 145 bis 150 »Ä.

Der Milchpreis ist unverändert.

Kartoffelnotierung. Die bei der Handelskammer bestehende
Nvtierungskommission hat am 14. Oktober 1926 folgende Notierung
festgestellt: Preise für Speisekartosfeln handelsüblicher Ware, rote

sie vom Großhandel ^an den Erzeuger ab Station bezahlt werden,
wozu Fracht, Kommission usw. hinzukommt: Speisekartoffeln, weiße,
2,70 bis 3 dl, gelbe 3 bis 3,20 dl pro 50 Kilogramm.

Wichtig für Jtalienreiseude. Jtz ber letzten Zeit hat die ita-
lienische Regierung erheblich verschärfte Vorschriften für die Grenz-
zonen erlassen. So sind bie politischen Bezirke von Bozen, Meran,
Brixen und Bruneck als besonders wichtige militärische Zonen an-
zusehen. Topographische Ausnahmen sind hier nur mit Genehmi-
gung der zuständigen Militärbehörden erlaubt. Den Behörden ist
das Recht gegeben, Verkauf und Besitz photographischer Apparate
sowie die Aufnahmen zu überwachen und gegebenenfalls zu be-
schlagnahmen. In einer ganzen Reihe von Ortschaften ist zudem
Fremdenzugang, Photographieren und Zeichnen ganz verboten.

Unverschuldete Not

drückt unsere erwerbslosen Arbeilsbrüder.

Helft sie lindern, indem Ihr sammelt für

die 9lotffan»0jpeijttng des

Arbeiterrates Groß-Hamburg.

von Menschen als durch die kürzesten Wege zu genannten promi-
nenten Kontorhäusern und dem anliegenden Freihasenteil. Viel-
leicht stumpft Gewohnheit ihnen Auge und Geruchsinn für die
dunstende Misere, die sie passieren. WaS von diesen Gängen noch
als Nebengänge sich abzweigt, waS von der Steinstraße sonst noch
an Höfen abgeht, deren Zugänge so schmal finb, daß nur ein
Mensch zur Zeit sie passieren kann, davon wissen sie nicht. Das
Elendsviertel aber, da? in fünf Minuten Entfernung von ber
Musikhalle, hunbert Schritte vom Eonveiitgarten, beginnt, ui u-
meift nur au? oben erwähnter, romantisch verlogener Darstellung
besannt.

Medusenhaupt.

So sieht e? im Schulgang, Kornträger-, Rademacher-, Tramp-
gang, Kugelsort usw. aus: dreckig, speckig, dunkel und bau fällig,
eng unb verwinkelt unb duftet nach Ranzigkeit, Epülwaiier und
faulendem Gemüse. Alt und schwarz die Häuser, in deren Inneres
ichmalste Hühnerstiegen alb Treppen führen. Verwahrlost bie
Wohnungen, um bie kein Wohnungsamt unb keine Gesundheits-
polizei sich kümmern. AuS zahlreichen Kneipen ertönt Orchestriern-
musik und Grammophongeplärre, zumeist übertönt durch das Ge-
lärm schimpfender oder sich johlend amüsierender Männer, heulen-
der Kinder, keifender Weiber. Fast täglich ist irgendeine Schlägerei
im Gange, bei ber Fensterscheiben und Hausinveutar zerschmetiert
unb von hoch oben auf biefe Gaffe herabsaust, ohne daß man sich
sonderlich darum kümmert. Ein paar Krämer und Grünwaren-
händler haben hier ihre so schmutzigen Hökereien, baß es schier un-
begreiflich ist, wie hier Menschen Nahrungsmittel kaufen, um ne
zu genießen. Die langen, traurigen Höfe finb oft so schmal, daß
die Anwohner bie Fenster kaum ganz öffnen können, da die Ringel
an da? gegenüberliegende Haus anstoßen. Hier haust in drang-
voller Enge Menschheit, haufenweise in enge Verließe gepfercht,
Kinder, Junge unb Alte, Arbeiter, Matrosen, Zigeuner, Bebditer
aller Art, polizeilich gemeldet und nicht gemeldet, verwegene «Ge-
sellen, Krüppel, Blinde, Lahme, alles durckeinaiider in schamloser
Ungeniertheit mit Zuhältern unb Dirnen. Vor jebem Hause sieben
ein paar Weiber, baß sich Gott erbarm. Dick, fett, hager, aus-
gezehrt, ohne Anspruch auf scheinbarste, bürstigfie Eleganz, in
Dreck unb Lumpen, mit verfilzten Haaren, faröfen Zähnen, durch
schlimme Krankheiten entstellter Haut, hohläugig, hungrig breiit-
schauend ober gläsern betrunken, wahllos jeden Mann, auch den
verlumptesten, trunkensten, auf Krücken vorbei humpelnden, mit
ein paar zotigen Koseworten anrufenb, in allen Altern, sannt auf
der Schule heraus und noch mit grauem Haar, daß man es nicht
denken sann.

Eine unverhüllte Scheußlichkeit, eine widerlich grimaffiercnbe
Unerhörtheit, wo Menschenleben manchmal einen Pappenstiel gilt,
alljährlich erstochen, erwürgt, mit Mauersteinen erschlagen wird.
Ein lebendig gewordenes Gemälde von Breughel, nur völlig ver-

hext, verteufelt und verfluckst, ohne Gnade, ohne Phantasie, ohne
Farbe. So sieht eS aus in Gängen und Höfen.

Und da hinein werden Kinder geboren. Und da wachsen Kinder
auf. Ohne Licht, ohne Sonne. In den Schmutz hinein, in da?
Laster. Kinder.

Denkt daran, wenn zwei Ecken weiter die Automobile zur
Schau und Konzert auffahren.

Zivilisation. — Kultur. — Sanitäre Einrichtungen. Heil über
dir, Hammonia, 1926!

Programme, Pläne, Projekte.

Ein Problem? Man sann Theorien unb Statistiken aufjtellen.
Man sann über Kriminalistik und Volksethik schreiben. In diesem
Fall ist bas alle? gar nicht wahr. (51ar kein Problem, eine simple
Wohnungsfrage, nichts weiter. Schaffet dieser entmenschten
Menschheit anständige WohnungSverhältnifse, und bie Frage ist
gelöst.

Vor dem Kriege begann man mit bem Sanierungöprogramm
im Niebernstraßenviertel. Der Kriegsjahre höhere Gewalt bot bem
Einhalt. Aber jetzt schreiben wir 1926.

Not ber Zeit unb schlechte Wirtschaftslage k Wirtschaft Ho-
ratio! Für baS, was bas repräsentative Monumentalgebäube der
Finanzbeputation am Gänsemarkt kostete, konnte man dem ganzen
Steinstraßengängeviertel in Winterhube anstänbige Unterkommen
besorgen, von Museumsbauten unb Theatern gar nicht zu reden.
(Und dem Entwurf zu einem gedeckten Riesenstadion, dem größten
ber Welt, daS auch schon ventiliert wird.) Pläne, Projekte finb ba
unb werden immer neu geplant unb projektiert. Könnt ihr euch
nicht einigen, so laßt bie Gängeviertel getrost leer stehen bis auf
flinkere Zeiten. Aber heraus mit ben Menschen aus biefer Hölle,
diesen Laster- unb Seuchenherden!

Wir haben in Hamburg die Baumeister, um die ganz Deutsch-
land uns beneiden könnte. Warum haut ob dieser Sache nicht
einmal einer mit ber Hani» auf den Tifch, daß die Tintenfässer in
den Amtsstuben zittern?

Denn schließlich und endlich handelt es sich um uns alle und

auch um die, die da zu sagen und zu denken pflegen: „Was geht

eS mich an?“

Spielleitung von Siegfrieb Jelenko zur Aufführung. Den
Hoffmann singt Carl Günther, den Lindorf. Coppelins, Dabber-
tutto unb Miracel Rudolf Bockelmann, Gertrud Callam usiid
die Olympia, Anny Btünchow die Guilietta, Maria iHajül die
Antonia unb Maria Baltz den Niclas singen.

Neue Vülber.

Sämtliche Bücher sind durch die Buchhandlung Auer & öe
zu beziehen.

Han» Müyel: Vom Lende n schürz zur Modetrach:
Aus der Geschichte des Kostüms. Mit über 400 Illustrationen und
8 farbigen Tafeln. Broschiert 15 dl, Leinen 18,50 dl, Ha.b.cder
20 dl. Widder-Verlag, Berlin SW. 68.

Die Literatur über die Entwicklung der Bekleidung bet Men-
schen ist außerordentlich gering. Erst in jüngster Zeit haben
Forscher und andere interessierte Leute auch diesem Gebiet der
Kulturgeschichte ihre Aufmerksamkeit geschenkt, unö innerhalb ber
letzten Jahre sind gleich zwei umfangreiche Bücher barübei er-
schienen, davon das eine, „Bekleidungskunst unb Mode", von Max
von Boehn, Delphin-Verlog, München, bereits vergriffen ist. Diesem
aufschlußreichen Werk folgte im letzten Jahre die Herausgabe des
umfangreichen Buches von Hans Mützel: „Vom Lendenschurz zur
Modetracht". In diesem Buche ist eine Fülle von Material zu-
sammengetragen, das einen tiefen Einblick gibt nicht nur in die
Entstehung unb Entwicklung der Bekleidung, der Klciderkunst und
dem mehr oder weniger schnellen Wechsel der Kleidermode; man
erfährt auch außerordentlich interessante Tinge über Kleber und
Trachten aller Zeiten und Völker. Der Verfasser schildert, wie auS
dem primitiven Schutz ber llwölker bie Prachtgewander bei- Mittel-
alters sich entfalteten, wie sich die Kleiderkunst Indien» und China»
ennvickelte, unb er s.sildert den Ausstieg des primitiven Kittel» au»
der Bronzezeit bi» zur Gesellichafistracht ber modernen Welt. Da-
neben untersucht er bie Einflüsse, bie zur Umgestaltung der Kleider
geführt haben, welche Rolle bie Hose zu allen Zeiten gespielt Hai
und die Geschichte des Knopfes und seine oielsache Verwendung im
Laufe der Zeit. Das Buch ist nicht nur wissenschaftlich und kultur-
geschichtlich interessant, sondern es ist auch sehr unterhaltsam ge-
trieben, wobei ber Text durch bis vielen Illustrationen nach
Meisterwerken der Kunst außerorbentlich wirksam unterstützt wird.
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Samburg.

®nt sowjelvWöse Bestätigimg.

Sim Mittwoch, 22. September, haben wir unter ausgiebiger
Zitierung des Briefes des Rußland delegierten Peter

Lmes an den Betriebsrat der Deutschen Werte in Kiel nach,

gewiesen, wie die Hamburger Volkszeitung beim Abdruck

dieses Briefes Fälschungen und Unterschlagungen

beging. Das sowjetblatt, das sonst täglich seitenweise sich mit

dem Hamburger Echo beschäftigt, hat bis heute mit keinem Wort

tzre Festnagelung als Fälscher und Betrüger bestritten.

Jetzt meldet sich aber eine andere Sowjerstelle, der da?

Schweigen der Hamburger Volkszeitung offenbar peinlich ist. Es

ist Herr Otto Piehl, der die Firma seiner Propagandastelle

von .Hamburger Komitee für Rußlanddelegationen" jetzt in

.Nordwestdeutsches Komitee für Rußlanddelegationen" ge-

ändert hat. Er nimmt in einem Schreiben Bezug aus unsere

stüheren Veröffentlichungen, und wir erfahren dann, daß Herr

Piehl sich am 24. September, also unmittelbar nach unserer Fest-

nagelung der Fälschungen in der Hamburger Volkszeitung, an den

Betriebsrat der Deutschen Werke in Kiel gewandt hat. Aber er

konnte nicht retten, was nicht zu retten war. Herr Piehl ist so

steundlich, uns jetzt die Antwort des Betriebsrates mitznleilen.

Diese Antwort — die, wohlgemerkt, uns vom sowjetoffiziösen Nord-

ivestdeutschen Komitee für Rublandbelegationen übermittelt wird —

ist so interessant wie bezeichnend für die bolschewistischen Praktiken,
daß wir sie hier abdrucken wollen t

Werter Kollege Piehlk

Bezugnehmend auf das Schreiben vom 24. d. M. teilen wir
Tuch mit, daß der Brief, den unser Kollege Ames au8 Rußland
an den Betriebsrat der Deutschen Werke Kiel A.-G. zu Händen
des Herrn Dostal gerichtet hat, während des Umlaufs bei den
Vetricbsratsmitgliedem eine Woche aus dem Umlaufs-
kreis verschwunden war. Es ist dies geschehen in der
Zeit, als der Kollege D o st a l, zu dessen Händen der Brief
adressiert war, von unserm Werk abwesend war. Der Brief
ist bann wieder an den Adressaten gelangt, indem er in«
zwischen abgeschrieben und von der Hamburger
Volkszeitung ab gedruckt war. Einige Zeilen, die nicht
veröffentlicht sind, haben wir in der beiliegenden Abschrift des

Briefes angestrichen. Mit kollegialem Gruß

Betriebsrat der Deutschen Werke Kiel A.-G.
gez. Lange.

Herr Otto Piehl ist bann weiter so freundlich, uns die Ab-

schrift des Briefes von Ames an den Betriebsrat zu übermitteln.

Diese Abschrift darf also wohl als eine authentische angesprochen

»erben. Wir haben sie auf das genaueste mit unsern am Mitt-

woch, 22. September, erfolgten Veröffentlichititgen verglichen.

Unsere Zitate stimmen mit den betreffende,, Stellen der uns vom

Komitee für Rufstanddelegationen übermittelten Abschrift bis auf

den Buchstaben überein. Der Brief des Herrn Piehl und die uns

damit übermittelte Abschrift ist also eine offiziöse Bestätigung

unserer Feststellung über die Unterschlagungen und Fälschungen

ton Stellen des Briefes durch die Hamburger Bolkszeitung. Es ist

natürlich für die Sowjetstelle am Valentinskamp sehr peinlich, wenn

ihr so von einer andern Sowjetstelle bescheinigt wirb, baß sie

Fälschungen und Unterschlagungen begangen hat. ?lber Folgen

wird bas kaum haben; denn bei den jetzt am Valeminskarnp tätigen

Leuten ist jebe Scharn und jede Spur von Gewissen längst vor die

Hunde gegangen.

Neue Sorgen der SausbeMer.

Die Hauseigentümer sind wieder einmal in Nöten, diesmal
allerdings nicht nur wegen der Wohnungszwangswirtschaft, die
zu ihrem Leidwesen immer noch nicht beseitigt ist, sondern wegen
des neuen Bodenreformgesetzentwurfes, der dem-
nächst den Reichstag beschäftigen soll. Dieser Entwurf ist daS
Schlimmste, was man sich nach Auffassung der Hauseigentümer
dorstellen kann, weil er das Privateigentum und die freie Wirt-
schaft bedrohen soll. Also muß er bekämpft und das Zustande-
kommen eines solchen Gesetzes verhindert werden.

Zu diesem Zweck berief der Landesverband hambur-
gischer Grundeigentümervereine zu Donnerstag
nach Sagebiel einen »außerordentlichen Verbandstag" ein; das
heißt, was man bei den Hausbesitzern «Verbandstag" nennt. Es
tau in Wirklichkeit nur eine einfache Mitgliederversammlung, die
noch nicht einmal sehr stark besucht war. Aber immerhin: Außer-
ordentlicher Verbandstag, das hört sich recht bedeutsam an. Man
ist es ja gewohnt, daß die Hausbesitzer immer sehr gern den
Mund etwas voll nehmen. Zur Verteidigung der heiligsten Rechte
der Hausbesitzer hatte man sich den Reichstagsäbgeordneten
Dr. Franz Jörissen, Köln, kommen lassen, der über „ben
Bobenreformgesehentwurf, eine Gefahr für die deutsche Wirt-
schaft" sprechen sollte. Das tat er zwar auch; aber erst dann,
als er sich eine Stunde lang mit der Wohnungszwangswirtschaft,
dem Reichsmietengesetz und einem angeblich zur Vertragsuntreue
imb Unmoral bei der Mieterschaft anreizenden Einfluß be-
schäftigt hatte. Erst als er sich diese bekannten Hausbesitzersorgen
Dom Herzen geredet hatte, fand er noch eine halbe Stunde Zeit,
auf das eigentliche Thema kurz einzugehen. In dem vorliegen,
den Bodenreformgesetzentwurf sei offensichtlich die Tendenz vor-
herrschend, so sagte er, das Privateigentum zu beseitigen. Es
sei nicht von ungefähr, daß gerade die Sozialisten diesen Ent-
toutf propagiert hätten. Für die Sozialisten sei dies Gesetz der

Irr Sumpf im Summ Hamburgs

Zur Taufe deS Dampfers „New ?)ork" ist bie grau des
Bürgermeisters Walker von New Uork als Gast ber Hapag in
Hamburg eingetroffen. Frau Walker ist noch heute vom Bürger-
meister Dr. Petersen empfangen worben. Am 18. Oktober findet
ein Empfang beim Reichspräsibenten statt. Am 20. Oktober wird die
Taufe des Dampfers erfolgen, und am 21. Oktober tritt Frau
Walker bie Rückreise mit bem Hapag-Dampser „Deutschlanb" an.

Neue Schlafwagen 1. bis 3. Klasse. Während bisher auf ber
Teutschen Reichsbahn neben den Schlafwagen mit 1. unb 2. Klasse
seit einiger Zeit mehrere Liegewagen 3. Klasse verkehren, werden
gegenwärtig von der Mitropa eine Anzahl Schlafwagen 1. unb
2. Klasse in gemischte Schlafwagen 1. bis 3. Klasse umgebaut. Diese
Blauen werden 10 Bettplätze 1. unb 2. Klasse und 15 Liegeplätze
3. Klasse enthalten. Sie sollen vor allem auf solchen Strecken Ver-
wendung finden, auf denen die Nachfrage nach Bettplätzen 1. und
2. Klasse die Führung eines ganzen -tchlaswagens dieser Klassen
nicht rechtfertigt, anderseits aber eine Nachfrage nach Liegeplätzen

besteht. Seit dem Winterfahrplan sind die ersten dieser Schlaf-
wagen 1. bis 3. Klaffe in Dienst gestellt, und zwar zwischen Slltona
und Leipzig beziehungsweise Leipzig und Altona, sowie Berlin—
Insterburg unb zurück. Gleichzeitig wurde zwilchen Herlin unb
Eydtkuhnen ein Liegewagen 3. Klaff« eingestellt.

Erste Morgenfeier

der Soziali st i scheu Arbeiterjugend
am Sonntag, 17. Oktober. Il|llf)r vormittags,
im kleinen Saal der Musikhalle.

Alte Meister

Altitalienische Lieder, Werke von
Haydn, Mozart, Bach unb Händel.

Aarten zu 50 Psg. nod> an Oer Aaffe.

Sonnabend, 6Mr, ln allen Bezirken Flugblattverbreitung

Klassiker....

Anekdote von Paul Sie ege mann.

Eine beliebte Tierquälerei ist an den Schulen die Lektüre
llenidstämmiger Klassiker. Ich will nicht von Cäsar unb Cicero
teilen. Es gibt schlimmere.

Da lebte, es ist noch gar nicht so lange her, in England ein
tWscher Schriftsteller namens Goldsmith. Aber er lebte mehr,

er schrieb. Unb hatte bec-halb öfter kein Geld. Murger hat
°8 eine Oper braus gemacht. . . .

„5dj will mal ein bißchen pfänben," zwitscherte ber Gerichts-
"tllzicher, unb trat bei Goldsmith in bie Bube.

--Tut mir leib, lieber Freund," entgegnete milb ber Dichter,
* e$ ist alles versoffen."

--Und Ihre Manuskripte, Herr Poet?"
, -Bitte, bebienen Sie sich," zeigte ber Dichter auf ben Papier-

0t6 ' »dori ruht das letzte meiner sämtlichen Werke."

r Der Gerichtsvollzieher bediente sich und versteigerte. Und ber
«tieget Johnson erwarb unb brückte. So wurde au9 Dalles und
■ttonbung: „The Vicar of Wakefield".

Leider.

Kunst, Wissenschaft und Leben.

, Nrnig des Vereins nordwestdeutilber raub-

•tommenithrtr am 11. unb 12. Oktober zu öamburg.

6 Der Verein nordwestdeutscher Taubstummenlehrer hielt seine
■ ' es l“hrige Versammlung zu Hamburg in ben Räumen ber Taud-
• t “ mme na n ft a It ab. In ber Eröffnungsansprache wies ber Bor-
b, Kx ’ Herr Heinrichsborff, Hamburg, darauf hin, daß ber Bund
“euticher Taubstummenlehrer durch seine JubiläumSlagung

Einigsten 1927 zu Hamburg den 20vjährigen Geburtstag Samuel
stiern werbe. Herr Mutz, Hamburg, begrüßt bie An-

Kuben im Namen bes Vorstanbes der hiesigen Tauvsluminen-

L l,ta ^ In einem längeren Referat besprach Herr BeSke, Ham-
bie Berufsausbildung ber Taubstummenlehrer. Herr Schar,

Hamburg, führte das Trommelphonoökop vor und demonstrierte
dessen Verwendbarkeit als wertvolle- Hilfsmittel im Artikulations-
unterricht. Die Probleme des Frühunterrichts taubstummer Kin-
der zeigte Herr Direktor Taube, Schleswig, auf und gab einen
Ueberblick über Zahl und Einrichtung von Kindergärten für Ge-
hör- unb Sprachbeschädigte im Auslande. Herr Behrens, Ham-

burg, berichtete über ben diesjährigen^ Fortbildungskursus für
Taubstummenlehrer in Berlin. Zum Schluß sanden Fragen ber
Vereinsorganisation ihre Erledigung. Für gastliche Aufnahme
sprach Herr Direktor Taube dem Vorstand der Hamburger Taub-
stummenanstalt den Dank der Versammlung ans. Der 12. Oktober
führte die Versammlungsteilnehmer im Hörsaal ber Staats-
Iranfenanftalt FriebrichSberg zusammen. Herr Dr. SWeggenbon.t
sprach zur Metlhobik ber Vererbungsforschung. Ueber neue For-
schungen zur anatomischen unb funktionellen Gliederung ber Groß-
hirnrinde berichtete Herr Professor Dr. Jalob. Herr Dr. Roloff
schilderte die experimentellen Methoden zur modernen Begabungs-
unb Eignungsforschung. Alle Rebner berücksichtigten in ihren
Vorträgen bie befonberen Belange ber Taubstummenbildung. Die
wertvollen Darbietungen, bie durch Lichtbildvorführungen unter-
stützt wurden, fanden lebhaften, dankerfüllten Beifall. Eine Be-
sichtigung der Anstalt unter Führung von Herrn Dr. Gottberg bil-
dete ben Schluß ber Tagung.

Marteau-Äoiizert. Professor Henri Marleau war gestern
zum ersten Male nach bem Kriege wieder in Hamburg zu hören.
Eine leider nur kleine Zuhörerschaft bewillkommnete den hoch-
bedeutenden Künstler, in ihrer geringen Anzahl gewissermaßen
beweisend, wie schnell selbst große Namen dem Gedächtnis des
Publikums entfallen. Marteau ijt heute immer noch ber gleiche
unb große Künstler, ber er stets gewesen. Für die Kunst ber Groß-
meister ist er geradezu vorbildlich. Er begann an diesem Abend
mit Bachs großer C-Dur- ronate für Solovioline, die er in den
langsamen Teilen in klassisch strenger Haltung und wundervoll
sparsamer Tvnamik, im «chlußallegro mit äußerster Bestimmtheit
bedachte. Diesem monumentalen Eindrücke besser Mozarts
A-Dur-Konzert in unnachahmlicher Grazie des Spieles und ent-
zückender Schlichlhc t ber Tongebung folgen, lieber Beethovens
Romanzen und eine eigene Bearbeitung des Ständchens von Schu-

bert hinweg bewegte er sich dann in die rein virtuose Sphäre der
S a r a s a l e scheu Carmen-Phantasie. Die Schönheit seines Spiels
wurde gehoben durch die kostbare Magginigeige, die früher im
Besitze der Kaiserin Maria Theresia war. In Herrn Rudolf
Macudzinski hatte er einen geschmackvoll anschmiegsamen
Begleiter.

Tie EtmSbütteker Arbeiterjugend veranstaltet am Sonntag,
morgens 10 Uhr, m der Aula ber Realschule Bogenstraße eine
Morgenfeier. Tas Programm enthält Klavier- unb Violmvorträge
sowie Rezitationen unter Mitwirkung des Sprechchors. An der
Orgel Georg Hochfeld. Karten zu 20 und 30 am Saaletngang.

Im Museum für Kunst unb Gewerbe sollen von Donnerstag
dieser Woche an von 11 bis 12 Uhr regelmäßig Führungen ver-
anstaltet werden. Tas Thema ber Führung wird durch Anschrift
an eine im Eingang-raum ausgestellte Tafel rechtzeitig bekannt-
gegeben. Durch diese Führungen soll versucht werden, bie Besucher
zum richtigen Verständnis der vielteiligen Sammlungen des ge-
nannten Museums anzuleiten. Mittwochs bleibt da? Museum ge-
schlossen und finden keine Führungen statt.

Mütterkursus für Döuglingspflege. Am 25. Oftober dieser
Jahres beginnt ein achtwöchiger Kursus ber neugegrünbeten
Mütterschule des Hamburger Säuglingsheims. Ter Kurfus dient
zur Belehrung von Frauen unb Mädchen in ber Pflege, Ernährung
und Erziehung bes Kindes. _@r zerfällt in einen theoretischen Teil,

bet 16 Nachmittage ä IX Stunben umfaßt, unb einen praktischen
Teil von 8 Nachmittagen. Die Teilnehmerzahl ist auf 16 beschränkt.
Gebühr 20 dl. Anmeldung im Hamburger Säuglingsheim, Hoch,
aller 1.

Kleine Notizen. Hamburger Siadttheater. Am
Freitag, abends 7j Uhr, nnbet die erste Ausführung deS „Fliegenden
Holländer" in dieser Spielzeit statt Sptelleüung hat Intendant Sachse,
Die Stabführung ftaveQmctfter Werner Wolff. Ten Holländer singt
Rudolf Bockelmann: im übrigen sind die Damen Falk unb Homann
und Die Herren Marowski, (ikaaiuD unb -schwarz beschäftigt.
Der Sonnabend bringt abends 7 Uhr, unter Generalmusikdirektor
Pollak eine Wiederholung der „Hochzeit des Figaro" in der bis-
herigen Besetzung. Am Sonntag abend 7£ Uhr gelangt zum ersten
Male in dieser Spielzeit „Hoffmanns Erzählungen" unter der
musikalischen Leitung von Kapellmeister Gotthardt unb bet
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Zerstörungen am Uferschutz auf Reuwerk.

Der itn oetgangenen Jahre auf Neuwert errichiete Uferschuh
ist laut Meldung der SPD. durch die (Seroalt des Siurmes
streckenweise zerstört worden; die diesjährigen Arbeiten haben
pandgehalten.

Zeit: Schift:
B. 6,20 m «Sgl. Annie

. DTrcwant

. D Swiitseure
12.2» D PanaaioieS
H.30 D Forryull
12,65 Logger S to.23

1,20 Logger S. B 18
1,30 D Rong Frode

. D Wason

Zeit: Schi»:
Dl. 4,66D Bochum

. DSpiigytly
6,80 £ «yonrooob

B. 12,20 D Dinnau
1,46 D Lagos

, DRSnigSderg«
Preußen

Holtenau meldet In den Ranal eingeiausen:
15. O1 tobet:

Zeit: Schis,: Don
<5.6,io holl M • Sgl. gtbucta üdeena

. doll Al.«Sgl.

seit Schiff:
N. 2,20 holl. M.-Sgl.

Uiafina
D Schorhürn

8,20 D Schwinge

B. 13 26 £ Erpreß
2,0» D Eondor
2,10D Luieäif

Hernichtelt Dampier iRebcat.
— ' luiüct iSestetn nachmittag 4 46 Uhr Dampfet «. Btünette,

lohn Bester.

. D Neio
10 20D B ueftone
11,2» D Amrum
ll, O£)'?umeio

fi. 12,10 tUlSSlnnie

lkosmooolit Aalborg
7,15 M.«Sgl. liastor Lvinilotb

Stockender Seeschtffsverlehr.

Der „Nordd. Prooinzdienst" bertchlel: Bei Brunsbüttel, Cux»
haven, Altenbruch und zwischen den Elbe-Feuerichiffen 2 und 8
liegen gegenwärtig rund 120 größere und kleinere Fahr-.euge, darunter
Schiffe, die ren Hafen am Freitag vergangener Woche seewärts
verließen Schiffen mit hoher Deckslast ist die Ausfahrt noch immer
unmöglich. Die Zahl der verlorenen Anker und Ketten ist so groß,
daß dte Bergung lange Zeit in Anlpruch nehmen wird.

. Wind Weit, ichwas. — Weiter: eebetft — Barometer: 768,5.
rbermometet: +• ii “ C

v. 8,20 D MagnuS —
, D RhodopiS d. Weffk. Südam.

Zeit: Schift:
8. iU SO D Canadia

d Mittelmeer
Ouetnsfeito

b. Schw. Meer

der Nordsee
do.

«urhaveu melbet 15. Oktober, 7,8O Uhr vormittag. Angeiommen.
14. Oktober:

Amtliche telesravhtlche SchiffSmel-Wgen.
Euxhaven melbet 14. Oktober. » Uhr nachmittags. Angekommen

14 Oktober:

Seit: Schiff
v. s,- D Fi iesland

7,20 D vighiaiid Enterprise —

Eine neue Windwarnung.

Die Seeroarte erließ am Donnerstag abend folgende Wind«
Warnung für die Gruppen 5—8: An der Rückseite der
ostwärts ziehenden südskandmaviichen Zyklone Gefahr steifer, böiger
nordwestlicher Wmde. Stgnalball. 4,30 Uhr nachmittags.

8 0S dun. Al.-Sgi.Delroe 3laiskoo
8.50 Al.«Sgi. ltegine iSubhOOlng
8,55 D Lothar Lübeck

Bon
La 'Biota
Leith
bet Norbsee

do
London

Zettl' Schi»
N. >,4»D Ligutla

2,- D Weimar
. Fl Oester reich
, FDOevelgönne
. DEianwood
. DAndeUe —

2,25 FD Lord Tennhsen England

lattmann.
Geankert: Andelle, Reiiance.
Aus See zurück 12.30 Uhr Fllchdampker Senator strack;

Dampier tzaleltus 2,30 Uhr Dambkec Dortmund.
Wind: WSW stark, böig. — Wetter: beroöltt. — Barometer:

rhermometer. ■+• 14° tt.
Holtenau meldet: In den Ranal eingelaufen:

14. Ditober

Clanrooob.
Elngekommen: ll 15 Uhr Dampfer Eiilabet: 12 30 Uhr Dampfer Alterlow:

8,30 Uhr Fischdampfer Senator Schrbder; 8,45 Uhr Fischvampier ~

. D Menon Hall
. D tiotaiftone

9.40$ suto
10,-D Regal

Jsabeietta.
«da.

Aus See |i
Fifchdamoier 3l,
i Wind: WSW. schwach. — Wetter: beroöltt, zeitweise Regen. — Baro-
meter: 752,4. - Thermometer: + 11* tt.

Holtenau melbet In den Ranal eingelaufen:
14. Oktober

2.10 D Eite
2.10 D Rio be Janeiro Brasilien
8,10 D Magdeburg FiebrUstad
8,10 £ Helnr. Schuldt —
Bon hier auf: Gestern abend 6,:

Leit: Schiff von.
!u 4.55 M.'Sgl. Frieda Riel

6,86 dän.M «Sgl. Anne Suenbbora

veberleeischk EchiffHewegungen.

Hamburg-Amerika Linie.
Planet heimk. 11. 10 ab Norfolk nach Alexandria. — Württemberg

auSq. 13. io. Dover passiert. — Troia beim!. 14. 10. ab Sanchez nach
8t Havre. — toruneroaib au5g. 15. 10. BUssingen passiert nach Ant-
werpen. — Thurlngia au5g. 15. 10. Dover passiert, — Avessinia heimk. ‘
14. 10. ab Lolon nach Tampico. — Hamburg heimk. 14. 10. au Newhork.
— Resolute ausg. 14. 10. an Newhork. — Reiiance 14. 10. an Eurhaven
und an Hamburg. - Steigerwald heimk, 14. 10. ab Buenos Aires nach
Montevideo. — Preuften ausg. 14. 10. Gibraltar passiert. — Friesland
uusg. 14. 10. an Antwerpen. — Liguria 14. 10. an Hamburg. — Bayern
bcimk. 14. 10. ab Buenos Aires nach Montevideo.

Hambnrg>Rhetn Linie
Frankfurt 12. 10. an Hamburg. — Karlsruhe 13. 10. an Hamburg.

— Mannheim heimk. 12. 10. an Rotterdam. — Strastburg auSg. 14. 10.
aB Hamburg nach dem Rhein.

Irland-Dienst.
Arcadia heimk. 12. 10. ob Limerick nach Hamburg. — Amdria anSg.

13. 10. an Emden.

7,45 £ Juno woll t —
8.85 D Slioermoor England
8,45 D Transporter —

£ Traunton —
Bon Biet auf: 9,15 Uhr Dampfer
Singeiommen: e 30 Uhr Dampier
Geanten vighland linierptne

Zeit Schiff:
B. 9,46 «Dl.«Sgi Martha

. M.-Sgl. Adele
9.55 D Margareta

R. 12,85 M.-Sgl Emma

Zeit: Schiff:
N.8 lOD Agnes

10,46 D Olga S.

Oktober:

.. ........ ,30 Uhr Dampier Reiiance. tl.io Uhr
Dampier Sprightlh

Elngekommen: Gestern abend 6 Uhr die Fischdampfer Dentia und

Deutsche Seuante-Slnie.
Achgia heimk. 14. 10. von Brindisi nach Malia. — Delta heimk. 14.10.

•jn Eospoli nach Earabigda. — Lagos heimk. 15. 10. in Hamburg. —
Morca ausg. 14. 10. von PatraS nach Eorsu. — Pommern auSg. 14. 10.

«urgas. — Salonica auSg. 14. 10. von Merstna nach Famagusta. —
Stettin auSg. 14. 10. von Salonik nach EoSpoki. — Lyra heimk. 15. 10.
m Antwerpen. — Tinos heimk. 14. 10. von EoSpoli nach Smyrna. —
Vaterland auSg. 14. 10. in Bremen.

Hamburg.Südamerilanische DampIlchisflahrtS-Geiellschatt.
Tueuman 13. 10. von Hamburg nach Emden, 15. 10. in See. — Rio

ar Janeiro 15. 10. Euxhaven passiert, in Hamburg. — La Torunn ausg.
14 10. Fernando Noronha passiert. — Espnna heimk. 13. 10. In LaS
"dlmas und 14. 10. von LaS aPlmaS nach LeixocS.

«Norddeutscher Lloyd Bremen
Frachlkonior Hantburg GmbH ititb Lloydpaffagebureau

Llovd- Passoaeburegu Wild LazaruS GmbH
Tolumbus 14. 10. ab Bremerhaven. — Lützow 13. 10. Dover Passtert.

~ Pres. Roosevelt 13. 10. ab «Plymouth. — Witram auSa 11. 10. an
i^ttlanb (5re. — Arta heimk. 12. 10. ab Galvesion. — «Roland auSg.

le,- 10. St. Dincent passten. — Attika anSg. 13. 10. an Maranhao. —
Madrid heimk. 13. 10. an Hamburg. — Tierra Morena auSg. 13. 10. ab
•Jto nach Santo«. — Anhalt heimk. 14. 10. au Antwerpen. — Loblenz

?’«»8. 13. 10. ab Terim nach Colombo. — Pfalz auSa. 13. 10. ab Ham-
bürg nach Rotterdam. — Trier heimk. 14. 10. an Manila. — Aachen
°uvg 13. io. Rap der guten Hoffnung nach Fremantle. — Lrefeld ausg.
13. 10. an «Port «Pirie. — «Westfalen heimk. 13. 10. ab Sydney nach Mek-
ovurne. — Jmmo auSa. 11. 10. ab Freetown. — Irmgard heimk. 12. 10.
on Hamburg. — Ivo heimk. 10. 10. an Accra. — Wolfram bcmil. 11. 10.

Har:burg. — Horncap hermk. 12. 10 ab «Malta nach Dizerto. -
Alba,roh 13. io. an Hull. — Amsel 13. 10. an Hamburg. - Greif 13. 10.
an London. — Ibis 14. 10. an Grangemouth. — Tchivan 13. 10. an Bre-

— Star 8. 10. ab Hamburg. — Hornburg heimk. 13. 10. «Bruns-
SnK? 1 , Wfiert nach Rotterdam. — PleSIow anSg. 13. 10. ab Emden nach
le iS~ Tchwalbe ausg. 13. 10. an Wartsaka. — Sperber heimk
Jb-io. Holtenau passten nach Bremen. -- Taube Seims. 13. 10. Holtenau
nninett nach Gent. — Vegesack heimk. 12. 10. ab Cardiff nach Rotterdam.

Woermnnn-Llnle. Deutsche Okt-Asnka-Ltute.
Hamburg-Amerika einte (Afrika.Dienst).

Hamburg-Bremer Afrika Linie.
Deutscher Akrtka Dienft.

18 K"behe <WL.) auSg. 14. 10. ab LaS «PalmaS. — Este iWL.i beim!.
°n Hamburg - Ivo (SBAL.) 14. 10. ab «ccra. - Winfried

WÖW2.) ausg. 14. 10. ab Hamburg

ErlvtrbSiosenunteritükung für BinnkiMism.

Durch Nunderlatz deS preilbischen «Ministers für VvIkSwvhI-

ebonr 20. Dezember 1922 war angeordnet worden, dahcnschiffer bezüglich der Erwerbslose nfürsorge nach den für
Saisonarbeiter geltenden Vorschriften zu behandeln sind.
Die Binnenschiffer werden zwar rtn Gegensatz zu den Saison-
arbeitern nicht für eine bestimmte und begrenzte Zeit an-
genommen, sondern dak ganze Jahr hindurch beschäftigt. Nur
bei strengem Frost sind sie zeitweise wegen Eisgangs oder wegen
Vereisung der Wasserläufe gezwungen, stillzuliegen, aber auch
dann hört ihre Betätigung nicht auf, sondern die im Hafen befind-
lichen .ilähne werden zu Stand- oder Lagerzwecken herangezogen.
Auck können die Fahrzeuge bei längerem Stilliegen nicht ohne
Aufsicht gelassen werden. Wie der «Amtliche Preußische Presse-
dienst einem hierzu ergangenen Erlaß des Ministers für Volls-
Wohlfahrt entnimmt, ist di« Tätigkeit der Binnenschiffer somit
picht als Saisonarbeit im eigentlichen Sinne anzusehen. In «An-
erkennung dieser Tatsache hat der «stieichsarbeitsminister keine
Bedenken, daß Binnenschiffer bei Eintreten der Erwerbslosigkeit
in Zukunft nicht mehr als Saisonarbeiter an-
gesehen, sondern nach den allgemeinen Vorschriften über Er-
werbslosenfürsorge behandelt werden.

15. Oitober
fcaberSleben I B. 2.25 D Angeln

Flensburg 8.25£R,fldau
Raribpamn I 4,roDEsvlerg

Oktober:
,3elt:

Deutlw-Aultrai. uns RoSmo» Linien. Hamt urg.
Ammon auSg. 14. 10. San Miguel passten. — Bochum belmt. 14. 10.

an Hamburg. — Esten aus«. 14. 10. an Melbourne. Hagen heimk
14. 10. ab Makastar. — Hannover heimk. ar Batavia. — Harburg iteimk.
14. 10. an Tiilatlap. — Magdeburg auSg. 15. 10. an Hamburg.
Rendsburg belmt. 14. 10. an und ab Marseille. - RhodopiS heimk.
15. 10. Cuxhaven passten.

Hugo TtinneS Linien.
Rhein 14. 10. In Hamburg. — Holm auSa. 13. 10. von «Igo nach

LeixoeS. — Danzig 14. 10. von Emden nach Hamburg IBorreise). —
Albert Vögler heimk. 12. 10. von Schanghai nach Hongkong.

Deutlche Dammichtilahrtsgeleuichaii ..Hansa'«
Lauterseis 13. 10. in Bombay. — SiurmselS 13. 10. Ushant passten.

WartenseiS 13.10. von Antwerpen nach Calvutta. — Ockenfels 14. 10. von
Calcutta nach Antwerpen, Hamburg, Bremen. — Liebelei» 14. 10. von
Hamburg nach Antwerpen. — Trautenfels 14. 10. in Hamburg.

Oldenburg-Portugtestsche Damviichtff».Reederei. Hamburg.
Bilbao 12. 10. von Hamburg nach Oporto. — Tevilla 12. 10. in

Bilbao. — Pasases 12. 10. in Ceuta. — Oldenburg 12. 10. in Rotterdam.
— Melilla 13. 10. In «igo. — August Schultze 13. 1(1. von Sevilla nach
Huelve. — «Pasaie« 13. 10. von Ceuta nach Larache. - Hermann Bur-
mester 13. 10. von Ovorto na» Listabon. — Sassi 13. 10. In Vlaardingen.
— LaS Palma» heimk. 13. li). Finisterre passten.

Rickmer» Linie.
Deike Rickmer» auSg. 14. 10. von ChemtUpo. — lktha Rickmer» 14.10.

In Antwerpen.
Reederei F. LaeiSz, « m. b. H„ Hamburg.

Segler Peking von Hamburg nach Chile am 13. Oktober auf 45» 81.
bi» 12» 3» W. gemeldet.

(8. 3. H. Stemer» 4 Co Levante-Dienst
Run Hartwig Siemer» 13. 10. ab Leningrad. — Ilona Siemers

11. 10. in Louretno Marques. — Olga Siemer« 11. 10. ab Aden. —
Ursula Siemers 11. 10. ab Oran.

Hanseatische Reederei »ltlengesellschakt.
Diimar Roel 13. 10. ab Dundee. — Rarpsauger 12. 10. in Newhork.

— Rerftcn MileS 2. 10. in Norfolk. — Simon von Utrecht 11. 10. in
Emden.

Jppen Linie, Reederei Aktien-Olelellichakt.
Hans Otto Jppen 11 ant 14. 10. in Rostock. — Otto Jppen 20 am

14. 10. in Hamburg. — Otto Jppen 21 am 14. 10. in Rtel. — Otto
Jppen 5 am 14. 10. in Rtel. — Golhenburg am 13. 10. in Hamburg.

WaffEnbe.

Verholt haben: Vstroom nach Schuppen 43, Alexandra nach
dem Jonas, viima Bißmark nach Schuppen 2—3, Kanal 3 nach
Schuppen 1, Philotis nach dem Segelschtffhafen Meffina nach dem
Segelschiffhasen, Persephone nach dem «Parkhafen, Nisse nach
Schuppen 18, Bonus nach Schuppen 75, Madrid nach Schuppen 69,
Winfried nach Schuppen 27, Wolfram nach Schuppen 29, Rapallo
nach dem Segelschiffhafen, Suzanne et Marie nach dem Segelschiff-
haien, Remh. L. M. Ruß nach Schuppen 25, Swanhild nach der
Getreide- und Lagerhausgesellschast, Hüxter nach Schuppen 72,

Lkaffel nach dem Hankokai, Seaford nach dem Relherffiea, Motrleo
nach der «Reiherstieg-«We>fl, Jagetsontetn nach Blohm tu Voß, «Seift,
Pollux nach dem Roßhafen, «Alice nach dem Hansadasen, San
Francisco Mara nach Dem Vulcan-Tock 8, Straßburg nach dem
«Rheinschuppen, Frankenwald nach der Deutschen Werft, Dock 2.

Ter Kreuzer ^Hamburg" ist am 14. Oktober tn Tandjong-
Prick, dem pasen von Batavta, «tngeiroffen. Wetterfahrt am
Li. Okkoder nach Bekam an.

Gut verlaufene Probefahrt. Der Dampfer .Dortmund"
der Deuisch-'Australischen Tampischiifahrtsgesellfchast hat feine Probe-
fahrt, die gut verlauten ist, beendet. Er ist jrht tn Ladung gelegt
worden und tritt am 20. Oktober seine erste Reise nach Australien an.

Frachtraten - Abkommen. Die Deutsche Levanle - Linie, die
Neederlandichc Stoomboot «vkaattchappiy und die Adria - Linie
haben eine Vereinbarung über die Frachtenberechnung getroffen.
Die Levante-Linie und die «Adria-Linie werden von Hamburg aus,
die «Adria-Linie und die Needertandiche Stoomboot Maalschappiy
non «Rotterdam und «Antwerpen aus die gleichen Frachten fordern.
Die Holländer werden Hamburg auch ferner nicht anlaufen. Eine
engere Bindung ist nicht vorgesehen.

Schaden am Vorderschiff. Ter Dampfer „Heve r" ist von
Amutden mit Schaden am Vorderschiff eingeboren. Der Dainpser
war m Holland mit einem norwegischen Dampfer in Kolltfion.

Ter Dampfer „Hermann Bonekamp" ist mit schwerem Sturm-
schaden in Hamburg eingenoffen und zur Reparatur auf die Werst
von Blohm u. Voß gegangen.

Maschinenschaden. Der amerikanische Dampfer „Oaffpring",
der am Donnerstag abend nach Hamton Rauds abging, hat bet
Nienstedten Maschinenschaden erlitten. Der Dampfer kehrte ant
Freltag morgen nach Hamburg zurück, um hier in Reparatur zu gehen.

Auf Grund geraten. Ter englische Dampfer »Manschurian
Princ e", der am Donnerstagabend von Hamburg nach Housteon
abging, ist bei Wittenberge auf Grund geraten. Schlepper eilten
zur Hilfe und machten den Dampfer wieder flott, so daß er seine
Reise fort eßen konnte.

Strandung eine» festländischen Schiffes. Das Memeler
Dampfooot meldet: Ter mit 270 Donnen Roggen von Rostock
nach Riga unterwegs benndltche lettländtsche Motor-Dre,maftfegler
»Hermanns" aus «Riga ist am Donnerstag srüh bei «Hibben
gestrandet. An Bord betäuben sich neun Personen, die sich in ein
Rettungsboot begaben. Tiefes schlug in der Brandung um. doch
konnten sämtliche neun Schiffbrüchige von Einwohnern Niddens
gerettet werden.

Amtl. Preisnotierungen bet StaatL Fischereidirektion tn Hamburg
am 14 Oktober nie.

®ro66anbel»elntaul«preUt Ittr 6a« Pfund in Pfennigen.
Fllchmar» Hamburg < 6l. Pauir.

Dampfet- und «werwar«: «cbellstfch Ul »«, V ,»-r«z, Kabeljau I
3<i—Sot, 11 -« -iz, Rochen I Ui. Scholle ul 77-71, iV t«i » Seelachs I
■ui, Lengfltctz ss, Haistud «i-M, Rotzunge I 106, Seezunge I »7 - äto. ii 147
bl* wo, Ji 90-71, eteinbuii l iu. ii im, III 147, larbuu 1117, H 71, Scharbe
so—164, Dampferheringe »«i-10, Makrele 31.

Eingeianbie «Ware: Sd)«ugicb 1 66 —60, II 61—«o. Hi 41—<0, IV «»4
bl» 67, buntlt Kabeljau 1 M, II »,4, ni so. Scholl« 11 »0-71, tu ss, 1 v sb —3 ,
Fl obern 6i-««, Roizunge 1 103, 11 10s-101, Hi «0, echte Ro zunge 116—89,
Heilbutt 111 79-67, Seezunge 1 141—139, SUinbutt I 191—164, I >60-117, III
137—116, tarbutt I 130-122, ll Hl-lis, l l 78, Scharbe 31-31, Dorsch s« -984.

Subwallerstiche tlati 11«—,34, ll 107—«0, Hi «7—42, eiianb 1 72,
II 60—30, «arlch il 51—42. «rasten I 71, li 71, Hl 37-10, eibbuti l eo, 11 4«,
III ss. Forelle lli 166, Hechi >i 9«-«i, 11I 94-70, Neunaugen 11 01, Plö,e ll 11
bl» 22, Quappen Hl 63—71, Raao 1 ««, Schnäpel 1 94—90, 11 «3—61, Zauber I
ISS, II 8«.

Zufuhren: 1 Dampfer: „Mai M. Warburg" mit 48 eoo Pfunb, davon
46 000 Pfund Heringe, « Hochleestlcher mit «000 Pfund, 5 Küstenstscherfahrzeug«
mit 160» Pfund, 11000 Pfund Elnienduagen

Fr eliag zu erwarten: 1 Dampier, 6 Segler u. divers, Einsendungen.

eiKtimartl duteave«.
R orb,e«roar«: TcheUNirn iV I«k, V >»k -19, Kabeljau 1 324—30, 11 M,

III v 1 Seelachs 1 11—104, Sengsttch 78-2-4, HerlngSdal 444, Dampferhertngi
igemiicht« Wat«, 13—i», baoon ubtalUnb >•-16, Makrele 1*4—1«.

.Kianbroart: SchcllMch 1 40-3x4, ll S04-M, Hl unb IV 1«4—14,
Kabeltau 1 1,4—11. II 11, Rochen I «J 5. Scholl« II 184. Hi i7»->«4, «e*.
ladt« 1 1,4—1«. Lrngstlch 26-234, «aistlch I 1>, 1111—1,4, Sumb uf, Rot-
lange 1 M-304, ii 24. in U4—I5, 11 unb 1 1 >9f, Heilbutt h los-M. lli M
bi»—*3, IV M-11, iHolbarfd) 104-14, 6«t«ut»l «,.

Zufuhren 3 Aorbleci-ampfer .Senaior oon Melle' mit 42700 Pfund,
.Senawr Sach»«" mit 19 - -Mund. Richard ll Krogmann- mit 48 000 Pfund,
in»g»famt iifioo«Btunfc, bavon 111000«jltune Heringe: JSiauodampfet: »Scar-
iano' mit M i*o Pwnb

Freitag zu erwarten: « Dampfer.

Bntfkaften.

ll. 121. Tie Wandsbelei Schulverwaltung ist berechtigt, das
Mädchen zum «Wandsbeker Schulbesuch zu .iiviugen. Es wirb aber
sehr wahrscheinlich Erfolg huben, wenn sich der Vater mit einem
Gesuch an die Wandsbeker Schulleitung wendet, damit da» Mädchen
weiter in Hamburg zur Schule geben sann.

E. W. 1861*. Vor Jahren sind in solchen Fällen Verurteilungen
erfolgt.

#. H. 10(1. «Jiut bi» 10 Nhr abends.
«Ji. 20. Der Abzug von 2% % für Treppcnifintgung ist auch

jetzt zulässig, wenn Der Mietet ?te Reinigung 1911 besorgte unb
auch jetzt noch ausführt.

H. 31. Das Äejuch ist im Stabchaus emzureichen.
C., Si. «kauli. Uni ist e:ne solche Besiimuinng nicht bekannt.
Steenkamp. Nach der Volkszählung am 1. Dezember 1910 be-

trug die «Bevölkerung d«s Teutschen Reiches 29 624 679 weibliche und
28 8*26 664 männliche Personen. Da» vorläufige Ergebnis der
Volkszählung am 16. ^um 1925 betrug 32 304 809 weibliche unb
90 189 978 männliche Personen.

Tonndorf Das «Meldcaml für Einwohner in Hamburg be-
findet sich Sladthauöbrucke 8. Erteilung von Wohnungsnachwcisen
roerttagv von 8 bi» 3 Uhr, Sonn- und Festtag» von 8 bis 12 Uhr.

E. L. 37. Kommen Sie in unsere Sprechstunde: 4 bi» 6 Uhr.
Genosse. Nach unserer Ansicht können Tie sich nur an den

früheren «Mieter wenden.
100 ü. 1. Die Läng« der Osterfelderstraß« in Lokstedt ist un»

nicht bekannt. 2. Die Ccfen mich der «Mieter reinigen lafien.
Anntje. 87 »«s die Stunde, dazu zum Teil gewisse Zulagen.
E. 3.114. Cavalleria rusticana.

Oeflenttidjfcr Wetterdienst.
(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarte.)

(Nachdruck verboten.)
Freitag, 15. Oktober.

Gan, Europa liegt unter dem Einstich eine« groben Deprejflon»-
gebieie». Tic da mit im Zusammenhang stehende veränderliche Wllierung
wirb daher weiterhin Hel uns vorberrlwcn Der eben vorübergegangene
Liurmwlrbcl hat uns autzer wlrlfchaftlichcm Schaben auch noch einen
ilältceinbrud) gebracvl Tic gestrigen kurzen aber heftigen Rcgenjchauer
waren von einem Temperatursturz begleitet. Mauchcnoris sank da»
Thermometer dabei plötttld) um etwa «2 Grab C. Jrn allgemeinen lagen
die Temperaturen gestern zwilchen 10 Grab unb 14 Grab 1.

Vorhersage für den 16. unb 17. Oktober.
Wechselnbr Bewölkung, Regenschauer, kälter.
UevrlgeS Teutschlanb schwachwindig, sonst wie Rorbwestbeulfchland.

(Eintritt der Ebbe unb Flut In Hamdur».
Ebb«: 11,43 Uhr vm. —Uhr nm. Flut: 6,38 Uhr tim.. 7.24 Uhr um.

Eintritt btt Ebbe und Flut in Cuxhaven.

Ebbe: 7.26 Uhr vrn., 8,13 Uhr nm. Flut: 1,38 Uhr tim.. 2.24 Uhr nm.

herzerfreuend

IVEffiPC

0*. BunUN 43-47, Stelndemm 19, 8peer,ort 8, BlUhorner R8hrend«mm Ci,
8MP«rb*b» Illi. StinHerblett 141. tiiribcck, Hamburger, UaC«

Nur gute Qualitäten I
Mess ng, stark vernickelt, innen echt vergoldet, in einzig

dastehender Auswahl:

8.75, S.7L, 11.50,13.50,

15.50,17.50,19.50 et«, et*.
Habne.errtee

Ion«, «Chi rvgoldet von 3 75 in.

Durch unsere einzig facherfahrene

Verarbeitung auserwählter Frucht wird

im „echten Kathreiner die natürliche

Urkraft des Malzes voll erschlossen.

Fördern Sie Ihr Wohlbefinden. Trinken

Sie täglich den „echten Kathreiner:

Die Einäscherung hat bereits stattgefunden.

»m

4>- »4 4.Mii

ist verstoben.
Trauerfeier

Um zahlreiche Be-
teiligung bitten
D. Distriktsleitungen.

Das frohe Fest der
silbernen Xcduelt

begehrn morgen unserelieb.n Eltern

Joh. Wittke
und Trau Unna,

geb. Schmüser.
Die Kinder.

Hamburg, 16. Oktober,
Ahrcnsi itrgersir. 2, I.

Hierdurch sagen wir allen Verwandten
u. Bekannten, den Kollegen u. Kolleginnen
der Firma Arndt & Löwengard. den Nach-
barn der Häuser Ahiensburgeisir. ifl n. 18
für die innige Teilnahme u. reiche Kranz-
-pende. sowie dem Gemeinn. Bestattung*
verein für die Ausfühiung der Bestattung
meiner unvergeßlichen Frau unserer guten
Mut er, unseren herzlichen Dank.

Carl Baxmann und Kinder.

Sozialdemokr. Verein

I d. nbg. Staatsgebiet
Distrikt Bermbeck,

Bezirk 210.
Unser Genosse

Richard maurer

Klub „Lustig“ von 19OS.
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß am

Donnerstag. 14. Oktober, nach schwerem
Krankenlager unser Khrenmitglied und
Kassierer, der Gastwiit

Rich. Maurer
im Alter von so Jahren gestorben ist.

Ehi e seinem Andenken!
Trauerfeier am Montas, 18. Okt, ii übt

im Hause, Hamburgerstr. 176, anschließend
Beerdigung um i Uhr von Kapelle 6.

Um rege Beteiligung ersucht Der Vorst

Das frohe best det
iilber-XodiieU

feiern am In. Oktbr.
unsere Heben Eltern

Rrlhur Wild und
Iran Dgnes,

geb. Cage
Die drei Huben.

Sozialdem. Verein

Altena.
Am Mittwoch.dem

IS. Oktbr.. verstarb
anier Mitglied

Emil Wllienüurg
KL Westet«lr. 27,

geb. Mn S. Okt. 1868.
Ehre «einem

Andenken!
Beerdigung Sonn-

abend, niohm.sUhr,
von der Kartelle des
Zentralfriedhofe«.

Beiilebtigung um
2‘/, Uhr.

Der Vontand.

Nach schwerem Leiden starb am

12. Oktober mein lieber Mann, der

praktische Arzt

Dr. med.

Augenarzt

Dr. W. Peters
r.urtlek.

Sprechitd. anverkodei t
u. Colonnoden «7. 11—1. |

Statt Karten.

Danksagung.

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme und
reiche Kranzspende bei der Beerdigung meines
innigstgeliebten. unvergeßlichen Mannes, unseres
lieben Bruders und Schwagers

Hugo Kaack
sagen wir allen lieben Verwandten, Freunden,
Nachbarn und Bekannten, insbesondere dem Verein
der Fischhändler von Hamburg, Altona und Um-
gegend von 1893 e. V., sowie Pastor Ladendorf für
die trostreichen Worte in der KapeUe und am
Grabe unseren tiefgefühlten Dank.

Im Namen der Familie:

Dora Kaacfi, geh. EDersDatfi.

sexuelle

Frage

von Tr. u««0. Forel

Grotzk Ausgabe
15 Mr

Wffönte

Volksausgabe
(erschien bereit»
tot UI laiifenb)

4 M.

Vuchhanblllng

Auer & So.
Aehlandftr. IL

Hierdurch die traurige Mitteilung, daß
unser lieber Vater, Scnwiegei vater und
Großvater

Emil Wittenburg
im SS. Lebensjahre am 13. Oktober sanft
entschlafen ist.

Die Kinder u. Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
16. Oktober, nachmittags 8 Uhr, auf dem
Zentralf) iednof statt.

Deutscher uerHehrsöuno.

Bezirksverwaltnng Gross-Hamburg.

Ürner Kollege, der Lagerhaus«heiter

Carl Schulz
ist verstorben.

Ehre seinem Andenken!
Beerdigung: Sonnabend, 18. Okt., nachm.

3 Uhr, von Kapelle 5 in Ohlsdorf.

Die Beilrksverwaltunfl.

Am Herzschlag verschied heute morgen

Herr Baurat Besser,
Wachvorsteher

.der Feuerwache Admiraiitätstraße.

Mit ihm ist dahingegangen einer der Besten
der Hamburger Feuerwehr, der in mehr als
2ljäbriger Tätigkeitseine «anze Persönlichkeit
für die Vaterstadt eingesetzt bat Wohl in
jedem größeren Feuer stand er unerschrocken
und ohne Rücksicht auf seine eigene Gesund-
heit in erster Linie, seinen Beamten ein
nachahmenswertes Beispiel.

Hamburg, den 15. Oktober 1926.

Die oepuiaiion lür das Feuerlöschwesen
Der Präses.

Nach langem, schweiem, in Geduld ge-
tragenem Leiden starb mein innigstgeliebier
Mann, unser lieber, guter Vater, Schwiegei-
und Großvater

Ritfiard Maurer
im «7. Lebensjahre, am 14 Oktober 192«,
li'^Uhr naohmittiuB Ham bürgeretrafie 176.

Tiel betrauert von
Kitchen Maurer, geb Wiegand
Emil Knappe u. Freu Helene, geb. Maurer
Carl Slaow u. Frau Rota. g,-h. Maurer
Hermann Beilke u. Frau Alma. geb. Maurer
Helnr. Bormann u. Frau Paula, geb. Maurer
Fritz Sldow u. Frau Else, geb Maurer
Curt Maurer u. Frau Ida. t-eb. Ebel
Anni Maurer sowie Enkelkindern

Trauerfeier im Traaerhause, Hamburger-
stialjB 17«, am Montag, 18. Oktober, 11 Uhr
vormittag 1!.

Anschließend Beeidigung nm 1 Uhr von
Kapelle b des Ohlsdoifi r Friedhofes.

Von Beileidsbesuchen bitten wir Ab
etand zu nehmen.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme bei dem Heimgänge meines lieben
Mannee, besonders der Firma Mauri und
Seyfihrt und seinen Kollegen, meinen herz-
licheten Dank.

Frau Dora Salomon,
geb Müller.

Altona, 14. Oktober 1926.

Plötzlich und unerwartet entschlief
am Donnerstag, 14. Oktober, morgens
P/i übr, nach kurzem Krankenlager nm
Hei «schlag unser lieber V&tei, Schwieger-
vater und Gi oßvater

Schernier

im 67. Lebensjahre.
In tiefer Tiauer:

Friedrich Scharnier |r. und Fran.

Otto Neubauer und Frau,
geb. Schermer

Karl Truntschnigg und Frau,
geb. Schermer.

Johannes Schermer und Braut

Marie Schermer.

Heinrich Gerber und Frau.

Frau Heidorn

und Enkelkinder.
Besichtigung am Sonnabend, 1«. Ok-

tober, 3 L'hi, in der Leichenhalle, Jungiai-
Straße.

Beerdigung am Montag, 18. Oktober,
l‘/i übr, von Kapelle « in UhUdorL

Zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Hemrick Ipölich.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Dr. med. Emma Hadlidi.

18. Oktober 192«.
vormittag« 11 ühr.
i.Stei behause. Ham-
burgers! nUit 17«.

Beerdigungum
1 Uhr von Kapelle o.

Bezirk 11415.
Es starb unser

Genosse

Kari Haupioen.
Bestattanghat be-

reits stattgefunden.

Bezirk 218,19.
Unser Genosse

Theodor Stein
ist veietoi ben.

Beerdigangam
1« Oktober 1918,
nachmittags 24 Uhr.
von Kapelle 4 in
Ohlsdorf.

Ein Pfundpaket kostet nur 50 Pfennig.

sartwBSSE undTee
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IXunen-SpangenHlrube E2_>
stir Straße und Haus .. *-r

Cadk-, Spange»- oder Zugfc6«it>e 1O 9L

farbigen Besäßen, nur moderne Formen 1*

__ Kamel6aarfioff-KragenFc6uC>e
■4.50 3.25 2.40

"SSäiäg^gareij
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”?ute SSh^ie6e ° der -Stier 20,22

- SeeulMlefel k«J2; Nr' 2*2>5

IIIIIW!

W

'

SÄ

eM

i

8,75

fifiOfff

W

W

Goodyear-Welt

BoxRalf-Spantien-

\und Stfinlirsdinlie 1«=

HERREN:

Rindfiox-Stietel

starke Qualität, Paar

Rindfiox-HalBsdiufie

weiß gedoppelt, sehr modern, Paar .. .

Rindleder-flrßeitsstiefel

Hamburg

\fc^.--^Obei d. Pesri kirchL

Schmiedestr. 22.

Gute Ware

Billige Preise

Anzüge — Paletots

Einzelne Hosen

Wrtet- und VewerWastsgcnMn

dtlktn ihren Bücherbedari nur in der

Behandlung Auer & Le., MIaudstraße 11-19

Oscar Houlzhy

Spezialgeschäft feiner Herren- u. Jünglings-Bekleidung

Schulterblatt 105

oder gegenüber

Schulterblatt 112

oder in

BARMBECK, Hamburgerstr. 92
oder

ST. GEORG, Steindamm 27

In allen Preislagen

vom einfachsten bis elegantesten

in allen Grössen, in jeder Weite

biete idi Jlußergemöhnlidief!

Soeben erschien in neuer Auflage:

Andersen-nexü der Eroßerer

Ganzleinen, holzfreies Papier.
Preis 12 fflk.

Buchhandlung Auer A Co.. Hamburg. Fehlend
streße 11-H, und durch sämtliche Finalen des

Hamburger Echos zu beziehen.

DAMEN«

BoxRali-Spangensfftnfie ers
prima, Paar vF

M-Spangensdmfte iaso
moderner hoher L.-XV.-Absatz, Paar.. IV

Wildleder-5(fiufie 10
sehr modern, Paar 18,50 1V

Hellfarbige Sdiufie

in vielen Ausführungen

auch Sie brauchen einen

WIMTER-HAs^TEL.

Ehe Sie kaufen, über-

zeugen Sie sich von meiner

Riesen-Auswahl,

meinen billigen

Preisen.

Nachstehend

einige Beispiele:

M

Hochvomenmer

OTOMANE-MANTEL

in Blusenform,

ganz auf feinsfem
Seiden-Damassee,
in allerbester Ver-

arbeitunq

79.”

VELOUR-MANTEL

19 v/arem. großem

VÄ

rSK-

HAHNTRAPP 2'8 *GR.BURSTAH 19-21

Beleuditungs-RörperiimniimiiiiiiiiiiiiiiwHiHiimiiiiiiiniiiniiiiiniiiiiiiHiiiESiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimHmiiiininiiiiHm

in enormer Auswahl.

Prüfen Sie unsere

I konkurrenzlosen Preise!!

Ohn« fluhthlsg

»Ain vier Monatsraten

; ,7 iiiH!iiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiitiiiiiii:iiiiiiiiiM>

durch unser bewährtes Mfeteeystem.

Lieferung nach Zahlung

der 1. Rate frei Haus

nach Zahlung der letzten Rate

ist der Geqenstand"Ihr Eigentum,

. Heinrich Bunge
G. m. b. H.

t \ Keiser-Wilhelm-Straße 62

f \\ Altona, Präsidentenwee 17

bar! S.Kc ch
Wandsbecker Chaussee 7 •
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C Turnen.

AebeMxSMrtMnöMWL

Wir

unser

Radfahren.

iß Rotnet»
lschung er-

Athletik.

M. Langbcin Zteffvuntt, von

Ortsgruppe Altona.

lammen«

Wassersport. Der gahewart.

Spott ohne Alkohol.

den AHohol sprach der deutsche

i6ng gearbeitet
iß.Hlimbura cic.

s?

Kleiderstoffe

primaKöper-Velvd 390 Popeline

tiefschwarz, ca. 70 cm breit ftJB reinwollene
Meter 0.30. 5.80. 4.00 HO Kleiderqualltlt

50
ca. 85 cm breit

Meter 6.30, 5.80, 4.00 Kleiderqualltlt Meter

primaKöper-Vcivd©so Pullover-Stoll V
ca. 70 cm breit, KJH reine Wolle, ca. 70 cm breit
in modernen Farben Meter 7.00 In neuesten Ausmusterungen........ Meter

65 80

Ausmusterungenmodernen Meter
MeterSortiment

80
breit,

Meter

SO
40

breit,

Meter

8?o| Herrenstolle @
prima Kammgarn - Qualltlten,

| ob 145 cm breit, Meter 16.50, 13.50 WW

Kunstscld. Ramage M

ca. 90 cm breit, mit kleinen Effekten, Meter

SO 80

Wett

Da»
.30-
ilatt.

breit,
Mater

3uflcnbi
fahrt 6,40

3<n waren 5 Runden zu 2 Minuten mit 8 Unzen-Hanüschuhen.
Die Braunschweiger Kampsriege der V. f. V.-Acbeiierborer wird

als erste deutsche Mannschaft am 27 Oktober «in« Reise nach Lett«
land anireten, wo sie drei Kämpfe au?zutrag«n hat. Von da aus
begeben sich die Braunschweiger Arbeiter-Sportler nach Ruhland.
Auf der Rückreise werden sie in Berlin sich der Berliner Städte»
Mannschaft zum Lurgleichskampf stellen.

»streift, reine Wolle, ca. 1OQ cm
m großem Firbetuortiment

Enorm

billlfi"-

Allen Mitgliedern und Imcregenten zur Renntnt», datz
Fackelzug am Eonnadend auksiilll.

kiunsl und Gewerbe. Tie Vtllunn hoi der 3uoenvleiler (35 3obr«i.
Genosse vicbpen. Bi» 12 Ubr zurück; Räder bleiben im veretnslokal.
Fahrgeld <80 Äi nicht vergessent Vicllere Genossen und Genossinnen sind
zur Bestchitgung etngeladen. Um 12,30 Uhr: VIbfahrl nach Bolködorf
von Langbein.

6. Abietlung, Bel gutem Wetter Dressen um 9 Uhr bet lvrocker
tour wird dort bclanntacinacht.

8. «bicilunä. Am 17. Oktober, 19 Ubr; Rundtour nach der Alster,
«bsahrt von Raker, Frankenslrafte.

in

4 * ■

Reinwollener Rips 3
ca. 130 cm breit
•chwere Winterqualltlt Meter

Arbeller-Sthardverein Hamburg.
Reue Abteilungen , Eiinrbilttel, venriettenstrabc 61, bei Bsmu».

Spielzeit Dten-tags 8 Ubr abend», Aonntaa», morgen» 10 Uhr. Allen
unsern Freunden in Barmbeck, Ublrndorst, Wtnterbude machen wir be-
kannt, das, wir tn der Herdersirahe, itckc rinnmonlistratzc, bei W. von
Bargen eine neue Tchachableilung am TonncrStag, 21. Oktober, abends
8 Uhr, erösmen. Borgcscvcn ist ein Vortrag und Itmullanvorslellung
von A, Scväfer.

Arbttler-Nabloklub e.B., Sttsgruvve Sroß>5amburg
Tie letzte Monatsvelsammluna der Ortsgruppe Grob-Hamburg,

die aufieifi aut besuch, war. bcschasiigte sich in einem Vortrag mit
Mineralien, »Iristauen und Tctcktorcn. Ter Vortragende, ein aus-
gezetchnetcr Geologe, verstand es, nicht nur dar Ilossliche in vorlrcss-
ltwcr Weise zu schildern, sondern er wies auch daraus bin, datz es icyr
Wohl möglich ist, mit billigen Tcicktoren sehr anten Gmpsang, selbst auch
von auLivärtigen Stationen, zu haben. Reicher Beisall wurde dem
Referenten gespendet.

Mit großem Bedauern wurde von dem Ausscheiden de» Funk-

Marocain °»

Wolle mit reiner Seide,
in vielen Farben

—iflemütlgen Sprünge am

ianbei auiaesührte rhhihnteuer auf dem Gebiete de

Arbellek'AldlttenGunr.

Bo^er.
tn der Turnhalle Grotzmannstratze 83. Am Sonnabend, 16. Oktober,
8 Uhr abends, findet ein MannschosiSboxen statt:

„Eiche"-Hamburg — Bremerhaven.
Durch die Mitwirkung einiger Turner und Turnerinnen sowie eine»
Quintetts des Arbeiter-MandolinenbundeS wird der xitienb eine Ver-
schöncruna erhalten Da beide Mannschaften in stärkster Aufstellung
ontreten, ist erstklassiger Sport zu erwarten RassenSssnung 7 Uhr. Die
Ttntrtnrpreile sind: 40 3>, 75 Si. 1 X und 1.50 X.

„Achilles" Altona — Bremerhaven
Dieselbe Mannschaft wird am Sonntag, 17. Oktober, nachmittag»

2 Uhr, Int Lokale von W. Laudon, Altona. Blumenstratzc (.Bürger,
säle's, gegen .AchtllcS'-2il!ona boren. Auch hier stehen sich gute Rümpfet
gegenüber, so datz eS sich lohnt, diese Veranstaltung zu besuchen. Wir
bitten die Genossen sowie Freunde und Gönner diese» Sport», nn» recht
zahlreich zu besuchen. Der Vor st and.

öttereine des Arbeitersportkartells! Rüstet schon

M jetzt zum „Fest der Arbeit" am Reichsarbeiter-

sporttag 1927. (18. und 19. Juni). Veranstalter:

Die freien Gewerkschaften Groß-Hamburg.

Das Arbeitersportkartcll Hamburg.

@» gilt, im nächsten Jahre mit allen Rrästen da» Fest der Arbeit
am RetchSarbeiiersportiag zu einer gewaltigen Demonstration der ar-
beitenden Bevölkerung zu machen. Für die Vereine der Arbeitersport.
kartcllS bedeutet dieses Fest die größte Werbeveianstaltung de» Jahre».
Die Arbeiterturner und -sportler betrachten diese Veranstaltung gletch.

Ä als Vorpiobe für ihr grotzet RreiSsest in Lübeck. Bei der Fest-g von Veranstaltungen ist aus den Termin Rücksicht zu nehmen.
Rein Verein und keine Organisation darf sich von diesem Fest au»,
schließen.

Sport, und Verbring für Elmsblilirl-Sobttust.

TM Abteilung Hoheluft vom Arbeiter-Radfahrerbund „Soli-
darität" veranstaltet am 22. Mat 1927 einen ^port- und Werbetag
für die Vororte Hoheluft und Eimsbüttel. Die Vereine und Ab-
teilungen des Arbeiierfportkartells werden gebeten, daran tetlzu-
nehmen. Wir wollen jetzt schon Vorarbeiten und bitten wir die
Turn-, Sport- und Kulturvereine, schon jetzt dem Genosien Wil-
helm Lassen, Hamburg 30, ihre Anschriften mitzuteilen.

Ekbulr für SlimnM.
Allen Vereinen zur Renntnt», daß vom 20. Ottoder ab, abend»

8 Uhr, in der Turnhalle Berlinertor. die üblichen Lehrstunden in 8vm-
nastik für Turnerinnen sowie für Letter und Leiterinnen für Ghmnastik
Abteilungen slattfinden. Liehe nähere Belanntmachung im letzten
„Nordsport-. Herm. Weise.

Freier Turn« und Svottverein
Abteilung Hamm.

Alle Mitglieder und Freunde unserer Bewegung, insbesondere die
CItern der bei un» turnenden Rinder, möchten wir no® einmal auf
unser am kommenden Sonntag, nachmittags 4 Ubr, in der Turnhalle der
schule Brackdamm 14 stattfindende» Hallenselt aufmerksam machen. Ter

Ueberlchutz soll für Anschastung einer Stabler» Verwendung linden.
Wir bitten um rege Beteiligung. Alle aktiven rurngenosstnnen und
•genossen bitten wir. pünktlich um 3 Uhr in der Turnhalle zu sein.
Niemand darf sehlen!

Freier Zur», und Sportverein „FtM",
tlbt lluitfl (yiuiebüttrl.

Am Sonntag, 17. Oktober^ morgens 10 Uhr, von w. Cauban,
Blumenstraße 39 sl. große Fuchsjagd. Sömtliche Genossen haben daran
leilzintehmeu. Nachher iluackwurstbeitzett und Rlngftechen. Bei schlechter
Witterung: nachmittags 4 Uhr beim Genossen W. Laudan: Lust
tunst. Gaste willkommenI Lampen nicht vergessenl

Freier Wasferspsrtverein Vorwärts e. B. Hamburg.

Auf dem Berliner Schwimmfest starten folgende Genossen: Rarl
Bär, Willi Wolgast. ßJlat ’dicelc, -Paul Fritzsche», San» Benthien,
Ralph von Dein, ernst Müller, Henri Stölting. Die Genossen treffen
sich am Sonnabend, 16. Oktober, mittag« 12,30 Uhr PrSzlse, auf dem
Hamburger Hauptbahnhof, Wandelhalle, Slngang S®nuluielhau»lcite
unter der Uhr. I. V.: H e tt r 1 © t B 111 n g , 1. Schwimmwan.

Abteilung Schaarmarkt.
Allen Schwlmmgenosseu zur Mitteilung, daß die Rlndet» und

Jugendwanderung am kommenden Sonntag auSsöllt. W e ch e.

Seidenstoffe:

iiiiiiiuiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiui!iiiiiiuiuiiiuiiiuiiniiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiuiuu

busü N- Wohl »erbere tet geben die Wilhelmsburger tn das Spiel, um
2i‘9 tangft gehegte Hoffnungen tn die Wirklichkeit um-

Ntederlage hingegen bedeutet für Ne der zweite Platz in
üe ; Harburg hat turnte- mehr zu verlieren, ste werden aber

genossen Stüben aus dem Vorstände s'tenntni» genommen.
Aber nicht nur zentral ioirb in der Ortsgruppe große Arbeit ge-

leistet, sondern auch in den einzelnen Gruppen wird rinnig gearbeitet.
Sieben Gruppen sind bereits in dem Städtegebiet Groß-Hamburg ge-
bildet worden To finden zum Beispiel TonneiLtag» bei Mause in
Barmbeck, Mattrieustratze, Gcke stlachölaitd, Freitags für Neustadt-
31 Pauli bei Magnusson, Schlachterstratze 43/44, und für WandSbek
bet Witten. Feldstratze 79. ArtzeitSabende statt. Vin sämtlichen Arbeits-
abenden werden von Fachleuten technische Vorträge gehalten. Vlufier-
dem wird man sich auch mit der kommenden Radioschau die vom
30. Oktober di» *7. November In der Grnst.Merck-Halle Nattfindet, be-
lästig««. Gäste sind auch zu den virbeitSabenden herzlich willkommen.

Eoliennc ca. 1OO cm breit,

reine Wolle mit Seide In großem Farben-

^n Braunschweig trat sich eine Berliner und eine Braun,
schweiger StäStemannschast des Arbeiter-Boxsports gegenüber Al»
Ringrichter fungiert« H. Willhatsten-HildeSheim. Die Kampfbedin-
gvngen waren 5 Runden zu 2 Minuten mit 8 Unzen-Hanvjchuhen.

ArbetterRababrerbund..öottdarttät".

Lrlssiruppe Hamburg.

Zentrale. Bekanntmachung. Am 19. Ottoder findet Im
Geweilschastlhaus unierc GeneruljUsainmenkuiisi statt. Fn dieser Zu-
sammenkunft Werden alle sportlichen und geschäftlichen Vingelegenheiten
erledigt. Da» iLtscheinen aller Ntitglieder ist dringend notwendig. —
Am 18. Oktober, um 8 Uhr, findet eine Sitzung aller Fahrwarte der
Ortsgruppe bei M. Langbein, Hammerlandstraße, statt. Di« Abteilung»,
leiter werden gebeten, tote Fahrwarte zu benachrichtigen.

1. Abteilung. v,m 16. Ctlobcr, 9,30 Uhr abend», wirken unser«
beiden Reigen und der gemischte Reigen bei den Festlichkeiten der SPD.
mit, und zwar bei Wachtmann. Vlach dieser Mitwirkung gebt es nach
I. V .Almarausch', auch hier wirken wir mit allen Relaensahrern mit.
8» ist bet (Mel. Rohlbösen 16. — Am 17. Ottoder, um 1 Uhr, bei gutem
Wetter ad Snadenklrche: unbekannte» Ziel,

2. Abteilung Am 17. Oktober, 12 Uhr: Abfahrt Vom Gtenzdau»,
-ohelust, nach TheSdors-Oggerstedt.

3. Abteilung, laut 17. Oktober: Iß-RllDineter-tour nach Pinneberg.

nrt um 12 ubr vorn Gren,bau». Die Wanderfahrer werden erfiicht.ilometerzadl, die sie aesabren haben, bl» zum 17. Ottoder dem
Genossen 'Anionv, llegelbosstratze 47. anzugeben.

4. Abteilung. Am 17. Cnobcr. 7 Ubr: Rundtour nach vergedorl

Armure la^vnnö
ca. 85 cm breit, letzte Neuheit für Kleider,

in vielen Farben Meter

E Kicidcr-Krepp 3

ca. 1OO cm breit, »ehr gut! Qualität
in allen modernen Farben Meter 1WM

St Charmclainc 7
ca. 130 cm breit, der moderne Wollstoff,
prima Kammgarn-Qualität Meter ■

Auf der Jahresversammlung des Deutschen Vereins gegen
Alkohol sprach der deutsche Meisterläufer Dr. Peltzer über

.Schutz der Jugend gegen die Alkoholgesahren". Für die Jugend,
io führte er auS, genüge nicht die Einsicht in die Schädlichkeit de»
Alkohol»; auch moralische Predigten seien ohne Einfluh. Die Ju-
gendbewegung habe zwar eine neue Lebensform gefunden, der
großen Viehrheit der Jugendlichen werde e» aber schwer, gewisse
gesellschaftlich« Reformen durchzuführen. Man müsse das sportlich«
Ideal in den Vordergrund rücken und jeder, der im sportlichen
Wettkampf bestehen wolle, müsse die Enthaltsamkeit als unent-
behrliches Mittel anerkennen. Schankstätten mühten von den
E-oriplätzen ferngehalten werden.

« varourg hat nichts mehr zu
A?nnh.narnan,fc ^n ’, UI?, ^» Gasten ba« geben sauer »U machen.
glauben nur an ein Unentschieden. Anfang des SvleleS 3 Uhr

»tillficngciitfelb, 3 Uhr. ’uii: den Anschluß an die
« Bier fi«n,a I und Vorwärts 19 gegenüber.

Ntia lehbastem Lplele mit einem Liege der technisch besseren
wenn auch nur knavv nach zähe, Gegenwehr von Hansa.

, gcgen Bergedorf I b. Wir glauben
6 c Sttclftärlc der Platzleuie und rechnen auf ein

Uncntichicden gegen bett Lpttzenreuer Bergedorf 1 b.
a<l 3 Uhr. Vor einer sehr schweren Ausgabe steht

L q »c««wenbi(rt>fn llornet Blankeneser. Mit einer
'S b." Traum eines James für Veddel dahin: denn Frisch

J a y f bcn Fersen. Durch eine Vieuforniterung trauen
Sht 8 da» größere Rönnen zu und glauben darum an ein Un-
entfcbieticn ben großen liifcr der Veddeler In Betracht gezogen.
her T,?h.r^ nJ? Uhr Ta» Spiel um den letzten Platz In

oni fl£ Utird hier zwischen Lüneoura l und Holstein l ausgetragen,
m "Nb besser mit den Vethältnsffen ihres heimischen

b°'?«"'^wir trauen.Ihnen darum einen knappen Steg zu.
hl . arS. 5 beim Jäger, 3 Uhr. Stets mit neuem Mut geben
aLhI?*,tn S? r ' et ", 6cn kiämvf, auch am lommcnbcn Sonntag gegen

■ ,F,^uw^Släuben wir an ein sehr dramatisches Spiel, in dem
L°sbecr schwer kämpfen muß, wollen sie auch nur ein Unentschieden
erringen. Wir enthalten uns der Stimme.

Sportplatz Wciidenftratze, 3 Uhr. Die große Svlelstärle Fortuna«
J". ®5"n. aber gegen d8c6oe geben die Hoffnungen eines Jahres dahin.
Die größere Routine der Gäste wird vier einen sicheren ^tca feiern

Sportplatz (sldelstebt. 3 Uhr. Mit großem riegesivillcn kommt
Rordsterii zu tiibeUlebt, um endlich einmal durch einen Steg ihre Arbeit
von (zrfolg gekrönt zu sehen, tridelsied, weiß »ch aber feiner Haut zu
wehren: wir glauben darum an Teilung der Punkte

Sportplatz Maramannflrasse. 8 Uhr. Lorbeer Ib gegen Schissbek 1
wtrd ein Sptel zweier gleichwertiger Gegner mit spannenden Momenten.
Wenn au» Lorbeer im Vorteil de» eigenen Platze» ist, glauben wir an
einen sicheren Sieg Schissbek».
„ Tvotlvlatz Winsen. 3 Uhr. Winsen I gegen Güldenstem I Ist offene
Asche. Nur die glücklichere Mannschaft wird den Ramys gewinnen.
Wir lagen nicht» dazu

Sportplatz Neuhof, 3 Uhr. MU Spannung erwartet man hier da»
Spiel Neuhof I gegen Besenhorst I. Ter Schlußpsiss wird Neuhof im
Vorteil bei eigenen Platzes al» Sieger sehen.

Sportplatz Rreuzklrche, 12 Uhr. Astorta I geht Immer mit neuem
Mut in» Spiel. Der Gegner. Etlbeck-Hamm. ist aber nicht zu unter-
schätzen, und Io dürste man einen spannenden Kamps erleben, den
Astorla knapp gewinnen sollte.

Sportplatz Blankenese, R Uhr. Gegen Lägerdorf 1 muß Romet»
Blankenese I b sehr auf der Hut lein, wollen [le keine Enttäuschung er-
leben. Wir glauben an ein lebhafte» Spiel, da» der Platzvcrein nur
ganz knapp gewinnen sollte.

Sportplatz FrledrlchShüh, 3 Uhr. Auch von Reinbek wird st» Treue
nicht einschüchtern lassen und da» gewohnte Spiel zeigen. Alle An-
strengungen der Gäste stnd bergebenS, Treue gewinnt na» Gefallen.

Sportplatz ticilipcngelftfelb II, 8 Uhr. Neustadt l gegen Sörnmfelb I.
Ein Spiel Bramfeld» wird «» werden, trotz alle» Eifer» des Platz-
verein». Wir rechnen mit stcherem Sieg der Gäste.

Sportplatz Farmsen, 2 Uhr. Berne I hat Lauenburg I zu Gast.
Erst nach hartem Rampfe dürfte der Platzverein da» Spiel knapp ge-
winnen.

Sportplatz Diederlcklstraße, 8,80 Uhr. B. 0. v. 13 I gegen Rönne-
bürg l heißen die Gegner, Der große Alfer der Gäste ist nicht zu ver-
achten, doch glauben wir an die größere Spielerfahrung der Barmbecker
und darum auch an sicheren Sieg.

Sportplatz Fiihlbbüttel, Scklehdornweg, 3.30 Uhr. Ein seltener
Gast ist in Pinneberg von Langenhorn verpfttchlet. Bei gleicher Spiel-
stärke glauben wir an ein gutes Spiel, da» nur die glücklichere Mann-
schaft gewinnen wird.

Hertaplatz, Harburg, 3,30 Uhr. Durch vorläufige Aufhebung de»
SpielberboteS durch den Bund kommt Hbg. 93 In ben Genuß eine»
Spieler gegen Herta. Im Vorteil de» eigenen Platze» sollte e» Herta
möglich sein, gegen den großen Gegner ehrenvoll zu bestehen und einen
knappen Sieg zu erringen.

Sportplatz Hantbruch, 8 Uhr. Dl« eifrigen Hauibrucher Genossen
haben n» für diesen Sonntag Farmsen I verpflichtet. Wir glauben an
ein gute« Spiel mit sicherem Sieg für ben Platzverein.

Handball.
Sportplatz Volkspark, Altona, 3.30 Uhr. Fichte-St. Paull I tritt

gegen den Neuling der A-Rtaile, Sl. S. V. Altona, an. Wir glauben an
ein sehr flotte» Spiel mit knappem isieg der Gäste.

Sportplatz Lurup, 11 Uhr. Des Morgen» In bet Frühe sollte e»
Groß-Flottbek 1 möglich-lein, Union ben erbittertsten Widerstand ent»
aegenzuseveii. Wir erwarten darum ein spannende» Spiel, aber doch
sicheren Sieg für Union. ,

Sportplatz Farmsen, 11 Uhr. Berne I dürft« gegen Ylchie-E. I
einen weiteren Lieg nach gutem Spiel fein eigen nennen.

Sportplatz Buxtehude, 8,30 Uhr. Für Langenhorn wird der ttelte
Weg durch einen Sieg gegen Buxtehude I belohnt werden.

Sportplatz Altrahlslebt, 8,80 Uhr. Durch ein technisch gute» Spiel
wird Union II dieser Sportart neuen Zuwach» zuführen helfen. Alt-
rahlstedt ist bereit, den Gästen durch ein gleichwertige» Spiel Achtung
ab,uringen Wir glauben aber doch an einen Sieg Union».

Sportplatz Allee. 2 Uhr. Ta» schwache Geschlecht will sich hier wieder
einmal der Oesseittlichkeit zeigen durch ein Spiel Teutonia 1 und
Langenbek l. Infolge größerer Behendigkeit werden die Harburger
Mädel den Sieg erringen. Für die Frauen von B. S. L. 19 bietet si»
Gelegenheit, durch Besuch de» Spieles sich schon viel für die kommenden
Serienjpiele auuietgnen.

Sportplatz Berne, 3.30 Uhr. Zwei gleichwertige Gegner treffen n»
hier in Berne I und Union I. Nur die glücklichere Mannschaft wird

^ Cn Beruhte amSonniag, abend» von 5H bi» 6V4 Uhr, unter Hansa 9128.

Mantel-Velour ß
ca. 130 cm breit, »chwere Qualität,
modernst» Farben Meter

Marocain ,°° ™

bedruckt,
gute, kunstseidene Qualität

über WandSbek, Rahlstedt, Trittau, Grande.
.">. Abteilung. Jungradler! Sim Sonntag, morgen« 8,30 Uhr, bei

~ ~ ~ ■" " ' hier au» geht eS nach dem Museum für
Huna hat der Jugenvleiler (35 Jahrei.

Prima Scal-PlÜSdl |S50 Popeline
ca. 125 cm breit Mir. 19.50 gestreift reine Wolle,
Tiefcchwarzer, reinseidener Flor .. Mir. 4W w großem Farbenaorti

Blankenese. Freie Turnerschaft Blankenese.
dieLsährige Bühnen-Schauturnen sand am 3. Ottoder im Lokale
hanneSburg' unter äußerst gutem Besuch der iLinwohnerschasi
Bei herrlichstem Wetter marinierte der Verein unter Vorantritt eine»
starken Trommler- und Pseiseikorp» vom Vereinriokal nach dem Fest-
lokal. saioit da» Programm wie» eine reiche Zahl von Ausführungen
auf (25 Programmitummerni. aber trotzdem war ben Besuchern keine
Langeweile ansiimcrten da da» Gebotene zum größten Teil techl aut
klappte und reich an Abwechslung war. Freudig lailug da» Hetz der
Zuschauer, al» die kleinen Mädel» mit viel Sametd rhvthmische Aus-
führungen und die 4inaben wunderbare Keulenübungen aus der Bühne
aussühtten. Viel Beisall erntete die Jugend mit Ihren hübschen Frei-
übungen und die Vorturnerschaft für die exakt zur Schau gebrachten
Dtabübungen während die Frauen mit äußerster Hingebung durch ihre
Wagemutigen Sprunge am Pferd, da» neuartige Keulenschwingen und

' >e Uebungen die Riasie mit sich ritten.
, ... Sonderausführungen waren die von einet

12 Mann starken Männerrieae au,geführten Rraftübungcii an einem
großen eisernen Sing. Natürlich trug bet den tiuflilhrungcn die
gute Begleitung am Klavier viel zum Gelingen bei. Nawdem no» die
kleinen Mädchen und St naben nette Singspiele nnb die Männer si» am
Barren und Reck produzierten, wurden dre Anwesenden noch durch
schneidige Musikstücke de» Trommler- und Pseifetkorp» erfreut. Ium-
genösse H Wernicke rote» in seiner kurzen Ansprache auf die Arbeit der
Freien a,urner|»aft, wie die Anwesenden au» bei diesem Fest bur»
ba» Gebotene gesehen haben, hin und bat, ble Atbeiter-Turn- unb
Sportbewegung kräftig zu unterstützen. Nicht unerwähnt bars bleiben,
baß bet gezollte Beifall au» ben Leitern bet einzelnen Abteilungen
galt, die die AuSsührenden zu solch guten Leistungen brachten. Mit
einem kräftigen Frei Heil' war da» gutgelungene Fest beendet.

ÄiterfoortfortelL

„ Möge UNS bet fommenbe Sonntcch gutes Wetter bescheren, da sonst
für die Fußballer bur» Ausfall bet Spiele Termtnnot entstehen kann.
Kte folgt geht bie Serie ihren Gang weiter:

Sportplatz Allee, 8 Uhr. In Teutonia I unb Bergedorf I stehen sich
«ter zwei gleich spielstarke Mannschasten gegenüber Nur im Vorteil de»
ttgenen Plage» trauen wir ben Teutonen unter ben Augen ihres Publi-
wms einen knappen Sieg zu. — Um 12 Uhr spielt Eintracht-Altona 1
tuten verzweifelten Kamps gegen ble sehr nuten Wedelet. Wir trauen
len Gästen die größere Durchschlagskraft im Sturme zu und glauben
lamm auch an ihren Sieg.
„ Sportplatz Heimsclverstraße, Harburg. Da» letzte Sertensptel dieser
Serie für Vorwärts 93 ist da» hier stattfindende Tressen gegen Har- I

} Wandern.

rouristtnvttttn „Ste Naturfreunde".

Ortsgruppe Hamburg, t. B.
Ortsgruppe. 17. Oktober: Führer- und FunNionär-Ronferenz im

Maschcner Hgu». Da» (trUSclnen aller Führet unb AunUlotiätc ist
dringend enoflnidn. — 4.: acr, abend» b Uhr. findet tu
(aal de» Gewerkfchaft»haule» unser Filmvortrag statt. Zur Ausführung
gelangen: ,Jn Bruch unb Moor' unb „blatururtunben au» bem beut«
schen Waid^ Die Begleitvotträg, ba.ui werben von Herrn Lehret
tz grohböse gehalten. Freunde, werbt recht rege für dies« Veranstaltung
unb sichert bur» Euren befonbet» eifrigen Einsatz für unsern Film-
bortraa «inen bi» aus ben letzten Platz besetzten Saal! Ranen «um
Preise von 50 v> stnb in den Abteilungen sowie bei allen Funktionären
zu bauen. — Am Mittwoch, 27. Cftobcr, abenb» 7,30 Uhr, findet in der
Geichästestelle bet Ortsgruppe eine erweiterte vorstandSsitzung statt.
Alle Vorltanbrmttglieber, AbteilungS- und Gruppenleiter müssen er-
scheinen. Tie Abteilung«- und Gruppenleiter haben Im Verhinderungs-
fälle einen Vertreter zu eittseiiden.

Abteilung Barmbeck. 15. Oktober: Harten» unb Geländekunde.
Vortrag: F. Am Ende unb W. Lietzmann. — 17. Ottoher: Führer- unb
Funltioiiärkonserenz.

Abteilung «ltona-S«. Paull. 15. Oktober: Vorlesung von Freund
L. Rosier. — 17. Oktober: Führer- unb Funktionärkonseren» (siehe
Ortsgruppe).

Abteilung Eimsbüttel. 15. Oktober: volkSliederabend unter Mit-
wirkung von titele Ebsen. — 17. Oktober: Forst Lunder—Rleckerwald
Abfahrt 7,39 Ubr Tammtor Zur Funtttonärkonserenz in Maschen
Abfahrt 6,51 Uhr Hamburg-Stetnschanze.

Abteilung St. tirorg-Hammerbrook. 15. Ottoder: Lt>n»-Abend von
Kitund Adolf Johannesioii. — 17. Cttobct. Funktionärkonsetenz im
Natursrennbehäu» in Maschen. Abs. 7,08 Uhr, 2onnlag»(arte Maschen.

Abteilung Rothenburgaort Vebvel. 17. ONober: Funttionärkonse-

Mchmer-T«.

s « i t 80 I a h r c n b e f a n n t — feinste Mischung»*
zu billigsten Preis»n.

Sür die Mitglieder der Abteilungen Zentrale und Rothenbnrg»ottachrichi, daß da» tiesellschaftSspiel am Dienltog, 19. Ottovet, in
Rothenburgsort, Rcginensttaize 6i>. bet Hülsen aulgeiragen wird.

vezirkaweiikämole. Der 10. Oktober war ein tiroßkampsiag In
unserm Hamburger Schachlebcn. Langelohe, Altona, Harburg, iizickhelms«
»urp und Lüneburg waten mit ganzem Herzen dabei, ihr Rönnen tn di«
Dagschale zu iversen. ti» war für den Zuschauer eine innere, erhabene
Freude, dem großen GeistcSrtngen beiwohnen zu können. Sieger und
Besiegte reichten sich na» dem Rampfe versöhnt die Hände. Unb da»
harmonische Band, ba» un» tm Spiel zusammenhielt, wurde am Abend
beim geselligen Beisammensein noch Ml er geknüpft. Die Resultate der
Bezirkstvettkämplc lind solgende: Harburg-WtlhclntSbnrg, Lüneburg
9 :1. Altona, Langclove — WildclmSburg, Lüneburg 6' j : IIP Har-
burg — Altona. Langeloh« 7:2 11 Hängepartie). Hamburg — fflltona,
Langeloh« 8 : 2. Hamburg — Wilhelmsburg, Lüneburg 9 :1. töal
für ben Fußballer ein Meisterschaftsspiel bebautet, ist für un» ber große
llnblampf um die vezlrkSmelftersMaft zwischen Hamburg unb Harbura,
ber am 31. Ottober in Hatbitrg. Wllttotferltraße, bei Schüre, anläßlich
bei Stiftungsfestes ftnttllnbet. Die Hamburger Ltabtemannschaft, bi«
tärsatzlentc unb ble stärksten Spieler bet Abteilungen kämpfen in einem
elnrunblgen Turnier um den stlubmeiltcr nnb 2täbteinonnf»aft. «n-
treten Sonnlag. 17. Ottober, morgens 9 Ubr, bei Premauer, Albert-
straße 48. e. e.

Altonaer Schachverein.
Eine außerorbcntli»e Mltgliebervetsammlung beschloß u. n., am

17. Ottober, nachmtitag» 5 Uhr, bei Brattbt, tir. Bergstraße 136, ge-
meinschaftlich mit den Hamburger tienosien ein tjtroß-Biitziurntcr mit
ttachsolgenber geselliger Unterhaltung zu Veranllaltcn. Eintritt 20 3.
Gäste willkommen. - An» bem bleSjavrigen Vercinsturnler ging Genoff»
Wolf al» jUubrneister hervor. Ter ebenso spielslarle llienosie Schönt
wurde zweiter. Dagegen hat Genosse Schönt in dem noch nicht beendeten
Bezir^wettkamps einen besseren Stand Wie Genosse Wolf zu verzeichnen.
Spielzeit: '.'tblellung Zentrale bet Brandt, tir. Bergstra. c 136,
ieden Dienstag abend von 8 Ubr und Sonntag morgens von 10 Ubr an
Uebrigenv leben Tag Spielgelegenheii. Abteilung Ottensen bei
Raffer, tir. Bruttnenstraße 92, leben Donnerstag abenb von 8 Ubr an.
Abteilung A11ona. Nord bei Pteh, <iun»uüttelci|ltnhe 21. leben
Montag abenb von 8 Uhr an.

Anmeldungen, Luschristen usw. sind zu richten an den ersten Vor-
sitzenden Genosien N. L i n d c n a n e r , Altotta, 3»aiicnburgerltr. 118.
H». 2, 2. Et., ober an da» Rlublotal, tir. Bergstraße 136. I r. W o l f.

renz in Maschen. — 20. Oktober: »Tie Fränkische Schwerz", Lichtbtiber,
bortrag von Freunb Am Ende.

chruppc, 17. Oktober: FnnNlonärkonferenz in Maschen. Db-
. Ubr Hatrptbabrchos. Ohlstedt Volk'dors, Tressen 6,30 Uhr
Bannbecket Bahnhof. — 20. Ottober: Spielabend,

Photogruppe. 18. Ottober: ArbeitSabend, umseitigen von 13ew
größernngen.

Vsm SlngtiiWL

Ob am Nil, Gange» oder Mifsisippi, ob an Schweizer Seen
oder an nordischen Fjords, von überall erhalten wir die Kunde,
deß zu allen Zeiten mit Werkzeugen, die mehr oder minder unseren
ffngeigeralen ähnlich sind, der F:ichfana geübt wurde. Eine Jntcr-
gaiionale beruf.icher und jportlicher Betätigung, auch ohne inter-
gaiionale Verbindung.

Ueberall gab, und überall gibt es auch heute Menschen, di«
dem Ängeisport ein erhöhtes Interesse cntgegenbringcn. In Eng.
la n i> und Amerika hat der Angelspor: eine andere Bedeutung
gl» in dem tn dieser Beziehung noch rückständigen Deutschland.
Homer, Hesiod und Horaz, t> : e berühmten Dichter der Antike, be-
singen ,in ihren unsterblichen Epen die Kunst de» Angelns. Wolfram
len Eschenbach, Walter Scott, Victor von Scbeffel, um nur einige
Tichternamen zu nennen, sind begeisterte Anhänger des Angelsports
bewesen. Goethe» „Fischerknabe", der „nach der Angel ruhevoll
sah", ist allgemein bekannt. Unter den großen Politikern der Gegen-
SMrt sind Briand unb Lord Greis al» eifrig« Sportangler bekannt.
Grey hat sogar ein Buch über das Angeln mit der künstlichen Flieg«
herau?gegeben.

Um so unbegreiflicher ist die Voreingenommenheit, der dieser
Spott noch in weiten Kreisen, gerade in Deutschland, begegnet.
Toll dies« künstliw erzeugte Annnosität etwa dazu dienen, dem
arbeitenden Volke diesen Sport zu verekeln, nm die breiten
Men fernzuhalten? Zu spät! Die arbeitende Klasse hat den
Meiz, der im Angelsport liegt, erkannt. Immer mehr dichten sich
bie Reihen der Arbeiterangler, die mit Hilfe de? Arbeiter,
ffn gl er-Bundes diesen Sport der Allgemeinheit zu erschließen
unb ihn in den Dienst ber Volksgesundheit zu stellen suchen unb
damit gleichzeitig einen Kampl gegen veraltete Privilegien und
Bestimmungen führen. Im Angelsport ist eine Bewegung erstanden,
bie der Gesundheitspflege durch Ausübung eine? besonderen
Tportzweige» neue Wege weist.

Sportgenossen, bie über den Arbeiter-Angler-Bund Deutschland»,
besten Leitung in Handen bewährter Parteigenossen liegt,
unb seine Bestrebungen nähere Erkundigungen einziehen wollen,
werden sich am besten an die Gauleiter: für Mecklenburg:
Fritz Rolle, Friedland i. Meckl., Kaiserstratze; für Wasser-
kante (Hamburg bi» Curhavenj: Hans Anders, Besen-
horst, Post Geesthacht, Bezirk Hamburg, oder direkt an den
Bundesvorstand: Paul Pfaffenschläger, Berlin
NW. 21, Birkenstratze 49. Pflicht eines jeden Arbeiters, der da»
tingeln als Sport betreibt, ist e?, sich dem Arbeiter-Angler-
Bund anzuschliehen.

Rennen ber Berliner Arbelter-Rndtobrer.

Der Arbeiter-Radfahrer-Bund „Solidarität" von Grotz-Berlin
hat am Sonntag vormittag aus der 900 Meter langen Bahn, die
um die Treptower Spielwiese führt, in Gegenwart
mehrerer tausend Zuschauer verschiedene Wettbewerbe zum AuS-
trag gebracht. Großen Anklang fand ein S t a f e t t e n - W « t t -
bewerb über fünf Runden, wobei die Schlauchreifenfahrer
VA Runden, Lauser di« nächste halbe Runde, Wulstreiienfahrer
1 Runde, Saalfahrer mit Reigcnradern «ine halbe Runde, dann
Mieder Läufer eine halb« Runde und zum Schlutz die Drahtreifen,
sahrer eine Runde zurückzulegen halten. Den Hauptwettbewerd
bildete ein Mannschaftsrennen nach Sechs-Tage-Art
über 45 Kilometer (50 Runden), an dem sich 19 Mannschaften be-
ieilißten. Das Paar Mummert-Kotzappel gewann da»
Rennen in 1 :25 : 25. Das Programm enthielt autzcrdem neben
einem Erüffnungsremien über 1800 Meter ein Rennen für Jugend-
fahrer über 2000 Meter, ein Rennen der Wulstreifenfahrer über
4500 Meter, ein Rennen der Drahtreifenfahrer über 9000 Meter
unb schließlich ein Langsamfahren über 100 Meter. Den Abschluß
bildete ein Rasen-Radballspiel.

etäble-Womuf Sttiiu-Staimitotig.

Gebrüder

Alsberg ~

Reinseidener Crepe de chlne

ca. 1OO cm breit gute Klelderqualltät la »chwarz und weiß Meter

Serie I ca. 70 bis 100 cm breit Ag . Serie II ca. 130 bis 140 cm breit O0O
Meter 3.00, 2.76, 1.80, 9 Meter 5.80, 4.90, *>=■

4» ■ an -zA» der moderne Stoff für Abend«
tft/ 3 ff CT kW 3 fi F ■ und Oesellschafts - Kleider, ganz

■■ ■■ JI hervorragende Qualität,

ca. 1OO cm breit, reine Wolle mit Seide, in großem Farbensorllment .....Meter

, KelDWOllene Sdiotten

utttfj. für caJie »Sitte der regulären Preise
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Spezialhaus für Leib-, Bett- und Tischwäsche

Sie nehmen Ihr eigenes Interesse vzahr, wenn Sie von

diesem enorm billigen Angebot ausgiebigen Gebrauch machen.

JB000 Meter Bettsatin

eigener Bleiche und Veredelung in unseren bekannt guten Qualitäten

... Einheitspreis... M.1 per Meter

Die Ware liegt im ersten Stock unseres Hauses verkaufsbereit.

llll|l
mm I

^aufchgejuch^

Produktionöwobnung,
»alle Ctabtp., a gtmm ,
KeUer. Beden. WaiUik.,
eonnenfelt..(Sa«,eieltr..
grteocnemteie M.-jUsoo,
fltg. » »-Zimm.-Wohn X.
tauf* aef.,r.,N. 2S58S1.
St. Uobtoppeinr. 4<, I.

Gummi-Mantel
für Herren, Damen unb
Kinder. atru el oertauf

birett pom Laaer.
Gottlieb

$*äfertamp»nnee B
t>o*bubnbo' Schlump-

Daselbst Reparatur«.

Aul Kredit
. . ... ..

Sore* und Batnca.

Äonfettion
Waterhölter,

BleMamm 76, 1.
3 O«taufera*m«I

Petze<Mn HeT
<MHe und ana^aa,

n eigene «nteriigung.

l(fi, Leilersträtze 81.
Sämenrotr.. u. tSaibad..
mant u Hrnwinterüber».
u.neue’*ro Duchbofebill.
»big. Kleln,9fTianbftr 82.

Mandiester-

Hnzüge
l» wirklich gut. Qualität
braun .rder «über- nn
grau 17.SO, 1S.SO LU.~

Hoeen, 0 nc
extra stark 4.05 U.uU

Einzelne Jacken,
Hosen, loden foppen

spottbillig.

TfindPP Braueratr. 84, I.
lUIIUtil beim Mebbarg

idungjparj ams/e

Achtung!

Kinder-u. Berufs-

^Bekleidung

Kleine Anzahlung

unser

Grundsatz:

Große Auswahl

Prima

In

Herren-, Damen-,

Qualitäten

billigste Preise

bequeme Raten

Bekleidungs-Kredithaus

Barmbeck- Uhlenhorst

Herderstraße 39

WM

Tessmann i Co.
@imbb. Pbanfitt 15.
Sveifezimm. < Etnricht.,
Siche m. »ristall-Aacette-

fcheiben.
komplett o 475 K an;
Küchen - (Kinrichtungen,
komplett, o. HO x an;
Lchiatj. < Einrichtung. :
einzelne Kleiderschränke

oon 50 x an.

RetÄlbetten,
Federbetten,

wöchentlich« U 9
Maten <*•

Kredii'Saus

F. 1YI. Sdimidt
7B. I. Stein»«»» 7B. I.

Such«! neu. fchw. ®tnt,.Valet.. 2rd l.nxorl
Schuir Lüdetierste t«.

richfäfige Bettstelle m.
Federrahmen u. »eit bitt,
zu oetkaufen. Holm.
Soiftenst.d», 6.8,11,etib,

BETTEN
Bettwlteche
Steppdecken
Gardinen

• Teilzahlung G

81/180 17 mm St., jo,
»O/190 17 mm R. 33,10
»Dino sä mm 3*.-

Betten Latjerverk ,eyer, Bohn:.nst.l2

kiM.-W., fpl.280
Speisezimmer „ 800
ftlubgornitur „ 8-15
Flachpoistergarn. „ 1HO
Schlafzimmer

echt Eiche " 645
Salomon

Gchnlterbiatt HHa, I,

Äfidjen
in weiß unb namrlastert
Anzahlung . ...20—«OX
wöchentlich ... 8—10X

Möbel-Haaee.
vanksstrobe iie/ist

Aul Teilzahlung
Herren-Anzüge

Winter-Paletots
Daren-Mäntel

Sardinen -Store«
Herren- n. Demen-

Wäsche
Geringe An- u. Anzahlung

d. Ascher 90
1. Etage. Steindamm
i.Hause Cal6Hodei manu

luiinter mantei
Gehrock-Paletots

Anzüge, Regenmantel
Smoking-, Frack- u. Ttnz-Anxüge

Stoll Q. Verarbeiteng Maßersatz

Preise bekannt billig

Auswahl unerreicht

Lager Gehrls

Größtes Speziallager

in HerrenDekleldung

Hamburg-Kilbeck

WandsBetker Chanssee 217, Hifip*.

H erhalten gleich mit

W fk bei kleiner Anzahlung
MlV D. benuemer RaiPninhliinn

Ankletdeschrank
•t eilig __
150 cm O Cb
m Wäfche N
n. großem
Spiegel

«. Rian«.
Silberfackstrastc 41.

Grindelbeig 7, Hochpt.

15 ölt. Wliino
fcofoe

«tchreltdifth»
Bfld|«rJ<l,rante

Jteeeeng«»
Uo,<btommoO<n

Mldenalltt 40

Sekleiüung

Aul Teilzahlung
Damtmtünltl,

Äo|tam«, Älcidor
SHcflenmänleL

ROjeri neuen &co.,
»aifee Wil belmstr. 115.

Aul Teilzahlung

Pelze
in grnber Auswahl.

Rouen neuen & co,,
Kaiser Wilhelms!.115, Hpt

Auf Kredit
liliizuge. IPiänteL I

gestreikte Hosen.
»cgenmäntel

Manchester-Anzüge.

Fabian.
log Steindamm 102

Hier
sind untere Preise!

Manchester -Anzüge,
brann odt-r siibergiau. I

innurguteQualität nn
27.50, 35.50, LU."

Herren-Anzüge» niod. ,
gute Qualitäten, nn50

42.-. 3S.5O, LU
reiner Wolle, auf

Roßna-ii u. Lein. OK w
gearbeitet . nui Uu.

H0S en «tra.iark.ggS
Kegelmäntel und Winter-
mäntel,Lodenjoppen.einr
Jacken. Hosen spottbillig

Hambnrger
Bekleidnngslager

A LTO1SA
108 (ir. Bergstraße 108

Hochparterre.

mo sind Deine

Haare fiugusi?
ans .Schallplatten

doppelseitig

2 K.
Musik-Haus

Grossmann.

„ich hau’ mein

Herz in Heidel-

berg verloren“
auf Sehallplatten

2 jVIc.
Huslk-Hau«

Grossmann

B—m ■ »1^Musik g

^ontooicii^
<v neu u. fleht sowie
Bandonion « MuMolien
empfiehl! NtcOortttz,
Hamvurfl 19, Eopbien-
all ee 6 kein Laden.
Gründlicher Bandonion.
..nlerrrchl wird erteilt.

Valencia

auf Sch all platten

nur De> 4^
Musik-Haus

Grousmann

Hamburg-Altona

BlEtDmaniElöRn
v Ml. 14 an

ßononöfEn

meferunfl
frei Hau» in
iSrotz »Hamb.

Prinz»
Altona, tot.

Johannis»
strafte Otr.66

an.

Waldvögel

in grosser Auswahl

H. Fockeimann

Mttncke boi’gotr. 13 (Mitte der Strasse)
Alter Steinweg (Ecke Wexpassage)

Beim Strohhau» 69.

Stellenangebote.

- Die gute Musik -
ist die Trägeiia aller Festfi exde.

Die gute Musik
Orchester (Sti eich- Blas-Musik)

Ensemble, Jazz sowie Einzelpianisten
und Harmoniuinspieler. Nur leistungs-

fähige Berufsmusiker vermittelt der
Deulsche Musiker-Verband

Feldstiaße 28, i. 2000 Mitglieder.
Hansa 2466 und Hansa 146.

Gr. rnssisdie Stieglitze,

Zeisige, Buchfinken,

Hänflinge etc.

Harzer Kanarienfiäline
tadellose Roller

Stück von Mk. 9.50 an

mit 14täg*iger Garantie für Gesang.

Vogelkäfige
zu besonders billigen Preisen

in Riesenauswahl.

von Mk. 1.50

Ein Vogel im Heim

Erfreut Gross u. Klein I

Äfiimr,
Frucht- u. Ziersträucher

billig zu verkaufen,
direkt am Ausgang vom
Bahnhof Hastelbroot.
Cbftoäiinit, Beeren-

sträucher, Balfontannen
Dorolhecnstraße 136.

(BroßEr M-Skoi
Sonnabend, 16. Ottobcr.
Rarack. Äeibelst u, Ecke
iSertigstr. SlnfannHUlir.
Stoppt in. B. 13, ohne 7,
Äinbro., «tnbbft .tflabpt.,
Lauig , Puppw.. Baby»,
b. DereinHstr. «!>. Socbp

Pfand

Suppenfleisch... 0,86 0,96

Bratfleisch 1,20

Roastbeef 1,26

Gulasch 1,44

Rollfleisch -1,48
Beefsteak 1,80

Mürbebraten 2,10

Ochsenhack 1,00

Beefsteakhack 1,44
Stückenfleisch 0,36

Hammelfleisch

Kochfleisch 1,04

Rücken 1,04

Karbonade 1,16

Keule 1,16

Talg 0,80

Ochsenfleisch
Pfund

Suppenfl. 0,40/0,50/0,60

Bratfleisch 0,70

Roastbeef 0,80
Gulasch 0,80

Rollfleisch 1,04

Beefsteak 1.08
Mürbebraten i’ßo

Ochsenhack o 64

Beefsteakhack o 96

Knochen 0,20

Hammelfleisch^

Kochfleisch 0,80
Rücken o 80

Karbonade o 88

Keule 0,88

Ochsenleber .. 0,80

Nebel & Sander

Hamburg, Graskeller I6 (am Rödingsmarkt)

Ä Barmbeck, Wagnerstr. 2 Wandsbek, Hamburgerstr. 37 Harburg, I. Wilstorferstr. 11

I

Herbst- und

Viöler-Heilen

Damen mantei
einfach und elegant

K.-.d- r
Koxtiime

Reirenniäiitel
Wii-che
Schuhe

Herren Anzüge
in vielen Farben

Paletot*
in groOer Auswahl

und allen Preislagen
Regenmantel

H Osten

Schuhe und Sileiei
Wä*che

Bursdien-flnzüge n. Paletot.*.
Knaben- n. MäddienbeRleldg.

alles aut

Kredit

kleinster Anzahlung
und

leicniesier Anzahlung

MMMK

imiieniior 1.*

40 Eckernlörslersir. 40
neben Ballhaus Zaubertlöte

SRadio-ßitertitur

lübri in qrotzer Jiuäroab! die

Buchhandlung Auer & Co

Unsere Preise:
Pfund

Meierei- Mei 1,90

A"^-' Meierei -Mei 2,08holst.

dänische Meieiei-Met 2,16

Ungesalzene leebuiter Qu‘!^i n w 2.12
Ta j.di flisdi durch Eilwegen

geus ngcld Mai garine- Jpeztaimarken:
.Die Qualität m cht’s“, ges. gerdx Pfund 1,20
„Alle feinste Tafeloutter-Er atz“, ges. gesen w 1,10
„Eeinko. t Edel“, ges. gesch » *» —
„Valicra“, ges gesch - —,90

Beso ders empf. Nennwert:
„Flammanta“, eigel , ges. ge ch Pfund ■ ,85

etwas he ne für Taf.l und Küche

irisch milch“ Pfund —»80
„Ueoei - e gung“, 1 Pfund-Paket, ges.gc.ch • — >oO
„Feine Taf.l“ » ”>70
„Landbutter E • —»70
„Prima Pflanzen“ •

uns aut de 3. hausiulrtsdiMHdien Ausstellung
Zoohall n, 14. bis 17. Oktober - Stand 1. 8—140

$uikiS„n8 Xammonta

Zentrale: Canalstr.37-39
Hrnspi edier : Alster 2819, Elbe 972 , Vul an 2672, Merkur 1110.

$61110IIMMK $01(8'$00006?

«MM NM II.

von Emil Ludwig

Preis in Ganzleinen 4,80 Mark

Btt<Hharr-lurrg Witter & Go.

Hamburg 36, FshlanLskrassL 11-19

Filiale Gewi-rtichaftshaus imD Vucherstnbe
am VcracSorte. Schlotz

Bestellungen nehmen fämiltche Filialleiter u»k>
Kolporteure de- Hamburger Echo entgegen

SchailDiaiien')
von 50 A au
Musik-Haus

Grossmann
Hamburg:

Altei Steinweg 66
Silbei sackstiaße 66

Mittelstraße 71
Altona:

Gr. Bergsti aße 76

io Elenen-Pianos
eigener Fabrik

vorzügliche Qualität, la
V erarbeit ung.vei schied.
Ausstattungen ällOOJH

zu verkaufen.
Teilzahlung gestattet.

tmll Irübgei
Rödlngemarkt 78.

| vermischtes

We
Bekannlschafi m. tüchtig.

Vlssslhllöermnler,
der bet mir kleine Auf.
trage In den Abend-
stunden ouiführt. Nä-
here» Speersort 20, iV.

Süthtr tauft
Herrmann Wetdestr. 77.

Bosttart« genügt

pö)lun0, MiWI
frisieren O 50 X
Waschen 0,75 X

Bütjf r. Jenifchftr SO.

Domen Bia oioöeüe
(umtSratlf-Bubitopf-

Schneiden gesucht.
Befenbinderhaf 8. I.

am MiMimXÜU» und
flslnnur.Sacblaan

N«U0 c»e«
et<ppd«f«t>

Honen neuen &C0.,
tzolftenpla, 9. Opi-

©Erben, Jörbcn,

Blcnöcnu.RclniQcn
von Sellen und Pelz»

fachen aller Ar t.
K. Hendel.

Hambg. »2. Stuok n p 22.
Ankauf van gtlten.

Franz Brück

Nobel- und Waren-Ilaue

Reeperbahn l4VeBen Xu:Thrat.

,TX .f <Tpil?.fljl^n£ hnenrebei hkleta.
My} An- u. Abzahlung

«» Herren- u. Dameugarderoben
Manntaktarwaren, Gardinen

O Pelzkragen 9
Teppiche, Steppdecken

Federbetten
Schlafzimmer, Speisezimmer
Küchen. Sofas. Bettstellen

Kleiderschränke

ich schlage alles
durch meine unübertroffenen billigen
Preise! — Neuzeitliche Zahlungrs-
erieichterung ohne jeglichen Preisauf-
schl&g 1 — Bel angemessener Anzahlunsr
einen mehrmonatlichen Kreui 11

Herren Anzüge
in Gabardine u. Kamm- HO
gain, Mk. 73.-, 58.-, 42.-, LU."

Herren-maniei „
Mk. 68.-, 45.-, u/,*

Hegen-mamei 1fi
Mk. 46.-, 32.-, 26.-, 10.

Herren-Hosen R50
Mk. 14.60, 0.60. u

Arbeiter- Wind- n 50
Berniskleidnng Jacken von u aP

Hur Garderobenliaus 6. flusi

66 Eppendorterweg 66

Zu eneichen mit Linien: 1,10, i», 14.16, 17

Unsere Fleischpreise

Frisches Fleisch aus eigenen Schlachtungen

Ochsenfleisch Schweinefleisch

Knochen 0,20

Leber 1,20

Schinken

Schulter

Bauch

Flomen

Karbonade

Nacken

Mürbebraten

Schnitzel

Eisbein

Rippen
Schnauzen und Pfoten

Leber

Pfund

1,30

1,30

1,30

1,04

1,60

1,56
2,20

2,20

0,82

0,56

0,34

1,50

Kalbfleisch

Frikassee 1,52/1,68

Blatt 1,64/1,84

Keule, Rücken .. 1,84 2,12

Karbonade 196 2,32

Steak 2,60 3,20

Leber 2,40

Frisch eingefrorenes Fleisch feinster Qualität

PRODUKTION

Vom 14. bis 17. Oktober, von morgens 10 Uhr bis abends 7 Uhr

sind unsere Fleischwaren ausgestellt auf der

Hauswirtschaftlichen Ausstellung im Zoo, Stand 13
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